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Schriftleitung Dr. Walther Gevensleben in Halle a. S.

Die Folgerungen aus dem nieder
ländiſchen Streikverſuch für uns.

Die Seelenverwandtſchaft der in den Niederlanden von
den Sozialdemokraten angezettelten Ausſtandsbewegung mit
der ſozialdemokratiſchen Obſtruktion gegen die Zolltarif
vorlage liegt klar vor den Augen. Jn beiden Fällen galt es,
das Parlament an der Ausübung ſeiner verfaſſungsmäßigen
Befugniſſe zu hindern, weil mit Sicherheit eine den ſozialgegen Parteiintereſſen zuwiderlaufende Beſchluß-
faſſung zu erwarten war. Die Autorität der verfaſſungs
mäßigen Volksvertretung ſollte unter das ſozialdemokratiſche
Joch gebeugt werden. Das Ziel war alſo hier wie dort das
ſelbe, ebenſo charakteriſierten ſich beide ſozialdemokratiſche
Vorſtöße in der gleichen Weiſe als tätliche Auflehnung gegen
die Staatsordnung, gegen die ſtaatliche Autorität.

Die Wahl der Mittel zur Erreichung des Zieles waren
allerdings verſchieden. Während die holländiſchen Sozial
demokraten von vornherein an der Möglichkeit verzweifeln
mußten, die Verabſchiedung der Streikgeſetze in der Kammer
ſelbſt zu hindern und deshalb genötigt waren, den Hebel von
außen anzuſetzen, hatten die deutſchen Sozialdemokraten in
maßloſer Ueberhebung ſo feſt auf den Erfolg ihrer parla-
mentariſchen Obſtruktion gerechnet, daß ſie ſich ſelbſt zu den
ſchwerſten Herausforderungen der Mehrheit hinreißen ließen.
Deshalb war die weitere Organiſation eines Druckes auf den
Reichstag, von außen, wie er anfänglich durch Maſſen
petitionen und Proteſtverſammlungen inſzeniert war, unter-
blieben und die ganze Kraft auf die parlamentariſche Aktion
konzentriert worden. Als dann dieſe gänzlich fehlſchlug und
ſelbſt die Achtſtundenrede Antricks verſagte, hatte man keinen
zweiten Pfeil im Köcher. Daß aber auch die deutſche Sozial
demokratie gegebenenfalls nicht davor zurückſchrecken würde,
zum Maſſenſtreik zu greifen, un den Reichstag an ihr unlieb-
ſamen Beſchlüſſen zu hindern, läßt die offene Billigung und
lebhafte Unterſtützung der holländiſchen Ausſtandsbewegung
durch das ſozialdemokratiſche Parteiorgan deutlich erkennen.
Es iſt daher auch für uns lehrreich, zu erkennen, wie die
holländiſchen Sozialdemokraten es anſtellten, um von außen
auf das Parlament einen ſo kräftigen Druck auszuüben, daß
es unter ihren Willen gebeugt würde. Man ſetzte den Hepel
an dem empfindlichſten Punkte des niederländiſchen Erwerbs-
lebens ein. Einen der Hauptfaktoren desſelben bildet zur
Zeit der Durchgangsverkehr. Namentlich der zu großer Blüte
entwickelte Seehafen Rotterdam vermittelt einen großen Teil
der überſeeiſchen Ein und Ausfuhr Weſtdeutſchlands. Von
dem Durchgangsverkehr lebt ein großer Teil des holländiſchen
Handels, auf ihm beruht zu einem guten Teil der Wohlſtand
des Landes und die reichliche und lohnende Arbeitsgelegenheit
der breiten Maſſen. Den Durchgangsverkehr unterbinden,
heißt daher den Erwerb der weiteſten Kreiſe der Bevölkerung
auf das Empfindlichſte treffen. Das aber bezweckte in erſter
Linie der Ausſtand in den Verkehrsbetrieben, Eiſenbahnen,
Häfen uſw. Wie ſchwere Folgen derſelbe bei wirkſamer Durch-
führung und bei längerer Dauer für Handel und Verkehr
der Niederlande gehabt hätte, zeigt die Tatſache, daß ſchon
jetzt, trotz der nur teilweiſen Beteiligung der Hafenarbeiter,
ein Teil des deutſchen Verkehrs von Rotterdam ſich nach
Emden hingezogen hatte. Aber die Sozialdemokraten ſcheuten
vor einer ſo ſchweren Gefährdung des Volkswohlſtandes nicht
zurück, obwohl davon namentlich auch die Arbeiterſchaft hart
betroffen werden mußte, weil ſie darin das wirkſamſte Mittel
erblickten, das Volk und ſeine legitime Vertretung unter ihr
Joch zu beugen. Jn noch höherem Maße würde der allgemeine
Ausſtand, ſeine wirkliche Durchführung vorausgeſetzt, das
ganze Erwerbsleben zerrüttet und ſelbſt die Volksernährung
gefährdet haben. Der Generalſtreik iſt in der Tat die
ultima ratio im Kampfe des Proletariats um die politiſche
Macht, an verheerender Wirkung dem Kriege nur wenig nach-
ſtehend. Und die Anwendung dieſes äußerſten Mittels wurde
verſucht, um den Erlaß von Geſetzesvorſchriften zu hinter
treiben, welche lediglich die Aufrechterhaltung der Sicherheit
und Ordnung des öffentlichen Verkehrs bezweckten!

Aehnliches hätte das deutſche Volk zweifellos von unſeren
Sozialdemokraten zu erwarten, wenn ſie glaubten, mächtig
genug zu ſein, um mit Ausſicht auf Erfolg die Kraftprobe
eines großen Ausſtandes in den Verkehrsbetrieben oder gar
eines allgemeinen Streikes unternehmen zu können. Dieſe
Macht zu erlangen, iſt das planmäßig mit zäher Konſequenz
verfolgte Ziel der Sozialdemokratie; in den bevorſtehenden

n erwartet ſie einen ſtarken Zuwachs an

Angeſichts der holländiſchen Erfahrung
iſt es für unſere Bürgerſchaft geradezu ein
Gebot der Selbſterhaltung, dieſe Hoff-
nungen zu Schanden zu machen. Den rich-
tigen Weg, die ſozialiſtiſchen Machtbe-
ſtrebungen zu durchkreuzen, zeigt uns das
niederländiſche Bürgertum: an ſeinerEinigkeit, Ge ſchloſſenheit und Ent-
e heit
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Donnerstag, 23. April 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle, den 22. April.

FWauahlſatire. Unter dieſer Ueberſchrift finden wir in
der „Dtſch. Volksw. Korr.“ auf unſere Reichsregierung eine
ſehr ſcharfe Satire, die in ihrem Kern leider nur zu ſehr be-
rechtigt iſt. Es heißt in dem Aufſatze:

Man hat ſich nicht entblödet, von der Reichsregierung die
Formulierung einer Wahlparole zu verlangen. Sogar während
der Reichskanzler in Sorrent der doch gewiß wohlverdienten Er-
holung von den Strapazen der Winterkampagne oblag, wurde ein
ſolches Verlangen an ſeine Adreſſe gerichtet. Graf Bülow, dem
jeder Gutgeſinnte die ohnehin durch die winterliche Witterung ſo
ſtark beeinträchtigte Frühjahrsvillegigatur in Süditalien von Herzen
gönnte, hat in der bei ihm üblichen feinen Weiſe derartige Stören-
friede in die Schranken gewieſen, indem er dem ihn in Sorrent
ausfragenden Mitarbeiter eines großen franzöſiſchen Blattes die
Gelegenheit gab, auf ſeinem Arbeitstiſche die deutſche Ueber
ſetzung (1) der Gedichte Theokrits zu bewundern.

Das ſind die Begleitumſtände, unter denen wir in die Wahl
bewegung treten. Der Gutgeſinnte beſcheidet ſich gern; wenn es die
Reichsregierung für entbehrlich erachtet, dem Wähler durch eine
von ihr in den Wahlkampf geworfene Parole ihre Ziele zu enthüllen,
ſo wird er daraus die tröſtliche Gewißheit ſchöpfen, daß für uns
intra et extra alles zum beſten beſtellt iſt und wird mit wohl-
berechtigter Gelaſſenheit das ohnehin ſo wenig erfreuliche Wahl
geſchäft jenen überlaſſen, die nichts beſſeres, als Agitation zu be
treiben, mit ſich anzufangen wiſſen. Solche Gelaſſenheit der Gut
geſinnten würde um ſo berechtigter erſcheinen, als nach allerdings
unverbürgten Nachrichten der Freiſinnspreſſe oder ſollten es viel
leicht Tendenzenten geweſen ſein? den Landräten von oben herab
verboten iſt, ſich als Reichstags- Kandidaten aufſtellen zu laſſen, ſich
auch nur mit der Aufſtellung ſolcher Kandidaturen zu befaſſen
und ſich überhaupt um dieſe Wahlgeſchichten außeramtlich zu be-
kümmern.

Dieſe ebenſo zuverläſſig als zuverſichtlich jüngſt wieder ver
breitete Mär iſt zwar ein guter, alter Bekannter, ſie taucht. vor jeder
Reichstagswahl an gewiſſen Stellen auf, welcher Umſtand die „Frei
ſinnige Zeitung“ natürlich nicht abhält, eine Wahl ſchon jetzt als
von vornherein ungükltig“ zu ſtigmatiſieren, weil der Landrat einer
konſervativen Wählerverſammlung bei Aufſtellung des Kandidaten
präſidiert hätte. Ob ſolche Beteiligung der Landräte an der Wah
mache den Anſichten des Grafen Bülow entſpricht, fragt entrüſtet
die „Freiſinnige Zeitung“ Eugen Richters. Allerdings auch ſie
hat ſo wenig wie die nach einer Wahlparole der Reichsregierung
Verlangenden eine Antwort erhalten. Der Reichskanzler weilte
eben in Sorrent, und weil er der Allein-Verantwortliche und
Regierende iſt oder doch ſein will, gab es ſelbſt auf dringliche oder
zudringliche Fragen keine Antwort, ſo lange er procul negotiis
cauſierte.

Das merkwürdigſte aber an der derzeitigen Wahlkampagne
iſt vielleicht, daß die Spezies der Gutgeſinnten in allen Partei-
lagern vorwiegt, wobei natürlich die Sozialdemokratie die unrühm-
liche Ausnahme bildet. Ueber die Ausſchreibung des Wahltermins
und die Anfertigung und Verteilung der Wahlkuverte hinauszugehen,
ſcheint die Regierung nicht ihres Amtes zu halten.

Sie begnügt ſich, als tertius gaudens den Wahlen gegenüber-
zuſtehen. Es iſt daher ſchwer zu verſtehen, wie der daraus ſich er
gebende Zuſtand ſeitens der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“
als Zerſplitterung beklagt werden mag. Dem Wochen-
rundſchauer des hochoffiziöſen Organs will es ſogar ſcheinen, als
ob dieſe Zerſplitterung unheilbar wäre, und die Partei politik
alle anderen Rückſichten überwuchern ſolle. Auch dieſer Vorhalt iſt
ein alter Bekannter, freilich aus Zeiten, in denen es noch
Regierungs politik gab, die unternahm, Einfluß auch auf
Wahlen zu üben. Alſo werden die Gutgeſinnten. nicht erſchrecken,
ein paar Zeilen weiter in dem halbamtlichen Organ des Grafen

Bülow zu leſen, „in minder ernſten Zeitkäufen“ möge
ja der Verſuch geſtattet ſein, durch Zählkandidaturen ein Bild der
politiſchen Parteiverhältniſſe zu gewinnen, unſere Tage jedoch
wären „für ſolche Experimente ſo wenig als möglich geeignet“.

Wir ſagten, die Gutgeſinnten müßten erſchrecken, durch die
„Nordd. Allgem. Ztg.“ plötzlich vor die Tatſache geſtellt zu werden,
daß wir uns keineswegs in minder ernſthaften Zeitläufen befinden.
Der Schreck wird um ſo größer ſein, als die offiziöſe Stimme auch
nicht die geringſte Andeutung darüber macht, wo denn ſo plötzlich
die dunklen Punkte hergekommen ſind, die ſie nötigen, den Ernſt der
Zeit ſo ganz unvermittelt zu betonen. Bisher war, was unſere
Miniſter ſprachen, Honig, ſo oft ſie ſich vernehmen ließen. Ueberall
auf dem Erdenrund befand ſich nach amtlicher Auskunft das Deutſch
tum in günſtigſter, wenn nicht in beneidenswerter Lage. Und
nun ſoll, ſo beteuert die „Nordd. Allgem. Ztg.“, mit einem Male
notwendig ſein, „den nationalen Gedanken ſchärfer als
bisher zum Ausdrucke zu bringen“ und zwar bei den Reichstags
wahlen? Das wäre ja nun doch eine Wahlparole der Reichs
regierung. Aber wir fürchten, ſie kommt zu ſpät. Denn die Sozial
demokratie, gegen welche ſie anſcheinend gelten ſoll, iſt doch kein
Novum. Es muß alſo andere dunkle Punkte noch geben; das werden
ſich auch die Gutgeſinnten nicht ausreden laſſen. Vielleicht verſucht
es Graf Bülow, nachdem er jetzt von Sorrent heimgekehrt iſt

Aber Scherz beiſeite! Die Reichsregierung hat die
nationale Wählerſchaft mit einer Wahlparole im Stiche
gelaſſen. Um ſo heiliger iſt die Pflicht der nationalen Preſſe,
dies Verſäumnis nachzuholen und täglich von neuem dem
deutſchen Volke zuzurufen: Es iſt große Gefahr im
Verzuge! Das Vaterland iſt in Gefahr!
Niemand darf ander Wahlurnefehlen! Es
gilt den Kampf gegen die Sozialdemo-
kratie!

Stichwahlen. Aus beſter Berliner Quelle wird uns
ſoeben beſtätigt, daß die Stichwahlen am 25. Juni ſtatt-
finden ſollen.

Nochmals: Landratskandidaturen. Von einem angeb-
lichen Erlaß an die Landräte, welcher denſelben verbietet, für
den Reichstag zu kandidieren, iſt, wie uns aus Berlin be
ſtätigt wird, an maßgebender Stelle nichts bekannt. Viel-

leicht hat, ſo ſchreibt man uns, der Herr Miniſter privatim
einem ihm näher ſtehenden Landrat, der bei ihm angefragt
hat, in einem konkreten Falle den Rat gegeben, von ſeiner
Aufſtellung abzuſehen.

Sozialdemokratiſcher Wahlſchwindel. Die „Schles-
wig Holſteinſche Volkszeitung“, ein in Kiel erſcheinendes
ſozialdemokratiſches Blatt, verbreitet die Nachricht, daß Mitte
Juni Reſerven eingezogen werden ſollten, um einen Teil der-
jenigen Wähler, die vermutlich nicht gouvernemental votieren
würden, von der Wahl fernzuhalten. Obwohl die Nachricht
an ſich widerſinnig genug iſt, wollen wir ſie doch auf Grund
an maßgebender Stelle eingezogener Jnformation ausdrück-
lich dementieren. Die Sozialdemokratiemuß dochihres Erfolges nichtſo ſicher ſein,
wie ſie ſich anſtellt, wenn ſie es für nötig
hält, mit ſolchem plumpen Wahlſchwindel
zu operieren,.

Aus der Armee. Das Abſchiedsgeſuch des General-
oberſten Grafen Häſeler liegt bisher noch nicht vor.
Es iſt auch nicht anzunehmen, daß Graf Häſeler ſeinen Poſten
verlaſſen wird, bevor Se. Maj. der Kaiſer in den Reichslanden
geweſen iſt. Umſomehr erübrigt es ſich, bereits von der
Perſon ſeines Nachfolgers zu ſprechen. Daß dies ein bis-
heriger Gouverneur werden ſollte, iſt wenig wahrſcheinlich,
da es nur in den ſeltenſten Fällen geſchieht, daß die Gouver-
neure oder Kommandanten von Feſtungen ſpäter wieder den
Befehl von Truppenkörpern übernehmen.

Generaloberſt Graf Häſeler hat, wie aus Metz gemeldet wird,
anläßlich ſeines bevorſtehenden 50 jährigen Dienſtjubiläums
(26. d. M.) jede öffentliche militäriſche Ehrung durch die Garniſon
dankend abgelehnt, dagegen einen Fackelzug von Zivilvereinen an
genommen. An dieſer Ehrung werden ſich über 2500 Perſonen
mit neun Muſikkorps beteiligen.

Die nächſtjährigen Kaiſermanöver. Aus einer in
militäriſchen Fragen gut unterrichteten Düſſeldorfer Quelle
wird dem „L.-A.“ aus Köln mitgeteilt, daß die nächſtjährigen
Kaiſermanöver in der Rheinprovinz abgehalten werden
ſollen, und zwar werden ſich an den Manövern die Truppen
des 7. reſp. 10. und 18. reſp. 8. Armeekorps beteiligen.

Der Kaiſer ſetzte den Stapellauf des Panzerkreuzers „Erſatz
Kaiſer“ auf der Reichswerft in Kiel auf Ende Juni während der
Kieler Woche feſt. Der Kaiſer wird dem Ablauf beiwohnen.

Perſonalnachrichten. Der Kaiſerliche Regierungsrat
Friedrich v. Specht, Mitglied des Patentamtes, iſt zum Direktor
im Patentamt unter Beilegung des Charakters als Geheimer Re-
gierungsrat ernannt worden. Das ſtändige Mitglied des Reichs
verſicherungsamtes, Kaiſerlicher Regierungsrat Radtke, iſt zum
Senatsvorſitzenden im Reichsverſicherungsamt mit dem Charakter
als Geheimer Regierungsrat ernannt worden.

Aus dem Reichstage. Der Reichstag trat am Dienstag
allerdings wieder zuſammen, aber in keineswegs beſchluß-
fähiger Zahl. Der größte Teil der Abgeordneten wird eben
vom Wahlkampf bereits mehr in Anſpruch genommen, als
von den Reſtarbeiten der diesmaligen Seſſion. Auch der
zur Zeit in Rom tagende Agrarkongreß hält einige Abge-
ordnete der Rechten noch von Berlin fern. Auch die Tages-
ordnung hatte nichts Verlockendes für die Reichsboten gehabt.
Die erſte und zweite Beratung des Geſetzes betreffend Er-
gänzung des S 51 des Reichsbeamtengeſetzes vom 31. März
1873, durch welche die im Auslande verwandten Poſt-
aſſiſtenten bei der Anrechnung der Dienſtjahre mit den Kon-
ſularbeamten gleichgeſtellt werden, wurde ohne Erörterung
in erſter und zweiter Leſung erledigt und man trat dann in
die Beratung des berüchtigten Kloſett geſetzes ein.
Dies beſtimmt bekanntlich, daß der Wähler ſeinen Wahlzettel
in ein von Amtswegen zu lieferndes Kuvert ſtecken ſoll und
daß er dies in einem Jſolierraum tun ſoll, dem man nach
franzöſiſchem Vorbilde den peinlichen Namen Kloſett gegeben
hat. Man entſinnt ſich, daß der Liberalismus dieſe angeb-
liche Verſtärkung der Wahlfreiheit anfangs mit beſonderer
Genugtuung begrüßt hat. Jnzwiſchen haben ſich indeſſen
auch in den Reihen der Linken die Bedenken gegen dieſe Ein-
richtung ſehr vermehrt; man kann wirklich behaupten, daß
ſelten eine Vorlage mit geringerer Genugtuung auf irgend
einer Seite (ausgenommen die Sozialdemokraten) verab-
ſchiedet iſt wie dieſe. Die deutſche Reichspartei ſprach durch
den Mund des Abg. Gamp ihre Abneigung gegen die in
Rede ſtehende Abänderung des Wahlreglements aus. Am
treffendſten wurde die ſtarke Komik, welche in dem neuen
Wahlverfahren liegt, gekennzeichnet durch den Abg. Him-
burg (konſ.). Dieſer wies darauf hin, daß kein Menſch
den Wähler zwingen könne, aus dem Kloſett wieder heraus-
zukommen, ehe es ihm beliebe, nach dem neuen Verfahren
könne es vorkommen, daß dem Reichskanzler, wenn er wählen
will, geſagt wird: „Exzellenz müſſen warten, der Jſolier-
raum iſt beſetzt!“ Man kann ſich die Heiterkeit denken, welche
dieſe etwas ſtarke, aber naheliegende Anſpielung auf das
franzöſiſche Vorbild der Wahlzelle im Hauſe hervorrief. Jm
übrigen hat die Sache doch nicht bloß ihre komiſche Seite, denn
es iſt in der Tat nicht einzuſehen, durch welche Mittel man
es verhüten will, daß z. B. in Orten mit ſtark ſozialdemo-
kratiſcher Wählerſchaft die Arbeitermaſſen durch Obſtruktion
die Durchführung der Wahl vereiteln. Schließlich wurde
die Kloſett-Vorlage gegen die Stimmen der beiden konſer-
vativen Parteien angenommen.
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Jnm Reichstage ſind höchſtens acht Plenar-
ſitzungen, alſo etwa bis zum Dienstag,
28. April, in Ausſicht genommen. Manche reden ſogar
vom Sonnabend, 25. April, als Schlußtermin.Dem Reichstage iſt vom Staatsſekretär Grafen Poſadowskhy
die in Ausſicht geſtellte Denkſchrift betreffend die weitere Anſamm
lung von Reſervefonds bei den gewerblichen Berufs
genoſſenſchaften zugegangen. Die Denkſchrift kommt zu
dem Schluß: „Aus dem vorſtehenden gehe hervor, wie unbe
rechtigt die gegen die Verſtärkung der Reſervefonds der Berufs
genoſſenſchaften erhobenen Beſchwerden ſeien.“

Aus dem Landtage. Bei der Beratung des Antrages
Weihe betr. Errichtung von Rentengüternkleinſten
Umfangs, beſtehend aus einem Hauſe mit Garten in
Mindeſtgröße von 12,5 Ar, legte in der Dienstagsſitzung des
Abgeordnetenhauſe der Finanzminjſter in längerer Reide
dar, daß die Staatsregierung der Wohnungsfrage dauernd
ihre Aufmerkſamkeit gewidmet habe, und daß der Ent-
wurf eines Wohnungsgeſetzes fertig ge-
ſtellt ſei, der gegenwärtig den Behörden zur Begutachtung
vorliege. Der Staat laſſe es an weitgehender Fürſorge für
die Befriedigung des Wohnungsbedürfniſſes ſeiner Beamten
und Arbeiter nicht fehlen. Aber gegen den Antrag lägen
lebhafte Bedenken vor, weil er teils dem Staate zu viel auf-
halſen wolle, teils zu große Koſten verurſachen würde. Man
könne nicht über den Rahmen des Geſetzes von 1891 hinaus-
gehen, nach dem die Bewohner des Rentengrundſtückes
wenigſtens einen Teil des Lebensunterhalts daraus beziehen
müßten. Der Antrag wurde gegen die Stimmen der Frei-
ſinnigen mit einer kleinen Aenderung angenommen. Hierauf
wurde der Antrag Ernſt auf Errichtung von Kur
hofpitälern und Geneſungsheimen für mitt-
lere und untere Eiſenbahnbeamte an die Budgetkommiſſion
verwieſen. Jn der ſehr lebhaften Debatte ſtellte ſich der
Miniſter Budde der Anregung nicht prinzipiell ablehnend
gegenüber, doch bezeichnete er es als ſehr zweifelhaft, ob die
Verwirklichung des Antrages nicht auch bemerkenswerte Nach
teile für Beamte und Arbeiter im Gefolge haben würde. Der
Miniſter machte im Laufe ſeiner Rede die erfreuliche Mit-
teilung, daß die Eiſenbahn- Einnahmen ſich
dauernd in aufſteigender Skala bewegen und das
veranſchlagte Defizit für 1902 ſich wahrſcheinlich nur auf
18 Millionen Mark belaufen werde, ſtatt des anfänglich auf
58 Millionen angegebenen Fehlbetrages. Zum Schluß teilte
er noch den telegraphiſchen Bericht über die ſchweren Ver
kehrsſtörungen im Direktionsbezirk Stettin und die
energiſchen Maßnahmen zur Wiederherſtellung der Ver-
kehrs mit.

Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland. Die
Meldung des „Berliner Börſen-Courier“, daß der diplo
matiſche Handelsagent Rußlands, Herr Timirjaſew, aus
Petersburg wegen der beginnenden Handelsvertragsverhand-
lungen mit Rußland in Berlin eingetroffen ſei, trifft nach
einer uns zugehenden Meldung nicht zu. Herrn Timir-
jaſews Anweſenheit in Berlin hat mit den Handelsvertrags-
verhandlungen abſolut nichts zu tun, ſondern betrifft ledig
lich private Verhältniſſe, da er ſeine bisher dort noch domi-
zilierende Familie nach Petersburg herüberholt. Uebri-
gens werden die Vorarbeiten ſowohl für
den ruſſiſchen wie auch für den Schweizer
e Svertrag erſt in den nächſten Wochen
erti g.

Die katholiſche Fakultät in Straßburg. Jm elſaß-
(othringiſchen Landesausſchuß wurde am Montag der Nachtragsetat
für die katholiſch- theologiſche Fakultät an der Univerſität Straßburg
beraten. Unterſtaatsſekretär v. Schraut begründete den Entwurf,
welcher eine Forderung von 44 075 Mark an fortdauernden und
22 000 Mark an einmaligen Ausgaben für die Fakultät, ſowie eine
Neuregelung der Verhältniſſe des evangeliſchen St. Thomas-Stifts
enthält. Der Redner betonte, daß die Wünſche, das Reich möge die
Koſten für die Fakultät übernehmen, ausſichtslos ſeien, weil das
Reich 400 000 Mark und das Land nur 700 000 Mark für die
Univerſität übernommen habe, und überhaupt kein Land ſo wenig
zu einer Landesuniverſität beitrage. Jn der Debatte wurde eine
prinzipielle Gegnerſchaft aus dem Hauſe nicht erhoben, nachdem die
Errichtung vom päpſtlichen Stuhl einmal genehmigt worden iſt,
nur finanzielle und kirchenrechtliche Bedenken wurden dagegen
geltend gemacht. Staatsſekretär v. Köller ergriff wiederholt
das Wort und erklärte u. a., daß die Vorlage mit germaniſatoriſchen
Tendenzen an ſich nichts zu tun habe; die Germaniſation
des Landes ſei in den letzten Jahren ſo vorge-
ſchritten, daßmanim großen und ganzen Elſaß-
ne ringen als ein deutſches Land betrachten
onne.

Keine Polenvorlage für Oberſchleſien. Die Zeitungs-
nachricht, daß eine Polen-Vorlage für Oberſchleſien in Aus
ſicht ſteht, wird uns von unterrichteter Seite als unzutreffend
bezeichnet. Eine derartige Vorlage ſei für abſehbare Zeit
völlig ausgeſchloſſen.

Kreisärzte und „Kurpfuſcher“. Auf die Eingabe des Aus
ſchuſſes der preußiſchen Aerztekammern, die Anmeldung der Kur
pfuſcher beim Kreisarzt fallen zu laſſen, iſt, nach der „N. P. Korr.“,
vom Kultusminiſter ein ablehnender Beſcheid eingegangen.

Von höheren Schulen. Der Kultusminiſter hat kürzlich um
faſſende Erhebungen über das äußerliche Verfahren bei Ein
ziehung des Schulgeldes an den ſtaatlichen höheren Lehr
anſtalten angeordnet und die Provinzial-Schulkollegien zu gut-
achtlichen Aeußerungen veranlaßt. Nachdem kürzlich die durch
Erlaß des Kultusminiſters angeordneten Erhebungen über die
Alters-, Heimats- und Penſions-Verhält-niſſe der Schüler an den höheren Lehranſtalten Preußens
zum Abſchluß gelangt ſind, wird nunmehr das Material amtlich
bearbeitet. Die Fertigſtellung der Statiſtik dürfte allerdings noch
einige Zeit in Anſpruch nehmen.

Wohlfahrtseinrichtungen für Beamte und Arbeiter. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat unterm 10. April einen neuen
Erlaß betreffend die Wohlfahrtseinrichtungen für Beamte und
Arbeiter an die Eiſenbahndirektionen gerichtet, in dem im Anſchluß
an den Erlaß vom 28. März d. g. über die von den Kommiſſaren
des Miniſters in bezug auf die Aufenthalts- und Uebernachtungs
räume, Verpflegungseinrichtungen ſowie die Wohnungsverhältniſſe
gemachten Wahrnehmungen Mitteilungen gemacht und die Behörden
aufgefordert werden, dieſen Fragen dauernde Aufmerkſamkeit zu
zuwenden. Soweit die örtliche Aufſicht in Frage kommt, iſt in erſter
Linie der Dienſtvorſteher zur x a berufen,
dem ſeine täglichen Gänge durch den Bezirk die beſte
dazu bieten. Die Dienſtſtellenvorſteher ſind insbeſondere bei Ver
gebung der Dienſtwohnungen ſowie bei der Aufſicht über ihre Be
nutzung überall hinſichtlich der untergebenen Beamten und Arbeiter
in geeigneter Weiſe per Auch die Jn
ſind bei ihren Reiſen ausreichend in der Lage, ſich von der Be
ſchaffenheit der Wohlfahrtseinrichtungen ihres Bodens zu über-
zeugen und können vorgefundene Mängel beſeitigen oder zu deren
Abſtellung Anträge ſtellen. Endlich iſt es die beſondere Aufgabe
des Dezernenten für Wohlfahrtsangelegenheiten, ſich perſönlich
an Ort und Stelle an der Ueberwachung und Ausgeſtaltung der
ſeiner Obhut anvertrauten Veranſtaltungen zu beteiligen.Poſt und Ortsſendungen. Winſſterieller Feſtung zu

folge dürfen die Aerzte und das ärztliche Hilfs-

per 437 al (Hebammen) Poſtkarten mit Meldungen im Jntereſſe
der Geſundheitspoltzei ſofern die Karten mit dem Regierungs
Dienſtſiegel und Averſionierungsvermerk bezw. Zählmarke verſehen
ſind auch im Ortsverkehr durch die Poſt befördern laſſen.
Nach einem Erlaſſe des Miniſters des Innern wird zufolge Mit-
teilung des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts noch immer ſeitens
einer größeren Zahl von Behörden die Poſt zur Beförderung der
Ortsſendungen in Anſpruch genommen, ohne daß die hierzu er
forderliche Genehmigung erteilt worden wäre. Ganz unberechtiger
weiſe erfolge eine ſolche Benutzung der Poſt unter Anwendung des
Portoablöſungsevermerkes auch von Standesbeamten. Jm Auftrage
des Miniſters iſt auf die Unzuläſſigkeit dieſes Verfahrens aufmerk-
ſam gemacht worden.

LotterieEinnehmer. Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: Be
werbungen um die Stellen königlicher Lotterie
Einnehmer werden vielfach an das Finanzminiſterium ge
richtet. Es. ſcheint hiernach in den Kreiſen der Bewerber nicht all
gemein bekannt zu ſein, daß über die Errichtung und Beſetzung der
gedachten Stellen die Königliche General-Lotterie Direktion ſelbſt
ſtändig zu befinden hat und daher alle an das Finanzminiſterium
gerichteten Bewerbungen an dieſe zur Erledigung abgegeben werden.
Es kann daher den Bewerbern in ihrem eigenen Intereſſe nur
empfohlen werden, ſich mit ihren Geſuchen an die zuſtändige
General-Lotterie- Direktion (Berlin W., Wilhelmſtraße 63) zu
wenden.

Verſicherungsvertrag. Gegen die Vorſchläge, welche auf
grund von Sachverſtändigen Beratungen gemacht worden ſind, um
den Verſicherungsvertrag reichsgeſetzlich zu ordnen, werden, nach
der „Nat.Lib. Korr.“, namentlich von baheriſcher Seite Ein
wendungen erhoben. Dort beſteht insbeſondere eine ſehr gut ein
geführte ſtaatliche Verſicherung gegen Feuerſchäden uſw., und es
wird beſorgt, die Zirkel der Verwaltung könnten durch die reichs-
geſetzliche Regelung der Frage des Verſicherungsvertrages geſtört
werden.

Korrektionsnachhaft. Jn einem beachtenswerten Erlaſſe
weiſt der Miniſter des Jnnern im Einverſtändniſſe mit dem Juſtiz
miniſter bezüglich der Stellung unter Polizei Aufſicht und der
Vollſtreckung korrektioneller Nachhaft auf die nachſtehenden Geſichts
punkte hin: Es iſt davon auszugehen, daß die Korrektionsnachhaft,
auch wenn die Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde gleichzeitig
mit der Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht durch dasſelbe Urteil aus
geſprochen iſt, als Teil der Freiheitsſtrafe, ſowie überhaupt als
Freiheitsſtrafe nicht in betracht kommen kann. Die Eigenſchaft
einer Kriminalſtrafe wohnt vielmehr nur der von dem Richter zu
verhängenden Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde, nicht aber
der auf grund dieſer Entſcheidung im Verwaltungswege angeord-
neten korrektionellen Nachhaft inne. Bei Feſthaltung dieſes Grund
ſatzes erſcheint es nicht angängig, die Entlaſſung aus der
Korrektionsnachhaft der Entlaſſung aus der Strafhaft im Sinne
der Jnſtruktion vom 30. Juni 1900 gleichzuſtellen. Hieraus folgt,
daß die fünfjährige Friſt, auf welche die Stellung unter Polizei
aufſicht ſich erſtrecken darf 38 des St.G.V.), nicht erſt mit dem
Tage der Entlaſſung aus der Detentionsanſtalt, ſondern mit dem
Tage der Verbüßung (event. der Verjährung des Erlaſſes) der
jenigen Freiheitsſtrafe beginnt, neben welcher auf Zuläſſigkeit von
Polizeiaufſicht erkannt worden iſt. Als weitere Folge des obigen
Grundſatzes ergibt ſich ſodann, daß die Verwaltung (Leitung) der
Arbeitsanſtalt nicht als Gefängnisverwaltung (Gefängnisvorſtand),
deren Anhörung vor der Beſchlußfaſſung über die Stellung unter
Polizeiaufſicht im Geſetze (F 38 St.G.B.) ausdrücklich vorge
ſchrieben iſt, angeſehen werden kann. Es wird ſich daher empfehlen,
nach Einholung des Führungszeugniſſes und Gutachtens der Ge
fängnisverwaltung die Beſchlußnahme bis gegen Ende der
korrektionellen Nachhaft auszuſetzen und ſie ſodann unter gleich
zeitiger Mitteilung eines von dem Vorſtande der Arbeitsanſtalt
einzuholenden Berichts über die Führung des zur Entlaſſung kom
menden Detinenden der Landespolizeibehörde des in analoger An
wendung der Vorſchriften im S 3 der Jnſtruktion ſich ergebenden
Entlaſſungsortes zu überlaſſen.

Der Zollkrieg mit Kanada. Es iſt ein bemerkens-
wertes Zuſammentreffen, daß unmittelbar nach dem Zu
ſtandekommen des ſüdafrikaniſchen Zollvereins und nach dem
in Bloemfontein gefaßten Beſchluß, britiſchen Waren Vor-
zugszölle einzuräumen, im Parlament zu Ottawa von der
kanadiſchen Regierung der Zollkrieg proklamiert wird.
Kanada ſoll offenbar der Chamberlainſchen Zoll-
politik in Südafrika Vorſpanndienſte leiſten. Der
vom kanadiſchen Finanzminiſter angekündigte Aufſchlagszoll
auf deutſche Waren ſoll Deutſchland abſchrecken, die Differen
zierung ſeines Handels nach Südafrika und anderen briti-
ſchen Kolonialländern mit Gegenmaßregeln zu erwidern.
Seit fünf Jahren iſt der kanadiſche Differentialtarif, der ſeine
Spitze hauptſächlich gegen die Vereinigten Staaten und
Deutſchland kehrt, in Kraft. Deutſchland hat die Differen-
zierung damit beantwortet, daß es Kanada die Meiſtbe
günſtigung entzog, eine Vergeltungsmaßregel, die eigentlich
nur auf dem Papier ſteht, da nur eine geringe Zahl kanadi-
ſcher Produkte, Getreide und Hülſenfrüchte, davon betroffen
wird, und auch bei dieſen keine volle Vergeltung erzielt wurde,
da bei der Einfuhr nach Deutſchland Urſprungszeugniſſe nicht
verlangt werden. Ttaſächlich iſt trotz beiderſeitiger Differen-
zierung ſowohl die Einfuhr Deutſchlands nach Kanada, wie
auch die Einfuhr kanadiſcher Waren nach Deutſchland ge
ſtiegen. Es müſſen alſo ganz beſondere Gründe ſein, die
Kanada jetzt nach fünf Jahren veranlaſſen, ſeinem Differen
tialtarif noch beſondere Zollzuſchläge, die ausſchließlich gegen
Deutſchland in Anwendung kommen ſollen, hinzuzufügen.

Die engliſchen Induſtriellen hat es mit Neid erfüllt, daß
Deutſchland ſeine Einfuhr nach Kanada, beſonders in Eiſen
und Stahlfabrikaten, in der letzten Zeit ſehr geſteigert hat.
Wie auf dem ſüdafrikaniſchen Markte, ſo hat die deutſche
Eiſeninduſtrie ihren Abſatz auch auf dem Markte Kanadas
zu erweitern vermocht. Dieſem deutſchen Wettbewerb ſoll ein
Riegel vorgeſchoben werden: in Südafrika durch die Ein
führung eines Differentialtarifs nach kanadiſchem Muſter, in
Kanada dadurch, daß die bisherigen Differentialzölle Deutſch
land gegenüber weſentlich verſchärft werden. Dieſe ganze
Bewegung wird von London aus geleitet.
Jn Chamberlainſchen Kreiſen rechnet man darauf, Deutſch
land durch die neuen Aufſchlagzölle Kanadas zum Nachgeben
zu bringen und es von Vergeltungsmaßregeln gegen andere
britiſche Kolonien, zunächſt gegen Südafrika, abzuſchrecken.
Würde Deutſchland ſich in dieſem Falle wirklich nachgibig
zeigen, ſo wäre darüber kann kein Zweifel ſein der Vor
zugstarif für britiſche Waren binnen kurzem in ſämtlichen
Kolonien eingeführt. Gerade die Haltung, die Deutſchland
bisher der Zollpolitik Kanadas gegenüber eingenommen hat
und die dadurch genährte Furcht der übrigen Kolonien vor
Schädigung ihres Ausfuhrhandels nach Deutſchland bildeten
bislang ein weſentliches Hindernis für die Durchführung der
Chamberlainſchen Zollpläne.

Der neue kanadiſche Aufſchlagzoll ſoll ein Drittel der
Sätze des kanadiſchen Generaltarifs betragen und ſofort auf
die Einfuhr aus Deutſchland in Anwendung kommen.
Deutſche Waren werden dadurch einem zweimal ſo hohen Zoll
unterworfen als britiſche und um ein Drittel höher verzollt
als amerikaniſche, franzöſiſche und andere nichtbritiſche
Waren. Auf dieſe Weiſe hofft man den deutſchen Wettbewerb
in Kanada völlig zu unterdrücken. Deutſcherſeits wird man

es ſelbſtverſtändlich an den erforderlichen Gegenmaßregeln
nicht fehlen laſſen, und da Kanada an ſeiner Ausfuhr nach
Deutſchland ein viel größeres Jntereſſe hat als Deutſchland
an ſeinem Handel nach Kanada, o kann es keinem Zweifel
unterliegen, welcher Teil am meiſten unter dem Zollkrieg zu
leiden haben wird.

Ansland.
Jtalien.

Zur Lage.
Die Demiſſion Baccellis wurde vom König nicht angenommen.

Der neue Miniſter des Aeußeren Morin äußerte, daß er die gleiche
Politik wie Prinetti einhalten und insbeſondere in der albaneſiſchen Frage
mit Oeſterreich und Rußland in ſtetem Kontakt bleiben werde.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Am Montag abend erfolgte, wie uns aus Saloniki be
ſtätigt wird, ein heftiger Kampf im bewaldeten Gebirge
Gotten, das zwiſchen Osmanie und Strumnitza liegt.
Mehrere in der Eile entſendete Abteilungen umzingelten die
Räuber, deren Zahl auf 300 geſchätzt wird. Der Kampf
dauerte mehrere Stunden bis zum Einbruch der Nacht, wo

die Räuber in der Dunkelheit ins Gebirge Djuma-Strum-
nitza entkamen. Die Uebeltäter ließen auf dem Kampfplatz
50 Tote und 70 Verwundete zurück; unter den Toten be
finden ſich. zwei Anführer. Die Soldaten verloren ſieben
Mann, darunter zwei Unteroffiziere, und hatten zehn Ver-
wundete. Die Verfolgung wird energiſch betrieben.

Nordamerika.

Die Kämpfe auf Haiti.
Der „L.-A.“ meldet aus New-York: Jn den neueſten

blutigen Kämpfen in San Domingo blieben die Aufſtändi-
ſchen Sieger. Cordova, der Miniſter des Jnnern, wurde
getötet und der Präſident Vasquez iſt abermals flüchtig. Die
Meldungen geben ſeine Regierung verloren. Eine
weitere Depeſche aus San Domingo, 22. April, lautet:
General Vasquez greift ſeit geſtern mit bedeutenden Streit-
kräften die Hauptſtadt an.

Oftaſien.
China.

Aus Port Arthur wird gemeldet Die Vertreter der Mächte in
Peking fordern, daß die chineſiſchen Seezölle von allen Mächten, nicht
von Sir Robert Hart allein, verwaltet werden. Die Geſandten machen
ne daß dann der Export wie der Jmport Chinas ſteigen und die

ilgung der chineſiſchen Kontribution leichter vor ſich gehen werde.

Perſonalnachrichten
An Steue des verſtorbenen Senatspräſidenten bei dem Kammer

gericht, Geheimen Oberjuſtizrats Groſchuff iſt der Senatspräfident
bei dem Kammergericht Lindenberg zum Mitgliede des Disziplinar-
hofs für nicht richterliche Beamte ernannt worden. Der Regierungs
rat Buſenitz in Danzig iſt zum Oberregierungsrat ernannt und in
dieſer Eigenſchaft dem Regierungspräſideuten in Königsberg zugeteilt;
der Regierungsrat Dr. v. Ziller in Zabrze iſt zum Landrat ernannt
und ihm das Landratsamt im Kreiſe Zabrze übertragen der Regierungs
rat Dr. Becker in Oſterholz zum Landrat ernannt und ihm das
Landratsamt im Kreiſe Oſterholz übertragen worden. Der Regierungs
rat Umpfenbach in Oppeln iſt der in Hildesheim; der
Hofkammerrat Dr. jur. Heyer in Charlottenburg als Regierungsrat
in die allgemeine Staatsverwaltung übernommen und der
Regierung in Marienwerder zur dienſtlichen Verwendung überwieſen
worden. Der Regierungsaſſeſſor v. Tilly in Poſen iſt zum Landrat
ernannt und ihm das Landratsamt im Kreiſe PoſenWeſt übertragen worden.
Dem Regierungsaſſeſſor Dr. Magnus in Köslin iſt die kommiſſariſche
Verwaltung des Landratsamts im Kreiſe Jnſterburg übertragen
worden. Der Regierungsaſſeſſor Francke in Berlin iſt der
Regierung in Breslau, der Regierungsaſſeſſor Dr. Stinnes in
Vohwinkel der Regierung in Oppeln, der Regierungsaſſeſſor
Schmaedicke in Quedlinburg der Regierung in Oppeln, der
Regierungsaſſeſſor Eberhard in Frankfurt a. M. der Regierung
in Frankfurt a. O., der Regierungsaſſeſſor Dr. Grevel in Altena der
Regierung in Gumbinnen und der Regierungsaſſeſſor Dr. Kaempf
in Köln der Regierung in Münſter zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen worden. Der Regierungs- Aſſeſſor Freiherr
v. Zedlitz-Leipe, bisher Hilfsarbeiter des Vorſitzenden der Ein
kommenſteuerVeranlagungskommiſſion im Stadtkreis Breslau, iſt dem
Oberpräſidium in Breslau zur weiteren dienſtlichen Verwendung über-
wieſen worden. Zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften ſind
zugeteilt worden der Regierungsaſſeſſor Dr. Gleitsmann aus
Koblenz dem Landrat des Kreiſes Oberbarnim, der Regierungsaſſeſſor
Klapp aus Frankfurt a. O. dem Landrat des Kreiſes Carthaus, der
Regierungsaſſeſſor Pe ters aus Münſter dem Landrat des Kreiſes
Randow in Stettin, der Reg. Aſſeſſor Wolff aus Aurich dem Landrat
des Kreiſes Wetzlar, der Reg.- Aſſeſſor Hennecke aus Marienwerder
dem Landrat des Kreiſes Blumenthal, der Regierungsaſſeſſor Mori tz
aus Dortmund dem Landrat des Landkreiſes Eſſen. Der bisherige
Bürgermeiſter der Stadt Northeim, Dr. jur. Alfred Domino, iſt
als beſoldeter Beigeordneter der Stadt Rheydt auf zwölf Jahre be
ſtätigt worden.

Der in die Pfarrſtelle zu Tiegenhof berufene Pfarrer Polenske,
bisher in Rieſenburg, iſt zum Superintendenten der
Diözeſe Danziger Nehrung, Regierungsbezirk Danzig, ernannt worden.

Dem Baugewerksſchuldirektor Richard Clauß in Erfurt iſt
der perſönliche Rang der Räte vierter Klaſſe der höheren Provinzial
beamten verliehen worden. Der Regierungsbaumeiſter des Eiſenbahn
baufachs Heinrich Lehmann aus Eiſenach iſt aus dem Staatsdienſt
ausgeſchieden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der bisherige außer

ordentliche Profeſſor in der evangeliſch theologiſchen Fakultät der
Univerſität zu Bonn D. Johannes Meinhold iſt zum ordentlichen
Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt. Der bisherige außerordentliche
Profeſſor Dr. Carl Neumann zu Heidelberg iſt zum außerordent-
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu
Göttingen ernannt. Der Stadtbaumeiſter Baurat Genzmer in
Wiesbaden iſt zum etatsmäßigen Profeſſor an der techniſchen Hochſchule
zu Berlin ernannt. Dem Lektor der polniſchen und ruſſiſchen Sprache
an der Univerſität Breslau Dr. Rudolf Abicht, Senior der
evangeliſchen Pfarrkirche zu Elftauſend Jungfrauen daſelbſt, iſt das
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt. Bei dem Meteorologiſchen Inſtitut zu
Berlin iſt der wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter Dr. Hermann St ade zum
ſtändigen Mitarbeiter ernannt.

New-York, 21. April. Nach einer Meldung der „Tribune“
aus Cambridge (Maſſachuſetts) unterhandelt der Aſtronom Pickering
von der HarvardSternwarte wegen Bildung eines internationalen
Truſts der aſtronomiſchen Obſervatorien. Der Truſt, deſſen Geſamt-
kapital auf 10 Millionen Dollar veranſchlagt iſt, ſoll durch Zuteilung
beſtimmter Beobachtungsgebiete an die einzelnen Obſervatorien die
Ausgaben ermäßigen und die Einnahmen in einer Zentralſtelle ver
einigen. Die Verteilung des gemeinſamen Einkommens ſoll nach
Pickerings Vorſchlag durch die HarvardSternwarte überwacht werden.

V. Barmen, 21. April. (Neues Stadttheater. DasStadtverordneten Kollegium bewilligte die Summe von einer Million
Mark zum Neuban des vor Jahresfriſt abgebrannten Stadttheaters.
Mit dem Neubau nach einem Plane des Baumeiſters Moritz, Erbauers
des Kölner Stadttheaters, wird nunmehr ſofort begonnen werden, ſodaß
Herbſt 1904 die Vorſtellungen ihren Aufang nehmen können. Für den
Bau ſtehen 1 Millionen Mark zur Verfügung.



Land wirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
1. Zſchortau, 20. April. (Der Bienenzuchtverein)

Zſchortau und Umgegend hielt geſtern hier ſeine diesjährige
GeneralVerſammlung ab, zu der ſich nicht nur die Mitglieder,
ſondern auch Gäſte aus den Nachbarvereinen eingefunden hatten.
Der Vorſitzende gedachte zunächſt des verſtorbenen Kaſſierers, Herrn
Gaſtwirt Richter, in anerkennender Weiſe. Die Verſammlung
ebhrte das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen.
Als Nachfolger wurde Kaufmann WinterZſchortau einſtimmig ge
wählt. Sodann hielt der Vorſitzende des bienenwirtſchaftlichen
Hauptvereins für die Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt
einen Vortrag über die Behandlung der Bienen im Frühjahr. Der
Herr Vortragende ſprach über die Königin, das Volk, den Vorrat,
Bau und die Räuberei. Die Verſammlung dankte dem Herrn Vor
tragenden für den lehrreichen Vortrag. Eine Debatte wurde nicht
gewünſcht, da der Vortrag alle weſentlichen Punkte ausführlich be
handelt hatte. Sehr gern beantwortete der Herr Paſtor in ſeiner
bekannten liebenswürdigen Weiſe verſchiedene Fragen aus dem
großen Gebiete der Bienenzucht. Nur zu ſchnell eilten die Stunden
dahin und unſer lieber Gaſt ſchied von uns mit einem „Auf Wieder
ſehen zur Generalverſammlung des bienenwirtſchaftlichen Haupt
vereins in Merſeburg.“

Sport und Jagd.
Jm April ſteht im Vordergrunde des Intereſſes die Jagd auf

den Auerhahn und den Birkhahn. Wenn wir nun auch den Auer
hahn als ein gar zu ſeltenes Wild, das nur noch im Hochgebirge und
einigen thüringiſchen Waldungen ſich befindet und deſſen Jagd ſo oft
gelegentlich der Jagdausflüge des Kaiſers im April beſchrieben iſt, ganz
außer betracht für den gewöhnlichen Sterblichen laſſen, ſo iſt doch die
Jagd auf den Birkhahn im April zur Balzzeit die weitaus intereſſanteſte.
Sie iſt auch im Grunde genommen noch intereſſanter als die Jagd auf
den Auerhahn, den der Birkhahn iſt viel klüger und ſchlauer als
dieſer. Der Auerhahn balzt immer auf einem beſtimmten B um, der
Birkhahn balzt auf der Erde, ſelten auf dem Baume und ſucht ſich
dazu meiſtens ſolche hochgel genen Stellen aus, von wo aus er einen
weiten Fernblick hat. Jhm anzuſchleichen iſt faſt unmöglich, denn er
hat ein unvergleichliches Auge und ein ſehr feines Gehör. Der Birk-
hahn kann auf der Balz nur bei Tagesanbruch geſchoſſen werden. Man
baut ſogenannte Schirme an Stellen, wo die Birkhähne
zu balzen pflegen, was vorher genau beobachtet ſein muß,
und vor Tagesanbruch begibt man ſich hinter die Schirme,
die vor einem in der Erde vertieften Sitzplatz errichtet ſind. Dort muß
der Jäger ſich ganz geräuſchlos verhalten, und ehe das Tageslicht
erſcheint, kommen die Birkhähne angeſtrichen und fallen ein, bald darauf
die Hennen. Erſtere laſſen ihre Melodien ſogleich erklingen, kämpfen
auch miteinander und hüpfen vor Luſt und Wonne auf dem Erdboden
umher. Schon noch im Dunkeln beginnt der Tanz. Man muß hinter
dem Schirm ſchon ſitzen, ehe die Hähne angeſtrichen kommen, ſonſt iſt
die Balz für den Jäger erfolglos. An einen balzenden Virkhahn heran
ſchleichen. iſt faſt unmöglich, denn ein bekannter Jagddichter ſingt:

Auf jeder Feder hat er zwei Augen,
Lieber Jägersmannl!
All' deine Künſte werden nichts taugen,
Du kommſt nicht an!
Tſchiochil Tſchiochil
Und er purrt,
Und er kurrt,
Und er rollt die Melodie,
Und er lacht und trommelt ſie.
Springt erſtaunlich auf und nieder,
Fächert, bauſchet ſein Gefieder,
Ein ganz allerliebſter Junge,
Virtuos mit Schwung und Zunge!l
Prächtig ſteigt der Tag empor,
Schaut ihm zu, leiht ihm ſein Ohr
Ja, er muß ſich freu'n und laben
Ueber dieſen friſchen Knaben,
Ueber dieſes Bräut'gamsblut,
Ueber dieſen Lebensmut,
Der ſo ſchlau doch auf der Hut!
Sei ein Birkhahn, heißt was wünſchen:
Habe ungeſtüme Triebe,
Eine ſtark verweg'ne Liebe,
Und im heißeſten Verlangen
Sei dein Blick doch unbefangen.
Spähe feſt und ſpähe ſicher
Jn dem trunkenſten Gekicher
Sei dein Ohr doch unbenommen,
Ob die Feinde ſchleichend kommen;
Glut und Klarheit hab' zugleich
Ei, wer tuts dem Birkhahn gleich?

Man ſchießt weidgerecht den Birkhahn meiſtens mit der Büchſe,
zumal man oft auf weite Entfernungen ſchießen muß. Es iſt rat
ſam, hinter dem Schirm ſo lange zu warten, bis völliges Tages
licht vorhanden iſt; auf kurze Entfernungen iſt der Schrotſchuß vor
zuziehen. Dieſe Jagd erfordert ein frühes Aufſtehen, denn die
Balz in der Abenddämmerung auf dieſes ſcheue Wild bietet viel
weniger Ausſicht auf Erfolg.

Vermiſchtes.
Ein Trauerfall beſonders ſchmerzlicher Art hat, wie wir

meldet haben, das bayeriſche Königshaus betroffen die kleine Prinzeſſin
Jrmengard, Tochter des Prinzen Rupprecht und ſeiner Gemahlin, die
ſetzt gerade im fernen China weilen, iſt Dienstag früh 45 Uhr in
Tegernſee geſtorben. Wie wir berichteten, erkrankte die Prinzeſſin,
die gerade ſieben Monate alt geworden iſt ſie wurde am 21. Sep
iember 1902 zu Bad Kreuth geboren vor einigen Tagen an
den Atmungsorganen am Sonnabend mußte der Luftröhren
ſchnitt an ihr vorgenommen werden. Nun iſt eine n
dazugetreten, die den Tod herbeiführte. Prinzeſſin Jrmengard ſtar
im Veiſein der Großeltern, des Herzogs und der Herzogin Karl
Theodor. Der PrinzRegent und die Eltern wurden ſofort telegraphiſch
benachrichtigt. Eine Staatskommiſſion begab ſich nach Tegernſee,
um das Protokoll aufzunehmen. Die Leiche wird auf Wunſch des
Prinz Regenten Mittwoch abend nach München übergeführt und in aller
Stille in der Theatiner-Hofkirche beigeſetzt. Herzog Karl Theodor in
Bayern, der berühmte Augenarzt, und ſeine Gemahlin, die am Kranken
und Sterbelager der kleinen Prinzeſſin weilten, ſind die Eltern der
Herzogin Marie Gabriele, die am i0. Juli 1900 den Prinzen Rupprecht,
älteſten Sohn des künftigen Thronfolgers Prinzen Ludwig, heiratete.
Der Ehe iſt außer der jetzt Verſtorbenen der am 8. Mai 1901 geborene
Prinz Luitpold entſproſſen.

Geſchäftsjubiläum. Die Schriftgießerei Genzſch und
Heyſe in Hamburg beging in dieſen Tagen die Feier ihres 70jährigen
Beſtehens. Auf der Weltausſtellung zu Paris 1900 wurde dieſer
Gießerei die goldene Medaille, die höchſte Auszeichnung für Schriftgießerei
Erzeugniſſe, verliehen.

Zermalmt. Auf der Bahnſtrecke Heide Hamburg wurde zwiſchen
Pinneberg und Halſtenbeck der Bahnwärter Oſter mann vom Güter-
zuge erfaßt ind zermalmt. Der Tod trat ſofort ein. Der Verunglückte
hinterläßt eine Frau und vier Kinder.
n Ein Großfeuer wütete am Dienstag nachmittag in dem Dorfe
Wasbeck, an der Bahnſtrecke Heide-Neumünſter. Zwölf Gebäude ſind
eingeäſchert, zehn Familien obdachlos geworden. Ein Pferd und 14
Rinder kamen in den Flammen um. Der Schaden iſt enorm.

Die Verkehrsſtörungen infolge des Unwetters ſind i größten
teils beſeitigt. Wie Telegramme melden, ſind wieder in Betrieb die
geſperrt geweſenen Linien Werneuchen--Wriezen Kreuzburg--Oels,
Oels TJarotſchin und Liſſa- Obornick. Geſtern waren noch geſperrt
die Strecken Sagan--Glogau, nene i MSagan, Oſtrowo--Skalmierzyee, Birnbaum--Puſchim und Meſeritz

Auf anderen Strecken wurde der Betrieb zum Teileingleiſig erledigt. Dagegen kommen von der deutſchen Küſte noch

Unglücksbotſchaften. So telegraphirt die Rettungsſtation
Dranske der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger,
daß das Schiff „Norden“, Kapitän Olſſon, geſtrandet iſt. Sieben
Perſonen wurden durch den Raketenapparat der Station gerettet.
In der Kaiſerfahrt zwiſchen Stettin und Swinemünde bietet
egenwärtig, wie die „Stettiner Neueſten Nachrichten“ ſchreiben, einenPekchebaren Anblick ein infolge des Sturmes geſunkenes einmaſtiges

Fahrzeug. Der Maſt ragt um ungefähr drei Viertel ſeiner Höhe ausdem oſer Jn der Maſtſpitze hat ſich ein Mann der Beſatzung zu
bergen geſucht. Er iſt notdürftig und auch nur mit Strümpfen bekleidet.
Dem Dampfer „Merkur“, welcher den Mann zu retten verſuchte, gelang
das Rettungswerk des hohen Seeganges wegen nicht. Jnzwiſchen iſt
der an der ſich feſtgebunden hatte, erfroren und hängt als Leiche
am Maſt.

Die Hamburg Amerika Linie ſiedelte am geſtrigen Dienstag in
ihr neues monumentales Verwaltungsgebäude am Alſterdamm in
Hamburg über.

Sperrung der Wundergrotte in Lourdes Der Bürgermeiſter vou
Lourdes, dem von dem Präfetten des Departements mitgeteilt wurde, daß
die berühmte Grotte demnächſt geſperrt werden ſolle, erklärte, er
könne in dieſem Falle für die Aufrechterhaltung der Ordnung nicht
bürgen. Die Stadt Lourdes lebe ausſchließlich von der Pilgerfahrr;
er fürchte, es werde zu blutigen Ruheſtörungen kommen. Der
Präfekt und der Bürgermeiſter begaben ſich nach Paris, um mit dem
Miniſterpräſidenten über dieſe Frage zu unterhandeln.

Säuglingsſterdlichteit in Deuiſchland. An der Hand von
ſtatiſtiſchen Zahlen weiſt Profeſſor Fraenkel (Halle) im „Techniſchen
Gemeindeblatt“ nach, daß das Deutſche Reich inbezug auf Säuglings
ſterblichkeit andere europäiſche Staaten in ſehr unerfreulicher Weiſe
übertrifft. Die Zahl der Todesfälle im erſten Lebensjahre unter
liegt jedoch auch innerhalb des Deutſchen Reiches ſehr ſtarken
Schwankungen. So beträgt ſie nach dem Durchſchnitt der
letzten 10 Jahre in Aachen 400 von 1000 Geborenen, in
Barmen nur 166. Den wichtigſten Grund für die hohe
Säuglingsſterblichkeit ſieht Fraenkel darin, daß zur Ernährung
der Kinder im erſten Lebensjahr unreine, nicht mit der gehörigen
Sorgfalt gewon nene und aufbewahrte Kuhmilch verwendet wird. Nach
dem Fraenkel ſodann über die unentgeltliche Verteilung ſteriliſierter
Milch an ärmere Familien in Frankreich und NewYork berichtet hat,
ſtellt er ausführlicher den Verlauf und die Ergebniſſe des Verſuchs
dar, den die ſtädtiſchen Behörden von Halle im vorigen Jahre mit der
Abgabe ſteriliſierter Milch an die unbemittelte Bevölkerung unter
nommen haben.

Die Stätte der Zerſtörung. Am 8. Mai wird es ein Jahr
ſein, daß der Ausbruch des Mont Pelé die Stadt Sankt
Pierre zerſtörte. Eine anſchauliche Beſchreibung von dem Bild
der Verwüſtung, in der die Stätte des furchtbaren Unglücks
daliegt, gibt ein Amerikaner, der kürzlich die Gegend bereiſt hat.
„Vom äußerſten Norden bei Precheur bis zum äußerſten Süden
bei Carbet, etwa drei oder vier Meilen an der Meeresküſte, ſieht
man kein Zeichen weder von tieriſchem noch von pflanzlichem Leben.
Die viereckige Bergwand an der Rückſeite der Stadt beſchränkte
die feurige Glut auf die Zerſtörung der Stadt; ſie ſtieg nicht hoch
genug, um die hohe Bergwand zu überwinden, ſondern ergoß ihre
ganze Gewalt auf die unglückliche Stadt. Ehe ſie die Stadt und
ihre Höhen erreichte, breitete ſie ſich fächerartig aus und bedeckte
das breite Plateau nach Morne Rouge und das Tal des Fluſſes
Roxelane. Wenn man auf dem höchſten Punkt am Nordende der
Stadt iſt, ähnelt das ganze Panorama des Morne Rouge-
Plateaus einem großen weißen Schneefeld ohne jeden Pflanzen-
wuchs. Jch fand den Weg die Grand Rue hinauf zur „Batterie,“
die den unteren Teil der Stadt überblickte. Jeder einzige der
prächtigen Mango und Tamarindenbäume war entwurzelt, und
um einen Begriff von den fürchterlichen Schlammaſſen, die der
Pelé ausſpie, zu geben, führe ich an, daß die Laternenpfähle von
gewöhnlicher Größe bis zu dem Korb, der die Laterne hielt, be

raben waren, wenigſtens 8 Fuß, und dies dort, wo die Stadt amhochſten liegt. Die alten Täler ſind wenigſtens bis zu einer Tiefe

von 60 Fuß bedeckt. Was den Kegel betrifft, der ſich im Krater
des Pelé an ſeinem Gipfel bildet, täglich aufwärts geſtoßen wird
und jetzt ſchon eine Höhe von 1300 Fuß erreicht hat, ſo iſt er ganz
unabhängig von der Oeffnung in dem Berge, aus dem ſich der
Strom ergoß. Dieſe Oeffnung war etwa zwei Drittel vom Gipfel
entfernt, während der Kegel ſich am äußerſten Gipfel erhebt. Der
Rauch, den man ſieht, kommt aus der erſten Oeffnung. Augen
ſcheinlich ſtoßen die verborgenen Kräfte dieſen Kegel aufwärts.
Natürlich kann niemand ſagen, wann dies aufhören wird. Jn
ſeiner jetzigen Höhe iſt er wunderbarer als die berühmten
„Pitons“ von St. Lucia.“

Die Volksvertreter im Schnee. Die Volksvertreter ſind geſtern
wieder in Berlin zuſammengetreten, um den Reſt der parlamen
tariſchen Arbeiten aufzuarbeiten. Für manchen Abgeordneten war
das Zuſammenkommen in Berlin kein leichtes Stück Arbeit geweſen,
manchmal ſogar mit recht unangenehmen Situationen verknüpft.
Diejenigen Abgeordneten, die ſchon am Sonntag ſich auf die Reiſe
begaben, hatten ihren Eifer teuer zu bezahlen. 10 bis 36 Stunden
mußten die meiſten im Schnee liegen bleiben. Jn den ſchleſiſchen
Gebirgsgegenden waren die Züge an manchen Stellen ſo einge
ſchneit, daß nicht einmal die Kupeetüren geöffnet werden konnten.
Jn den D-Zügen kamen die Reiſenden zuſammen, um Vereine zur
Abwehr der Schneeverwehung zu bilden; hier war es, da Speiſe
wagen vorhanden waren, noch am gemütlichſten. Die Perſonen
züge hatten mehr unter dem Hunger zu leiden. So erzählte ein
Reichsbote, daß von ſeinem Zuge aus eine Expedition ins nächſte
Dorf unternommen wurde, um Proviant herbeizuſchaffen. Es
ging dabei bis an die Bruſt in den Schnee. Reichstagspräſident
Graf Balleſtrem brauchte, wie mitgeteilt, von Gleiwitz bis
Berlin 45 Stunden, davon wurden 33 Stunden im Schnee ver
bracht; Vizepräſident Graf Stolberg-Wernigerode
blieb in Hirſchberg liegen; von Landeshut bis Hirſchberg ging alles
gut, in Hirſchberg lag aber der Berliner Zug feſt. Graf Stolberg
hatte für ſeine Reiſe, die er ſonſt in 8 Stunden zurücklegt, 20 Stun
den gebraucht. Aehnlich erging es vielen übrigen Abgeordneten.
Die erſt am Dienstag eintreffenden Abgeordneten fanden die
Strecken faſt alle wieder fahrbar.

Zur Affäre Hüſſener in Eſſen. Die eidesſtattliche Verſicherung
eines Augenzeugen der Affäre Hüſſener geht dem „L.A.“ aus Eſſen
von dem Rechtsbeiſtand der Familie des in der Nacht vom 11. zum
12. d. Mts. getöteten Auguſt Hartmann, Herrn Dr. Niemehyer, zu.
Der erwähnte Augenzeuge, Ewald Lütſcher, begleitete den Hart-
mann in der Unglücksnacht und ſtellt den traurigen Vorgang fol
gendermaßen dar: „Jch, der unterzeichnete Ewald Lütſcher zu
Rüttenſcheid, Jſenburgſtraße 4, verſichere an Eidesſtatt, daß
folgende Darſtellung desjenigen Vorfalles, der ſich in der Nacht vom
11. bis 12. April in der Brandſtraße in Eſſen abgeſpielt hat, völlig
auf Wahrheit beruht: Jch kam gegen 12 Uhr nachts mit dem mir
befreundeten Artilleriſten Auguſt Hartmann und dem Reſerve
unteroffizier Andreas Schröder von Rüttenſcheid mit der elektriſchen
Bahn, ſtieg am Burgplatz aus und ging über den Marktplatz, nach
dem Schröder noch bei Menne mit einer andern Perſon im Geſpräch
ſtehen geblieben war, in die Brandſtraße, um mich in das
Reſtaurationslokal von Müller zu begeben. Jch wollte dort mit
Hartmann zuſammen vorheriger Verabredung gemäß Bekannte
treffen. Auf dem ganzen Wege bis zu dem Eingang in das
Müllerſche Reſtaurationslokal iſt uns keine Militärperſon begegnet;
wir haben auch eine ſolche weder neben noch hinter uns bemerkt. Jn
dem Augenblick, als ich bereits in den Hausflur des Reſtaurations
lokals eingetreten war und auch mein Begleiter Hartmann ſchon in
der Tür ſtand, um in das Lokal zu treten, trat plötzlich der Fähn
22 z. S. Hüſſener, der ſowohl mir wie Hartmann als früherer

üler des hieſigen Realghmnaſiums bekannt war, von hinten an
artmann heran und forderte ihn auf, ihm zur Wache S J
ch erklärte Hartmann ſofort: „Auguſt, gehe mit, es iſt Dein Vor

geſetzterl“ Jch kann mit Beſtimmtheit ſagen, daß irgend eine un
ehrerbietige Aeußerung oder eine Aeußerung, ungehorſam ſein zu
wollen, von Hartmann nicht getan iſt. Hartmann wandte ſich viel
mehr zum Gehen um. Jch z Hartmann unter
den rechten Arm, während Hüſſener ihn am linken Oberarm feſt
hielt. Jn dieſer Situation legten wir etwa 20 bis 30 Schritte in

der Brandſtraße in der Richtung nach dem Polizeiwachtlokal zurück.
Plötzlich riß ſich Hartmann los und lief in derſelben Richtung, aus
der wir gekommen waren, davon. Jch kann mit aller Beſtimmtheit
ſagen, daß auch bei dieſer Gelegenheit weder eine Aeußerung von
Hartmann gefallen iſt noch irgend eine -Art Angriff oder Tätlich-
keit, abgeſehen von dem eben bezeichneten Losreißen, erfolgt iſt.
Hüſſener zog in demſelben Augenblick ſein Stilet, lief hinter Hart
mann her, rief dabei ein oder zweimal: „Halt!“ und ſchlug min-
deſtens zweimal, und zwar einmal ſo, daß die Wange von hinten
getroffen wurde, mit dem Stilet auf den Fliehenden, holte dann
von neuem aus und ſtach den Hartmann während des Laufens von
hinten in den Rücken. Es iſt nicht zutreffend, wenn behauptet
wird, daß Hartmann vor dieſem Stich oder überhaupt bei dieſer
Gelegenheit den Hüſſener irgendwie tätlich angegriffen oder auch
nur irgend eine Miene zu einem Angriff gemacht hätte. Hüſſener
hat vielmehr den Hartmann während der Flucht in der bezeichneten
Weiſe von hinten durchbohrt. Hartmann blieb nach dieſem Stiche
ſtehen und ſank in meine Arme. Er verſchied nach wenigen Mi-
nuten. Auf meine Hülferufe eilten verſchiedene Leute aus dem
Müllerſchen Reſtaurationslokal hinzu; Hüſſener bezeichnete ſich auf
Vorhalten als den Täter und erklärte: „Wenn ich meine Waffe
ziehe, muß Blut fließen!“ Hüſſener veranlaßte den inzwiſchen hin
zugekommenen Unteroffizier Schröder, ihn zum Polizeiwachtlokal

u begleiten. Auf dem Polizeiwachtlokal, wohin ich ebenfalls gefolgt bin, habe ich der Vernehmung des Hüſſener von Anfang bis zu

Ende beigewohnt. Bei dieſer Gelegenheit hat Hüſſener von einem
tätlichen Angriffe nicht geſprochen, vielmehr nur geäußert, Hart-
mann ſei plump vertraulich geweſen. Als Grund der Verhaftung
gab Hüſſener hier die Betrunkenheit des Hartmann an. Jch be-
merke, daß Hartmann wohl ſtark angetrunken war, ſich aber durch
aus anſtändig benommen hat und namentlich niemand läſtig ge
worden iſt. Rüttenſcheid, den 17. April 1903. gez. Ewald Lütſcher.“

Entvölkerungsgefahren. Die Auswandererbewegung iſt heuer
in Norwegen zu einer noch nie dageweſenen Höhe emporgeſtiegen.
Nach amtlicher Feſtſtellung haben allein in den Hafenplätzen
Chriſtiania und Drontheim im Laufe der erſten drei Monate dieſes
Jahres über 28 000 Bewohner ihrer nordiſchen Heimat den
Rücken gekehrt, während die Geſamtziffer der Emigrantenbewegung
vermutlich noch über das vierzigſte Tauſend hinausgehi. Welche
Gefahren in nationaler Beziehung mit dieſem unaufhaltſamen
Kräfteabfluß verknüpft ſind, bedarf angeſichts der wenig mehr als
2 Millionen Seelen betragenden Geſamtbevölkerung Norwegens
keines näheren Nachweiſes. Mancherlei Anzeichen deuten darauf
hin, daß es ſich bei dem Anſchwellen der Bewegung nicht blos um
eine unter den jungen, arbeitsfähigen Männern der niederen
Volksklaſſen graſſierende Heimatsmüdigkeit handelt, ſondern auch

und dies vielleicht in noch höherem Grade um eine von ge
wiſſenloſen Agenten künſtlich herangezüchtete Abenteuerluſt der
jüngeren weiblichen Bevölkerung. Ein beſonders charakteriſtiſcher
Fall trug ſich noch in den letzten Wochen in der Landeshauptſtadt
zu, allwo ein findiger Seelenverkäufer einen Transport junger
Mädchen nach einem größeren Feſtlandsplatze (l) in Szene geſetzt
hatte. Das einmalige Angebot des Agenten in der Preſſe, in
welchem noch ganz ungeniert die Bedingung aufgeſtellt wurde, daß
ausſchließlich „junge und mit äußeren Vorzügen“ ausgeſtattete
Reflektantinnen Ausſicht auf „Berückſichtigung“ hätten, hatte zur
Folge, daß nicht weniger als 106 junge Mädchen, zum Teil Töchter
hochachtbarer Familien, in vie Falle gingen. Die Polizei ſtand dem
Treiben machtlos gegenüber, da die in Betracht kommenden An-
gehörigen der Opfer noch obendrein den Mut beſaßen, gegen die
„unbefugte Einmiſchung“ der Polizei zu proteſtieren, und auf der
anderen Seite die jungen Mädchen ſelbſt mit allem Nachdruck auf
ihrem Schein beſtanden. Dieſer geradezu typiſch zu nennende Vor
fall läßt in recht deutlicher Art erkennen, daß die Auswanderer-
bewegung in ihrer augenblicklich auftretenden Form nicht blos auf
innerpolitiſchem, ſondern zugleich auf internationalem Gebiet die
Notwendigkeit ſchärferer Beaufſichtigung an den Tag legt. Jeden-
falls liegt die Gefahr außerordentlich nahe, daß die gewiſſenloſen
Helfershelfer des weißen Sklavenhandels, denen in den bisherigen
Zentren ihres ruchloſen Treibens nachgerade vielleicht der Boden
heiß zu werden anfängt, ihr Augenmerk nunmehr nach dem hohen
Norden richten, um hier inmitten einer gutgläubigen Bevölkerung
und unbeirrt durch polizeiliche Einwände deſto reichlichere Ernte
zu halten.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 24. April, abends 8 Uhr

Bibel unde Hilfspred. ILie. Lichtenſtein
Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 23. April,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Vaulusgemeinde: Donnerstag, den 23. April, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Sup. Philler.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. April 1903.

Aufgeboten Der Gelbgießer Rudolf Köppke und Bertha Fehſe
geb. Fincke, Jägerplatz 35.

Eheſchließungen Der praktiſche Arzt Dr. med. Gottlob Georg
Wilhelm Schiele, Naumburg a. S. und Wilhelmine Amalie Gertrud
Käthe Wilke, Gr. Steinſtr. 1685. Der Hauptmann und Kompagniechef
im Jnſ.-Regt. Nr. 131 Georg Emil Hugo Pohl, Metz und Johanna
Lund geb. Salzmann, Gotha.

Geboren Dem Schriftſetzer Max Voigt, Reilſtr. 37, S. Johann.
Dem ProvinzialChauſſeeaufſeher Heinrich Brokof, Deſſauerſtr. 18, T.
Lotte. Dem Handarbeiter Karl Korn, Geiſtſtr. 24, S. Ernſt. Dem
Schauſpieler Paul Jungk, Viktoriaſtr. 38, S. Bruno.

Geſtorben Die Majorswitwe Wilhelmine von Kobhylinski geb.
Ehrhardt, 78 J., Karlſtr. 20. Frl. Elmire von Dunker, 28 J.,
Wilhelmſtr. 6. Des Futterknechts Karl Schöllner S. Paul, 6 J.,
Seebenerſtr. 51. Der Holzhändler Friedrich Werner, 67 J., Harz 32.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Excellenz Oberpräſident Dr. von

Bötticher, Oberpräſidialrat Davidſon, beide aus Magdeburg. Se.
Excellenz General z. D. von Kroſigk aus Berlin. Landeshauptmann
von Bismarck aus Brieſt. Frhr. v. Rotenhan aus Reutweinsdorf i. B.
Landrat Frhr. von Thüngen aus Roßbach. Kgl. Med.-Rat Dr.
Schmitt, Reg.Rat Matt, beide aus Würzburg. Dir. Dr. Kaufmann
aus Werneck. Generaldir. Ebeling aus Weſteregeln. Bürgermeiſter
Schirmer aus Miltenburg, Michel aus Würzburg, Wolf aus Röſhlein.
Landrat Schanz aus Gerolzhofen. Gutsbeſ. Polland aus Röhrsheim.
Prof. Dr. Schanz aus Würzburg. Dir. Kühne aus Roſitz. Student
von Schweinitz aus Kaſſel. Frau Hegel aus Zittau. Generalin von
von Aſchoff aus Erfurt. Kaufleute Goldſtein, Stern, Danziger, ſämtl.
aus Berlin, Flörsheim aus M.-Gladbach, Marx aus Schweinfurt,
Grünbaum aus Breslau, Wertheim, Joſeph, beide aus Frankfurt.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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3 344 der Halleſchen Zeitung befindet ſichDie Merſeburger Filiale dere ne ben er rennt
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Jn Bargeld laſſen die Gewinne der Stettiner Pferde-
Loſe ſich leicht umſetzen. Durch dieſe bekannte Tatſache und den ſehr
billigen Lospreis von nur 1 Mark (11 Stück 10 Mark) erfreuen die
Loſe ſich immer einer raſchen Abnahme. Es ſind oft kurz vor der

iehung keine Loſe mehr zu haben, weshalb zu empfehlen iſt, ſeinen
inkauf ſchon jetzt zu machen bei einer hieſigen Verkaufsſtelle oder beim

General-Debit Lud. Müller Co., Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtr. 5.

Der Auflage unſerer heutigen Nummer liegt ein Proſpekt derFirma Louis Schmidt. Arnheim g. Rh., bei, worauf wir
unſere Leſer beſonders aufmerkſam machen.



„Ndler“
Sehnell-

z. Sehreibmasehinen

sind
un übertroffen

Gut Einfach Dauerhaft Billig.
Sichthare Sehrift vom ersten bis letzten Buchstaben,
sämtliehe Toile aus bestem Stahl, diverse Sohriftarten,

auswechselbarer Typensatz.

e

pas beste Fahrrad

leichter Lauf.Aaher Fahrrad welke Heinrich Kleyer, Frankfurt a. m. driginal „Kdler“ MNotor,
Fabrikation Fahrräder, Motorwagen, Schreibmaschinen u. NMotor-Zweiräder.

Viele höchste

r De
„Grösste“

Verbreitung.
„Wuncderhbar“ v

Dertsche PFPabriectte.
Auszeichnungen. Staatsmedaillen etc.

ein- und 2weieylindrig.
Neueste Modelle mit

8- bis I4pferdig in hochvollendeten Ausführungen,
mit allen praktischen Neuerungen.

Max Schultz, Niederlage der Adler Fahrradwerke vorm. Feinrich Kleyer, Falle a. S.,

616. Martinstrasse No. II. Fernruf No. 616.Fernruf No.

Vertreter:
Unterricht für Käufer gratisGrosse Reparaturwerkstatt rür Fahrräder, Motorfahrzenge und Schreibmaschinen aller bestehenden Systeme.

Gottfried Krätzer, Cönnern Brnst Koch, Dieskau; Bill Tartmann, Düben Maz Körnicke, Landsberg; Otto Arnätz, Mücheln; Wilb. h Albert Koffmann,
Kataloge auf Wunsch gratis!

Sehkeuditz, J. Gruneberg Inb. 3. Werner, Schafstedt; Carl Nathan, Teutschentbal; Brnet Möhring, Weissenfels; August Winter, Wettin;

Referenzen jeder Zeit!

r Mehnert, Zörbig.

r T T T. T. T T TDachdeckungen

in Dachpappe, Schiefer, Ziegel e.
Asphaltierungen,

Ueberkleben alter ſchadh. Dächer,

Dathanſtriche u. Reparaturen
werden unter Garantie ſachgemäß

und billig ausgeführt.

Louis Lindenberq,
Asphalt u. DachpappenFabriken,

Magdeburgerſtr. 9.
Beſichtigung und Koſtenanſchläge

Mit dem heutigen

übhsrnommen.

gütige Unterstützung.

Mineralwasserfabrik von Ludwig Stöckel

Mansfelderstrasse 25 u. 26
Durch die vortreſfliche maschinelle Anlage (oelek-

trischer Antrieb) nebst den gesamten der Neuzeit entsprechenden
Einrichtungen kann ich meines Verehrl. Ahnehmer sowohl in Oualität
wie Ouantität auf das beste resp. pünktlichste bedienen und bitte um

Tage habe ich die D

Otto Scope,
in Firma Ludwig Stöckel.

Ho0000000
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Mod. Schaufenſtergeſtelle
billig Große Märkerſtraße 23.

V
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I r

Räumungs- Aus verkaufs

J. A. Feder. a.
in Luxus- Wanaren,

Krystall und Porzellam.

Fortsetzung des

Nähe

61 Gr. Ulrichstr. 61

Zäckereimaschinen und -herätschaften, en
8 muoderne Schaufenstergestelle

8 nefern billigst

Damenputz.
Hüte werden chic und geſchmack

8 Strohhut-
J Wäsche

t Magdeburgerstrasse. tb
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Albert Mohr Co,, Leschinen Fabrit, S. ſerter,
gegenüber der

Glauchaischen Kirche.

W

Dr. Wilhelm Kasch, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Sozietät.

Ziehung 19. Mai
r

S S 25 vStette Stettiner Loose12. z 727 S. n Pferde-S 2 77 2a 2 S s 7 11 Loose 10 Porto und Liste 20 3
5953 S Gewinne können nach Ziehung freihändig oder auf
r 9 83 Auction gut verwerthet werden gegens

e B Gelchl2 5S S m R a G 05 7 im Gesamt-T 4114 Gewinne Serbe ven
r

von 110 Reit- u. Wagenpferde wit 7 Equipagen

112.000
4000 Silbergewinne mit

29.2002 und 10 elegante Fahrräder 1800 J
W Loose versendet der General-Dobit:

s or Imd. Müllera er 02 2 u n u es3228 relegr.-Adr.:e Berlinm, Br eitestr. 5. Glüoramülſer.

C. Mühlinghaus Pet. Joh. Sohn
alleinig concess. Fabrikant der Lennep

s rHoMAILAS GESUNDHEITS-
UNTERKLEIDER,Socken und Strümpfe,.

4 Ehrendiplome, 9 goldene Medaiſien.

Die besten u. solides ten,ebenso angenehm im Sommer as e
im Winter zu tragen.

Niederlage: H. C. Weddy-Pönicke.

On parle ſrançails. English sporen. R
net assage u. Heilgymnastik
Frau Anna Oertliäng. r
Sprechstunden für Damen und Herren von 12 bis 3 Uhr.
Vibrationsmassage (Motorbetried). Thermo- und Kugelmassage.
Kopfmassage (nach Dr. Buzzi). Prima ärztliche Referenzen.

Geserzlich
geschützt Der Körper bieibt stets trocken

Niederlagen an allen grösseren Plätzen Brochöre u. Preislisten gratis.

önigliches Solbad Dürrenberg a. S.
Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Solbäder, Koblensäure-, Mutterlaugen-
und andere medizinische Bäder. Flussschwimm- und Wellenbäder.
Gradierwerke von 1821 m Länge. Inbalierhs le. Prospekte kostenlos

8 Ernst Pegenau,
O

290908096 9
S Scdiroedel c Simon

Bach u. Kaunsthancdklung,
Gr. Vivrichstrasse 46.

Hierdurch beehre ieb mich höflichst anzuzeigen, dass ich

am 1. d. Mts. die
Buch- und Kunsthandlung

Schroedel 8 Simon, Gr. Ulrichstr. 46
Kkiutlich erworben habe und in solidester Weise weiterführen
werde. Mein eifrigstes Bestreben soll es sein, den gutenRuf der alten, im Jahre 1792 gegründeten Firma zu erhalten 52
und bitte ich das derselben bisher in so reichem Masse ge-
schenkte Vertrauen auch auf mich gütigst zu übertragen.

Indem ich mich der angenehmen Hoffnung hingebe, dass
es mir gelingen möge, durch reellste und pünktlichete Be-
dienung nicht nur die zahlreichen alten Freunde der Firma
zu erhbalten, sondern wanehe neue Gönner zu gewinnen,

G empfehle ich mich einem geneigten Wohlwollen bestens.

Hochachtungsvoll

j. Fa. Schroedel Simon,

e 20 e o s
Ral-u. Zeichenschule

für Damen.
S. von SallwürkK,

Alte Promenade S, Eingang D. III.
Malen und Zeichnen nach der Natur, Köpfe nach S

dem lebenden Modell u. Gyps, Stillleben u. ſ. w. Zum
Sommerhalbjahr auch landſchaftliche Studien nach der Natur.

Anmeldungen vom 20. April ab nachmittags 3 5
im Atelier Alte Promenade 1, IV. (bei Photograph
Möller). Näheres daſelbſt. (5827S. von Sallwürk, akad. Maler.

Sommer- u. Winterkurort.Kgl Zad deynhausen St e van Serlin
Köln und Löhne--

Hildesheim. Sommerſaiſon v. 15. Mai bis Ende Sept., Winterkur
vom 1. Okt. bis Mitte Mai. Kurmittel: Naturwarme, kohblenſaure
Thermalſolbäder, Solbäder, Sol-Jnhalatorium, Gradierluft, Medicomech.
Zanderinſtitut, Röntgenkammer, vorzügl. Molken und Milchkuranſtalt.
IJndicationen: Erkrank. der Nerven, des Gehirns u. Rückenmarks, Gicht,
Muskel- u. Gelenkrheumatismus, Herzkrankbeiten, Skrofuloſe, Anämie,
hron. Gelenkentzünd., Frauenkrankh. u. ſ. w. Kurkapelle 42 Muſiker,
120 Mrg. Kurpark, eig. Kurtheater, Bälle, Konzerte. Allgem. Waſſerleitung
und Schwemmkanaliſation, Verſand von Mutterlaugenbadeſalz. Proſp.
und Beſchreibung üderſ. frei die Königl. Badeverwaltung.

Läden:
11 Am Markt 11

Bernhburgerstrasse, Ecke Albrechtstr.
Annahmestellenm:

Gustav Uildebrand, Leipzigerstr. 65, A- L. Weise,
Steinweg 25, Anna Wormuth, Königstr. 18, Geschw.

Oehme, Gr. Steinstr. 29, Paul HeinieKe, Bernburgerstr. 10,
Otto Kammann, Ludwig Wucbererstr. 73 a.

Färbenei und
Chemische

Waschanstalt
NTinzel- Unterrichtfür Herren und Damen in Sohönschreiben, Rechnen, Deutseh,

Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-
führung, Stenographie und Maschinenschreiben.

v

wener

durch das Königliche Salzamt.
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

J Franz WVehmer, Poststrasse 1.
F Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 187 der Halleſchen Zeitung

Vertrauensmänner- Verſammlung der
konſervativen Partei in der Provinz Sachſen.

Halle, den 21. April.
Heute vormittag von 11 Uhr ab wurde die Vertrauens

männer- Verſammlung der konſervativen Partei
in der Provinz Sachſen im Saale des „Wintergartens,
abgehalten. Eine große Anzahl von Mitgliedern der konſervativen
Partei war aus allen Teilen der Provinz zu der Zuſammenkunft
erſchienen.

Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen, Herr Geh. Ober
Reg.-Rat Bartels, hieß im Namen des Komitees die Verſammlung
willkommen und dankte für das zahlreiche Erſcheinen. Die erſte Ver
anlaſſung zu dem Beſchluß des Komitees auf Einladung zu der heutigen
Verſammlung gab die bevorſtehende Reichs- und Landtags
wahl; es war den Freunden der konſervativen Partei ein dringendes
Bedürfnis, ſich in der beſtehenden ſchwierigen Zeit zur Ausſprache zu
ſammenzufinden. Jn der Gegenwart ſind wir uns bewußt, ſo etwa
führte Herr Landeshauptmann Bartels aus, daß wir noch
weit ſchwierigeren Zeiten entgegengehen, und das geſpenſtiſche Bild des
Umſturzes drängt ſich uns vor Augen. Gewiſſenloſe Leute, die keine
Verantwortung haben, verſuchen, das Volk immer mehr und mehr zu
beunruhigen, die Maſſen aufzuwiegeln durch phantaſtiſche Vorſpiegelungen
und Trugbilder, ohne zu wiſſen, wohin dieſe Wege führen. Keine
Verantwortung kennen dieſe Leute und kein Gewiſſen. Wir Konſervative
werden in eine immer größere Jſoliertheit hineingedrängt. Man
bekämpft, beſpöttelt und verleumdet uns man bekämpft uns mit
niederen Waffen. Und warum ſucht man uns anzufechten
Nicht aus Grundſatz, ſondern weil wir charakterfeſte
Leute ſind, die ſich nicht von jedem Windhauch tragen laſſen. Die

Schwierigkeit der Zeit erfordert die Verfolgung von zwei Zielen,
einmal das Feſthalten an bewährten Prinzipien, zum
anderen eine zuverläſſige Organiſation. Das Feſthalten
an der monarchiſchen Verfaſſung hat Preußen groß gemacht. Durch
den Glauben an Gott und den Heiland ſind uns die höchſten Wege
bereits vorgezeichnet in der Nächſtenliebe. Die Nächſtenliebe iſt
für uns eines der Hauptprinzipien, in ihr liegt die Löſung der
ſozialen Frage; nur ſo können wir dem materialiſtiſchen Zuge
der J der alles zu erſticken droht, begegnen. Noch lebt der Lenker
der Welt und des Staates.

Nach einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Maj.
den Kaiſer betrat Herr Geheimer Regierungsrat von
Löbell, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, das Rednerpult, um über
die politiſche Lage im allgemeinen zu ſprechen. Er führte
etwa folgendes aus

Ein faſt immer wiederkehrendes Thema in politiſchen Verſamm
lungen iſt die Beſprechung der politiſchen Lage im allgemeinen. Wir
können es nicht leugnen es hat Zeiten gegeben, in denen dieſes
Thema als recht unerfreulich zu bezeichnen war. Der Reichskanzler
Graf Bülow hat vor wenigen Tagen einem Berichterſtatter des
„Temps“ erklärt: Die europäiſche Lage iſt vortrefflich.
Das war eine frohe Oſterbotſchaft nicht nur für uns Deutſche, ſon
dern für die ganze Welt. Der Reichskanzler hat ferner
geſagt, die Beziehungen Deutſchlands zu Frank-
reich ſind die denkbar beſten. Wohl nicht alle
teilen dieſen Optimismus. Dank der Politik unſeres
erhabenen Kaiſers, dank der Mäßigung des Präſidenten von
Frankreich wird allerdings die Spannungsfläche zwiſchen Deutſchland
und Frankreich immer mehr und mehr verſchwinden. Auch wir
konſtatieren, daß unſere tatſächlichen Beziehungen zu Frankreich weiſe
angeknüpft worden ſind. Die Verhältniſſe auf dem Balkan gleichen
einem Sturme im Glaſe Waſſer, wir vertrauen unſerer Regierung,
daß ſie Deutſchlands Politik in dieſer Beziehung richtig ſteuert.
Daß Englands Politik dem Balkan nicht ganz unbedenklich
erſcheinen mag, iſt nur begründet denn nachdem Chamberlain mit
dem Burenkriege in Südafrika wenig Glück hat, wird er
darauf ſehen, ſeine politiſchen Fäden auf dem Balkan weiterſpinnen
zu können, und vielleicht da einen Erfolg zu erringen ſuchen.

Bei der politiſchen Haltung Deutſchlands zu
England und Amerika hat das Verhalten der Regierung
mit der Stimmung des Volkes gegenüber dem Burenkrieg nicht im
Einklang geſtanden. Aber in der großen Politik dürfen Herz
und Gemüt nicht ſprechen, ſondern nur der klare, nüchterne
Verſtand, und dieſer gebot ſtrikteſte Neutralität. Jch zweifle
keinen Augenblick, auch Bismarck hätte hier Neutralität für
notwendig erachtet. Wenn ich einiges von Amerika ſagen
ſoll, ſo muß ich zuerſt betonen, daß uns die Politik mit
Amerika in den letzten Jahren viel gelehrt hat Freundlichkeiten
über Freundlichkeiten von unſerer Seite, Unfreundlichkeit auf jener
Seite hier die Reiſe des Prinzen Heinrich, die Einladung zum
Beſuch des amerikaniſchen Geſchwaders nach Kiel, dort die Unruhen
in Venezuela, unverſchämte Bemerkungen amerikaniſcher Admiräle
über die deutſche Flotte, die Ablehnung der Einladung nach Kiel.
Allerdings bringen zu dem letzteren Punkte die Zeitungen in ihren
jüngſten Nummern die Nachricht, daß die amerikaniſche Flotte
nun doch kommen werde. Und wenn dieſe Nachrichten den Dingen
eine andere Wendung geben, ſo entſpringt auch dieſe einer
Freundſchaft für Deutſchland zweifellos nicht. Der amerikaniſche
Präſident Rooſevelt zwar hat ſich ſtets korrekt benommen,
die amerikaniſche Preſſe aber iſt voll Unfreundlichkeit gegen uns,
ſodaß ſogar die deutſchen Zeitungen in Amerika raten, die
Freundſchaftsbezeugungen von deutſcher Seite nicht zu über-
kreiben, ſondern mehr Selbſtbewußtſein zu zeigen. Jch glaube,
dieſe Zeitungen haben nicht ganz unrecht. Und wieviel können
wir z. B. lernen aus Rooſevelts Schriften, der immer wieder
ſagt: Amerikaner ſind wir, und wir ſind ſtolz darauf!l Wenn
wir Deutſche doch denſelben Stolz zeigten! Dann würden wir
weiter ſein!

Ein freundlicheres Bild zeigt unſer Verhältnis zu
Rußland. Hier hat ſich etwas erhalten aus der Tradition
des großen Bismarck. Was den Dreibund betrifft, ſo gebe
ich dem Grafen zu LimburgStirum Recht, der denſelben als
einen guten Faktor zur Aufrechterhaltung des Friedens im all
gemeinen bezeichnet hat. Jm Kriege wird uns der Dreibund
allerdings wohl weniger nützen. Da wollen wir uns lieber auf
unſer Heer verlaſſen, das wird ſeine Schuldigkeit wohl tun. Zur
äußeren Politik muß ein Laie mit Bemerkungen vorſichtig ſein
und ſich vor ſchnellen Urteilen hüten. Man muß hier, da man
vieles nicht kennt und die angeſponnenen Fäden nicht ſieht, die
Verantwortung den Machthabern und der Diplomatie überlaſſen.

Anders muß unſere Stellung ſein zur innerenPolitik. Hier heißt es, feſte, präziſe, klare Stellung zu
nehmen, auch der Regierung gegenüber. Die Zeiten ſind vor
über, da die konſervative Partei ausſchließlich als eine Re-
gierungspartei angeſprochen wurde. Dieſe Aenderung gereicht
ſowohl der Partei, als auch der Regierung zum Vorteil. Der
Regierung iſt wenig genutzt mit einer unſelbſtändigen, ihr blind
lings folgenden Partei; die konſervative Partei andererſeits hat
ihre Pflicht dem Könige, dem Staate und dem Vaterlande gegen
über zu erfüllen, und das kann ſie nur, wenn ſie eine un
abhängige, auf ſich ſelbſt bauende Partei iſt und bleibt. Gewiß,
wir werden mit der Regierung gern gehen und ſie unterſtützen,
ſoweit ſich dies mit unſerem Programm vereinigt. Und im
allgemeinen ſtimmen wir mit der Regierung überein. Wenn
wir bei kleinen Fragen, in denen wir anderer Meinung wie die
Regierung ſind, der letzteren dennoch Entgegenkommen zeigen, ſo
iſt das anders bei grundlegenden Fragen. Da können wir durch
aus keinerlei Rü icht nehmen auf die Regierung. Es iſt der
konſervativen Partei in den letzten Jahren häufig recht ſchwer
geworden, der Regierung beizuſtehen; ich erinnere an die Maß
regelung überzeugungstreuer Beamter, die ihres Amtes entſetzt
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wurden. Jm Kampfe um den Zolltarif ſind vielfach unſere
Wünſche nicht berückſichtigt worden. Und doch iſt der Kampf
beendet worden mit Hilfe der konſervativen Partei, da dieſe ihre
Wünſche in etwas zurückgeſtellt hat. Zielbewußte Politik zu
treiben gegenüber der Sozialdemokratie iſt unſere Hauptaufgahbe.
Zugeſtändniſſe gegenüber den nichtkonſervativen Parteien ſind
ſeitens der Regierung in letzter Zeit Schlag auf Schlag erfolgt:
die konſervative Partei konnte mit der Regierung nicht über
einſtimmen erſtens in dem freundlichen Verhalten gegenüber der
Sozialdemokratie, zum anderen in dem Verſprechen gegenüber
dem Zentrum auf Aufhebung des S 2 vom Jeſuitengeſetz und
endlich in der Konzeſſion, die der Linken in dem bekannten
Kloſettgeſetze gemacht wurde. Das ſind alles Geſchenke für
andere Parteien, nur die Konſervativen ſind leer ausgegangen!
Und wie war es in der Verwaltung? Jch erinnere an den
Fall Löhning. Anſtatt daß die Regierung kurz und klar ant-
wortete, wurden langatmige Erwiderungen gegeben. Da tritt
ferner ein politiſcher Heißſporn auf und verlangt die Ab-
berufung des Oberpräſidenten von Poſen acht Tage darauf

iſt der bewährte Beamte entlaſſen. Das ſind Aeußerungen
iner Politik, die uns nicht gefällt. Caveant consules, ne quid
jetrimenti res publica capiat. Jhr ſeid auf einen falſchen
Weg geraten! Jch will glauben, daß den einzelnen Spitzen
der Regierung die Angelegenheit nicht genau bekannt geweſen iſt.
Aber es iſt ſicher, daß durch ſolche Dinge anſtatt Vertrauen im
Volke Mißtrauen geſäet wird und die Regierung ſich ihr eigenes
Grab gräbt.

Man hat der Regierung zum Vorwurf gemacht, daß ſie
den Wahlen keine Wahlparole herausgegeben hat. Vom

iniſterium Bülow hat man ſchon öfter erfahren, daß dieſes ſchweigt,
wenn das Volk eine Erklärung erwartet. Jedoch augenblicklich iſt es
für die Regierung nicht ganz leicht, eine Wahlparole in das Land zu
werfen. Welche Wahlparole ſoll ſie für ſich akzeptieren Soll die
Regierung jene der neuen Handelsverträge oder der Aufhebung
des Jeſuitengeſetzes proklamieren, ſoll ſie eine neue Militär
oder Flottenvorlage, eine Reichsſteuerreform ankündigen Es iſt
ſchwer, jetzt eine Parole in wirtſchaftlichen Fragen auszugeben. Aber
eine Parole vermiſſen wir, das iſt die einer energiſchen zielbewußten
Bewegung gegen die Sozialdemokratie. (Bravo! Sehr richtig
Dieſe Parole dürfen und müſſen wir erwarten nach den Vorgängen
im Reichstag. Die Regierung gibt ſich in dieſer Frage einem be
denklichen Optimismus hin. Die Anſchauungen der leitenden Per
ſonen ſind in der ſozialdemokratiſchen Frage unrichtig. Schon vor zehn
Jahren hat Graf v. Poſadowskhy die ſozialdemokratiſche Bewegung
als eine vorübergehende Erſcheinung bezeichnet, die abflauen wird. Und
im Grunde ſteht er noch heute auf dieſem falſchen Standpunkte.
Auf jede ſozialiſtiſche Anzapfung wird im Reichstage bereitwilligſt
eingegangen. Jn ſtunden, ja tagelangen Debatten mit den So-
zialiſten veröden die Verhandlungen. Sehen wir doch nach Holland
hinüber, wo man mit energiſchen Geſetzen gegen die Sozialiſten mit
Erfolg vorgeht. Die ſozialiſtiſchen Uebergriffe hören ſofort auf,
wenn man eine feſte Hand zeigt. Bei uns aber iſt es ſchon ſoweit
gekommen, daß ſich Bebel herausnimmt, im Reichstage an Sr. Maj.
dem Kaiſer in ſchamloſeſter Weiſe abfällige Kritik zu üben. Jn den
Zugeſtändniſſen an die Sozialdemokratie liegen zweifellos Fehler der
Regierung. Aber wir von der konſervativen Partei dürfen dieſe
Fehler nicht mitmachen. Unſere Pflicht und Schuldigkeit iſt es, den Kampf
gegen die Sozialdemokratie feſt und energiſch durchzuführen. Unſer
Grundzug bei den nächſten Wahlen muß ſein Kampf aller bürger
lichen Parteien gegen die Sozialdemokratie unter Zurückſetzung
einzelner kleiner Wünſche. Daß Sie ſelbſt Jhre Stimme am Wahl-
tage abgeben werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Aber werben Sie auch
um Stimmen. Wir müſſen alle erſcheinen, dann wird die Sozial
demokratie unterliegen

Jch komme nun zu dem dritten Punkte meiner Ausführungen,
nämlich zur Stellung der konſervativen Partei zu
den anderen Parteien Dieſelbe wird davon abhängig
ſein, wie ſich dieſe Parteien zu der Sozialdemokratie ſtellen.
Leider ſind hier trübe Erfahrungen inſofern gemacht worden, als ſich
einige bürgerlichen Parteien, wie die Freiſinnige Ver-
einigung, zu Schleppträgern der Sozialdemokratie gemacht
haben. (Sehr richtig Deshalb ſteht der konſervativen Partei die
Freiſinnige Volkspartei heute beinahe näher als die
Freiſinnige Vereinigung. Auch jene iſt unſere Gegnerin in faſt
allen Fragen, aber in einer Beziehung hat ſie ſich vorteilhaft aus
gezeichnet: ſie unterläßt nie, die Sozialdemokratie zu bekämpfen.
Die Freiſinnige Volkspartei iſt eine der erſten mit geweſen welche
ſich gegen die Sozialdemokratie wandte im Reichstag im Volk,
in der Preſſe. Und wenn die Konſervativen vor die Alternative
geſtellt werden, ob ſie einen Sozialiſten oder einen von der Frei
ſinnigen Volkspartei wählen ſollen, ſo werden ſie ſich für den letzteren
entſchließen.

Mit der nationalliberalen Partei können wir in
nationalen Fragen vielfach Hand in Hand gehen. Wir hoffen und
wünſchen, daß dies immer der Fall iſt. Jn wirtſchaftlichen Fragen
gehen die konſervative und nationalliberale Partei ſehr
oft auseinander, weil hier die letztere Partei nicht
einheitlich geſchloſſen iſt, ſondern unter ſich wieder ſozuſagen in ver
ſchiedene einzelne Parteien auseinanderfällt. Man muß ſich die
Perſonen der einzelnen nationalliberalen Kandidaten anſehen, einzelne
ſind für uns, andere nicht in der Provinz Sachſen iſt ein Zuſammen
gehen der Konſervativen mit den Nationalliberalen ſehr oft auch in
wirtſchaftlichen Fragen möglich geweſen und wird es hoffentlich auch
in Zukunft ſein.

Das Zentrum iſt eine uns naheſtehende Partei in Fragen
des Chriſtentums. Hoffen wir, daß ein Zuſammengehen
in dieſem Sinne immer möglich ſein wird. Aber wir
werden bei dem Zentrum nie vergeſſen, daß uns doch auch
eine tiefe Kluft von ſeinen Anſchauungen trennt. Die konſervative
Partei wird nie und nimmer politiſche Vorteile erringen wollen auf
Koſten der evangeliſchen Ueberzeugung und des Bekenntniſſes. Das
ſei deutlich betont, und ich wünſche, daß es im ganzen Reiche
verbreitet werde. Mit deutſchen Katholiken ſind wir Freund,
der eigentliche Ultramontanismus iſt unſer Feind.

Die freikonſervative Partei ſteht uns natur-
gemäß am nächſten. Jm Reichstag trennen ſich kaum einmal
die freikonſervative und die deutſchkonſervative Partei. Jm
Landtag dagegen war eine Meinungsverſchiedenheit der
beiden Parteien auf dem Gebiet der Schulgeſetzgebung entſtanden.
Bei der nächſten Legislaturperiode jedoch wird ein ſolcher Trenn-
punkt nicht beſtehen, ſodaß Unterſchiede bei der nächſten Wahl
bewegung nicht gemacht zu werden brauchen.

Was für Aufgaben endlich wollen wir Konſer-
vative uns für die nächſte Wahl ſelbſt ſtellen?
Erſtens einmal den Kampf gegen den überhand nehmenden
Unglauben auf allen Gebieten, den ernſten Kampf
gegen die Jrrlehren in Kirche und Wiſſenſchaft. Es liegt
uns fern, die Freiheit der Wiſſenſchaft anzutaſten. Aber wir
verlangen, daß die zerſetzende Wiſſenſchaft Halt macht vor unſerem
Glauben. Wir werden ferner eintreten für das Königtum von
Gottesgnaden, das Recht des Kaiſers und des Königs. Wir
werden eintreten für die Unverletzlichkeit des Königs, wir werden die
überhandnehmende Sucht der Kritik gegen die
Krone bekämpfen. Wenn beſonders jüngere Kreiſe das rechte
Maß in dieſer Beziehung überſchreiten, ſo werden wir ſagen Kriti-
ſiere ſoviel du magſt, wenn du die Kenntnis dazu haſt, aber du
haſt Halt zu machen vor der Perſon deines Königs.
Wir treten ein für die Erhaltung unſerer Wehrmacht
und bewilligen zur Erhaltung unſerer Machtſtellung
Mittel, ſoweit es notwendig erſcheint dies gilt auch bei den
Anforderungen, die man hinſichtlich unſerer Flotte an uns ſtellt.
Unſere Flotte ſoll ſtark ſein, aber wir können nicht verlangen,

daß ſie den erſtklaſſigen Flotten der Mächte völlig gleichſteht.
Die konſervative Partei kennt nur eine deutſche Flotte, die zu
ſchützen und zu wahren hat, nicht aber aggreſſiv vorgehen ſoll.
Dieſe Anſicht entſpringt notwendigerweiſe aus der momentanen
wirtſchaftlichen Lage heraus. Die wirtſchaftliche Depreſſion wendet
ſich zum beſſeren, und doch iſt noch nichts für die Landwirt
ſchaft getan. Wir werden in dieſer Hinſicht eintreten für eine
Gleichberechtigung aller Produktionsſtände. Vor allem
iſt die Landwirtſchaft mit der Jnduſtrie gleichzuſtellen.
Ebenſo iſt die Beſſerung alles anderen Berufs
ſtände unſer Wunſch. Jn erſter Linie werden wir die
Regierung unterſtützen bei der Hebung des Mittelſtandes.
(Bravo!) Sehr ſchwer um ſeine Exiſtenz ringt der kleine Gewerbe
treibende in der Stadt und auf dem Lande. Der kleine Gewerbe
treibende hat es weit ſchlechter als der Arbeiter. (Sehr richtig
Für den Mittelſtand iſt nichts geſchehen. Es iſt daher höchſte Zeit,
Sozialpolitik auch für den Mittelſtand zu treiben. Dieſe Pflicht
muß in dem nächſten Reichstag nachgeholt werden. Da ſoll nicht
ein ſogenanntes ſozialpolitiſches Wettrennen um die Gunſt des
Arbeiters veranſtaltet, ſondern dem Mittelſtand geholfen werden,
denn der Mittelſtand iſt doch ſchließlich die Grundlage des ganzen
Staates. Der Mittelſtand hat uns groß gemacht. Unterbindet der
Staat das Vorwärtskommen des Mittelſtandes, ſo hämmert er damit
ſelbſt an ſeinem Sarge.

Jch bin nun am Schluß meiner Ausführungen und möchte mit
einem Wort ſchließen, das der große Kanzler im Juni 1890 kurz nach
ſeiner Verabſchiedung in Schönhauſen zu mir geſagt hat „Wie es
mit uns im Leben ſtehen möge, es iſt für uns
Preußen nur eins notwendig: die unbedingte,
abſolute Königstreue. Grüßen Sie mir das
Havelland und rufen Sie den Männern dort zu:
Haltet feſt zu Eurem König!“ Dieſes Wort, in
dieſer bitteren Stunde von Bismarck geſprochen, hat auf mich
einen unvergänglichen Eindruck gemacht, und dieſes ſein Vermächtnis

wollen wir nicht nur in uns aufnehmen, ſondern in unſerem
Herzen bewahren: Treue unſerem Gott, Treue unſerem
König und Vaterlande, Treue uns ſelbſt! Wir
können uns dann getroſt zur ewigen Ruhe legen mit dem Bewußt-
ſein: wir haben geſtritten für die unerſchütterlichen Jdeale, die wir
übernommen haben, für unſeren evangeliſchen Glauben und für unſere
konſervative Geſinnung

Brauſendes Bravo und der Dank des Herrn Vorſitzenden bezeugten
die begeiſterte Zuſtimmung der Verſammlung zu dem Vortrage. Jn
der angeſchloſſenen Diskuſſion rechtfertigten die Herren Profeſſor
Dr. Suchsland als der Vertreter des konſervativen Vereins für
Halle und den Saalkreis und Hauptmann Rehfeld vom Kreisverein
des Bundes der Landwirte die Stellung ihrer Parteien, die für einen
auf dem Boden der Freiſinnigen Vereinigung ſtehenden Kandidaten ein
treten. Die Gründe dafür liegen in den lokalen Verhältniſſen, in der
Perſon des Kandidaten und ſeiner Stellung zu den nationalen Fragen.

Ueber die Aufgaben der deutſchen Wirtſchafts
politik ſprach hierauf Herr Freiherr von Erffa, Mitglied des
Abgeordnetenhauſes, der mehr auf die realen Fragen im Staatsleben
ſeinem Thema gemäß einging.

Wenn wir ungs, ſo führte er aus, einen geſunden, kräftigen Mittel
ſtand erhalten wollen, der für die Erhaltung eines feſtgefügten
monarchiſchen Staatslebens unerläßlich iſt, dann müſſen wir
vor allen Dingen ein wachſames Auge in der Wirtſchafts
politik haben. Nichts war gefährlicher und ſchädigender für
den Mittelſtand als die verfehlte Wirtſchaftspolitik des Grafen
Caprivi, welche die Gegenſätze verſchärfte, indem ſie das
Großkapital ſtärkte, das Proletariat immer größer machte, die Land
flucht begünſtigte und der Uebervölkerung der großen Städte Vorſchub
leiſtete. Eine Menge unſerer Ziele liegen auf dem Gebiete der Sozialpolitik,
ſo z. B. für das Handwerk die Einführung der Meiſterprüfung und
des Befähigungsnachweiſes, für den Grundbeſitz das Erbrecht, die
Verſchuldungsfrage, die Ablöſung der Nachhypotheken. Die Aufgabe,
die ich mir heute geſtellt habe, bezieht ſich aber auf die Wirtſchafts
politik. Aus derſelben will ich zwei Hauptpunkte herausgreifen, nämlich
die Börſe und Börſengeſetzgebung und den Zolltarif
und die Handelsverträge. Bei der Erörterung über die
Börſe und das Börſengeſetz ſtreifte der Herr Redner die Manipulationen,
die anfang der 90er Jahre in der Terminbörſe beliebt
waren bis dann 1897 das ſogenannte Börſengeſetz in
kraft trat, das unbedingt nötig war. Denn die
Schwankungen in den Getreidepreiſen, wie ſie in den Nachbarländern
noch beſtehen, ſind bei uns ſeit dieſer Zeit lange nicht mehr ſo erheblich.
Allerdings hat ſich ein reger Widerſpruch gegen das Börſengeſetz geltend
gemacht beſonders gegen die Beſtimmungen über den Terminhandel.
Aber reelle Geſchäfte werden von dieſen Beſtimmungen nicht getroffen.
Sie haben das Gute gehabt, daß ſich die Preiſe nach wirklichem Vorrat
und Bedarf regeln und daß nicht ein Spiel mit Angebot und Nach
frage getrieben wird. Auch die Hintertüren (Kaſſakonto korrent), durch
welche die Börſenfreunde dem Geſetz entſchlüpfen wollten, ſind vom
Reichsgericht geſchloſſen worden. Redner widerlegte darauf die jetzt
wieder in agitatoriſcher Weiſe geltend gemachten angeblichen
Schädigungen, die das Börſengeſetz gebracht haben ſollte (gleichzeitiges
Hauſſe- und Baiſſegeſchäft und Stempelſteuer). Bei
der Beſprechung des Zolltarifs und der Handelsverträge gab der
Herr Referent eine geſchichtliche Darlegung von der Entwickelung des
Zolltarifgeſetzes bis zu dem 14. Dezember v. J., da dasſelbe mit 202
gegen 109 Stimmen angenommen wurde. Als Fehler der Capriviſchen
Verträge ſtellte er hin die ſchlechte Vorbereitung und den überſtürzten
Abſchluß, die Minderung des landwirtſchaftlichen Zollſchutzes, den
Umſtand, daß politiſche Vorteile durch wirtſchaftliche Konzeſſionen er
kauft werden konnten, und endlich die lange Dauer der Verträge.
Bei der Abſtimmung über den Zolltarif wurden die verneinenden
Stimmen bekanntlich abgegeben von den Sozialdemokraten, Mitgliedern
der Freiſinnigen Vereinigung und Volkspartei und 25 Mitgliedern vom
Bund der Landwirte; für ja ſtimmten vom Bund der Landwirte
48 Mitglieder. Es iſt damit der Antrag Kardorff Geſetz geworden.
Beide Teile des Bundes der Landwirte und der Konſervativen, die,
welche fürr, und die, welche gegen den Antrag geſtimmt haben, gaben
ihre Stimme nach beſtem Pflichtgefühl als ehrliche, überzeugungstreue
Männer ab. Jn den folgenden Ausführungen wies der Herr Referent
die bedeutenden Verbeſſerungen nach, welche durch das neue Zolltarif-
geſetz geſchaffen worden ſind. Zahlenmaterial veranſchaulichte die Dar
legungen. Die Jnduſtriezölle ſollten vorläufig nicht herabgeſetzt werden,
damit die Regierung Kompenſationsobjekte bei Abſchluß der Handels
verträge habe. Redner bedauerte, daß eine Kündigung der Handels-
verträge nicht ſchon mit dem 1. Januar 1903 erfolgt iſt, und hob
hervor, daß man eventuell wohl ſchlechte Zolltarife annehmen könne,
nie und immer aber ſchlechte Handelsverträge. Die konſer-
vative Partei wird ſtets gegen ſchlechte Handels-
verträge ſtimmen. Er ermahnte zum Schluß, jetzt einmütig und
geſchloſſen in Sachen der neuen Handelsverträge einzutreten.

Herr Landeshauptmann Bartels dankte dem Herrn Vorredner
für den Vortrag und machte Mitteilungen über die Organiſation
der deutſchkonſervativen Partei. Da die alte Organiſation
manche Lücke zeigte, ſo iſt jetzt eine neue Organiſation für das ganze
deutſche Reich geſchaffen worden. Der Zwölferausſchuß der Partei iſt
eifrig und mit Erfolg bemüht, in umfaſſender Weiſe im Großen wie
im Kleinen eine ſich immer mehr ausdehnende ſyſtematiſche Organiſation
zu betreiben. Wir haben eine Zentralſtelle, Berlin, Cöthenerſtraße 3,
welche ſozuſagen die Geſchäfte des konſervativen Hauptvereins beſorgt und
denſelben repräſentiert. Alle Zweigvereine des Landes haben ſich in allen
Fragen dahin zu wenden. Auch in der Provinz Sachſen beſteht jetzt
eine leidliche Organiſation. Es iſt eine zuverläßliche Liſte der Ver
trauensmänner vorhanden. Daneben iſt auf die Heranziehung von
beſonderen Kreisvertrauensmännern, die in ihrem Kreiſe ordentlich
Beſcheid wiſſen, großer Wert zu legen. So ſind auch die Einladungen
jetzt geſchehen, und es iſt erfreulich und dankenswert, daß derſelben ſo



zahlreich Folge geleiſtet iſt. Angeſichts des Ernſtes der Lage müſſen
wir aber auch noch auf weitere organiſatoriſche Maßnahmen bedacht ſein.
Dieſe beziehen ſich weniger auf unſere Provinz, als auf das Vaterland
im ganzen. Hier iſt beſonders auch der Finanzpunkt hervorzuheben. Es
iſt durchaus nötig, dem Hauptverein mehr Mittel zukommen zu laſſen.
Wenn wir beobachten, mit welchen Mitteln andere Parteien arbeiten,
z. B. die Sozialdemokratie, ſo müſſen wir geſtehen, daß wir nicht im
entfernteſten an ſie heranreichen. Daher hat der Hauptverein zunächſt
den Beſchluß gefaßt, jeder Landkreis und jeder Stadtkreis ſolle jährlich
eine Summe von mindeſtens hundert Mark zur Abgabe an die Zentral
ſtelle aufbringen die Deputierten der konſervativen Kreisvereine ſollen
dafür ſorgen daß das Geld rechtzeitig abgeliefert und die Säumigen
gemahnt werden. Die Verſammlung erklärte ſich mit dem Vorſchlage
des Redners einverſtanden.

Jn der Diskuſſion ſprach Herr Prof. Dr. Suchsland ein-
gehend über die Kleinarbeit in der praktiſchen Wahlarbeit, denn die
großen Züge müßten durch die Kleinarbeit hervorgebracht werden. Er
wies dabei beſonders auf die „Provinzialblätter“ hin und empfahl aufdas wärmſte, daß die konſervativen Vereine dieſes Unternehmen, das

ebenſo rn wie ſegensreich und in jeder Hinſicht geeignet ſei, die
Arbeiter ehrlich und energiſch gegen ihren größten Feind, die Sozial
demokratie, aufzuklären, rührig und tatkräftig unterſtützen möchten, zum
Wohle des Vaterlandes und insbeſondere der Arbeiterſchaft.

Gegen 2 Uhr mittags wurde die Verſammlung geſchloſſen, an
welche ſich dann ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl im „Grand Hotel
Bode“ anſchloß.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. April.

Banukommiſſion. Das meiſte Jntereſſe beanſpruchte in der
geſtrigen Sitzung der ſtädtiſchen Baukommiſſion die Beratung des
Landerwerbes, der zur Regelung und zum Ausbau des Kaiſerplatzes
notwendig wird es iſt weniger ein Landerwerb als vielmehr ein
Landaustauſch ſeitens des Magiſtrats mit Anwohnern des Kaiſer
platzes. Auch die Befeſtigung der nach dem Platz auslaufenden
Straßen wurde beſprochen. Es werden größere Verträge abgeſchloſſen
werden mülſen, die vorausſichtlich zur Zufriedenheit beider Teile, der
Stadtverwaltung und der Privaten, ausfallen werden. Die Vorlage
iſt zu beſchleunigen, da das Ausbauprojekt ſo raſch als möglich erledigt
werden muß. Ferner wurden in der Kommiſſion bewilligt 1000 Mark zur
r des Pflanzengartens und eine kleinere Summe für den Er
ſatz von Anſchlagtafeln. Weiter wurde für notwendig erachtet eine
bauliche Erweiterung am hinteren Teil des Stadttheaters; es
ſollen da Garderoberäume, ein Probeſaal und eine Abortanlage geſchaffen
werden. Die Fluchtlinien für Alte Promenade 19,/20 wurden feſtgeſetzt.

Der Thüringer Bezirksverein des Vereins deutſcher Jngenieure
hielt geſtern abend im Hotel „Stadt Hamburg“ eine Sitzung ab, in
welcher der Vorſitzende, Herr Direktor Schreyer, in ehrenden Worten
des verſtorbenen langjährigen Vorſtandsmitgliedes Herrn Dr. Moß
gedachte. Nachdem mitgeteilt war, daß die diesjährige Hauptverſammlung
des Vereins deutſcher Jngenieure am 30. Juni ſtattfindet, wurden ver
ſchiedene Eingänge über Vorträge und Abhandlungen anderer Bezirks
vereine bekanntgegeben. Die vorgeſchlagene Vorſtandswahl anſtelle
des Herrn Dr. Moß wurde vertagt. Auf Antrag des Herrn Ritzer
wurde beſchloſſen, die Schraubenkaſſe wieder zu konſtituieren und ihr
einen Betrag von zunächſt 50 Mark zu überweiſen. Die Anträge des
Hauptvereins, wichtige Beſchlüſſe und Wünſche mindeſtens vier Monate
vor der Hauptverſammlung einzureichen, auch die Vorſchläge für die
Entſendung von Mitgliedern zur Hauptverſammlung wurden an-
genommen.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält morgen, Donnerstag, abend 3 Uhr in Stadt Hamburg ſeine
erſte Sitzung nach den Oſterferien ab. Gäſte ſind willkommen.

Die Kranken und Sterbe Unterſtützungskaſſe der Schuh
macher-Jnnung hielt am Montag ihre Generalverſammlung ab.
Die Einnahme der Krankenkaſſe betrug 1657,97 Mk., die Ausgabe
477,82 Mk., mithin blieb ein Beſtand von 1180,15 Mk. Die Einnahme
der Sterbe- Unterſtützungskaſſe betrug 1878,61 Mk., die Ausgabe
217,25 Mk., ſodaß ein Beſtand von 1661,86 Mk. reſultierte. Die
Reviſoren, die Herren Felgner und Körber, hatten die Kaſſen in Ord
nung gefunden dem Rendant, Herrn Schröter, konnte die Entlaſtung
ausgeſprochen werden. Der Vorſtand wurde durch Zuruf wiedergewählt

Der Gefängnis-Verein für die Stadt Halle a. S. hält ſeine
Generalverſammlung am Dienstag, den 28. April, nachm.
6 Uhr im „Evang. Vereinshauſe“ (Hotel Kronprinz) ab. Näheres
ſiehe Jnſerat.
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Zahnpflege. Jm Gewerkverein für Frauen und Mädchen hielt
geſtern abend im „Paſſage-Reſtaurant“ Herr Zahnarzt Hirſch einen
lehrreichen Vortrag über die Urſachen der Zahnverderbnis und über die
Frage, wie kann man ſich ein geſundes Gebiß erhalten. Für den
Kulturmenſchen kommt es hauptſächlich auf die Tötung der im Munde
ſich aufhaltenden Bakterien an, von denen augenblicklich 96 Arten
feſtgeſtellt ſind. Auch Säuren in der Mundhöhle ſind imſtande, die
ſchon begonnene Verderbnis zu fördern. Die Kenntnis über Behandlung
der Zähne ſollte durch populäre Vorträge und Schriften mehr Ver
breitung finden. Der Vortragende fand eine dankbare Zuhrerſchaft.

Goldſchmiedgewerbe. Seit Beſtehen des Geſetzes über die
Regelung des Lehrlingsweſens meldeten ſich zum erſten Mal bei der
hieſigen Prüſungskommiſſion für das Goldſchmiedgewerbe, beſtehend

aus den Herren Walther Hempel, B. Hindorf, A. Wratzke, W. Leh
mann, drei Lehrlinge zur Ablegung der Gehilfenprüfung, welche am
20. d. Mts. ſtattfand. Nach Beſichtigung der abgegebenen Gehilfenſtücke
und eingehender mündlicher Prüfung konnte zwei Lehrlingen das
Zeugnis „gut“, einem „mäßig“ erteilt werden. Betreffs ſpäterer
Prüfungstermine verweiſen wir auf die Geſellenprüfungsordnung,
welche von der Handwerkskammer Halle für 10 Pfg. abgegeben wird.

Das Streichquartett des Königlichen Muſikdirektors Herrn
Hans Roſenmeyer aus Erfurt, bei welchem die Herren Muſik
direktoren Hopfer (Viola), Schwendler (Violoncell) und Herr Konzert
meiſter Henſchel (2. Violine) von hier beteiligt ſind, iſt für zwei
Kammerſoireen in Erfurt vom Erfurter Muſikverein engagiert.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 5. bis
11. April etwas geringer als in der Vorwoche und betrug, auf das
Jahr berechnet, 19,1 von tauſend Lebenden, ſomit jedoch noch mehr als
in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf 18,2 belief.
Die hieſige Sterbeziffer überſchritt damit nicht mehr erheblich die
jetzige mittlere Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte, von denen mehr
als ein Drittel ungünſtigere Verhältniſſe hatte als Halle dazu
gehörten u. a. Straßburg (mit dem Maximum von 24,8),
München, Nürnberg, Frankfurt a. M., Breslau, Chemnitz. Nicht
weſentlich niedrigere Sterbeziffern als Halle hatten Braunſchweig,
Köln und Dortmund. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 61 Perſonen
gegen 65 in der Vorwoche, darunter befanden ſich 13 Säuglinge
gegen 15, ſodaß ſowohl die Sterbefälle unter den Kindern im erſten
Lebensjahre als auch jene unter den höheren Lebensaltern etwas
abgenommen haben. Die Säuglings-Sterblichkeit erreichte mit 4,1 pro
Jahr und Mille der Lebenden nicht mehr den jetzigen Durchſchnitt der
Großſtädte und auch nicht die Hälfte der größten dieſer Woche, welche
Chemnitz und Nürnberg hatten. Akute Darmkrankheiten wurden
häufiger als im Februar und März beobachtet und verurſachten
ſechs Todesfälle dagegen wurden akute Erkrankungen der
Atmungsorgane ſeltener, ſie forderten elf Opfer (gegen 13 in voriger
Woche) wodurch die mittlere großſtädtiſche Häufigkeit dieſer Todes
urſachen jedoch noch überſchritten wurde. Der Jnfluenza und dem
Keuchhuſten erlag je eine Perſon. Von den bei uns auftretenden
Jnfektions Krankheiten haben Lungenſchwindſucht in neun Fällen
(gegen fünf), Scharlach und Diphtherie in je zwei Fällen, Kindbett
fieber nach 14tägiger Pauſe wieder in einem Falle zum Tode geführt.
Maſern und Unterleibstyphus haben Todesfälle nicht verurſacht.
Eines gewaltſamen Todes ſtarben in dieſer Woche zwei Perſonen.

Alarm. Weſtern vormittag 11 Uhr wurde die Feuerwehr
zur ſeews eines Schornſteinbrandes nach Friedrichſtraße Nr. 9
gerufen.

Unfälle. Jn der Werkſtätte der Rabeſchen Spinnerei ſtürzte
der Schloſſer Walter Bock auf den ſcharfen Rand eines eiſernen Topfes,
er durchſchnitt ſich die Sehnen am linken Bein. Beim Turnen an
Ringen ſtürzte der etwa 10jährige Sohn des Zimmermeiſters Karl
Franke ab, er brach den linken Arm.

Fahrraddiebſtahl. Einem Einwohner von Morl wurde am
Montag mittag ſein vor einem Gaſthofe auf der Straße ſtehen
gelaſſenes Fahrrad von einem Unbekannten geſtohlen. Das Rad, ein
extra ſtarkes Tourenrad, Adlermarke, trägt die Nr. 16 229. Man
vermutet, daß der Dieb das Rad nach Halle entführt hat.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (KRäder: „Robert und Bertram.“

Wohltätigkeitsvorſtellung.) Das Bureau des Stadttheaters
hatte in ſo rührenden Worten auf die Wohltätigkeitsvorſtellung des
irs Abends hingewieſen. Der Reinertrag ſollte der Penſions
aſſe für Mitglieder des Stadttheaters zu gutekommen. Vieſe Kaſſe, die mit der Eröffnung des neuen Stadttheaters

im Jahre 1886 gegründet worden iſt, hat den Zweck, langjährigen und
im Alter penſionsbedürftigen Mitgliedern des Theaters eine Beihilfe
zum Lebensunterhalt zu gewähren. Das Bureau hatte in ſeinem
Hinweis hervorgehoben, daß als Einnahmequelle der Kaſſe
faſt ausſchließlich die Erträgniſſe der alljährlich einmal ſtattfindenden
Vorſtellung zum beſten dieſes Fonds inbetracht kommen und hatte
daran die frohe Erwartung geknüpft, daß der „bewährte Wohltätig
keitsſinn der Hallenſer“ auch gegrnſer den Bühnenangehörigen die
ſich notoriſch ſtets gern in den Dienſt einer guten Sache ſtellen, nicht
verſagen werde. Das Bureau hat ſich in dieſer Erwartung leider ge
täuſcht. Das Theater war am geſtrigen Abend ſo leer, wie es wohl
im Verlaufe der geſamten Saiſon ſonſt nicht ein einziges Mal
geweſen iſt. Jenes Publikum, das man ſonſt regelmäßig in
unſerem Kunſttempel ſehen kann und das Enſemble nach jedem
Aktſchluſſe mit toſenden Beifall zu überſchütten pflegt, es fehlte
geſtern abend faſt ganz, wiewohl die Anzeigen für die Vorſtellung doch
eine ganze Reihe von Genüſſen in Ausſicht geſtellt hatten. Das ganze
Theaterenſemble hatte ſeine Mitwirkung verſprochen, die Mitglieder des
Schauſpiels, der Oper und des Balletts wetteiferten miteinander, dem
Publikum ihre Kunſt von der fröhlichſten Seite zu zeigen. Aber das
Publikum war nur in geringer Anzahl vertreten. Jch kann mir dieſe
Dürftigkeit des Beſuches beim beſten Willen nicht erklären. Die alte
luſtige Räderſche Spitzbubenpoſſe: „Robert und Bertram“ pflegt doch
ſonſt eine große Zugkraft auszuüben und iſt in der Tat noch immer
famos geeignet, ſelbſt dem Griesgrämigſten frohe Laune und ſelbſt dem
Abgearbeitſten ein paar Stunden harmloſer Erholung zu bereiten.
Es kam aber dazu, daß in den dritten Akt ein treffliches Konzert ein
gelegt war, das der Konzerteinlage in der Verſchwender Aufführung
nicht das mindeſte nachgab und von den hervorragendſten Mitgliedern
unſerer Oper ausgeführt wurde, wobei beſonders die Damen Boer
und Ulrich ſich den lebhafteſten Dank verdienten auch einige ganz
prächtige Ballettdivertiſſements wurden geboten und vermehrten die
flotte Reichhaltigkeit des allerliebſten Programms. Nimmt man
hinzu, daß die Vertreter der Hauptrollen ihrer ausgelaſſenen Laune
den weiteſten Spielraum ließen und in ihren Darbietungen, den
rollenmäßigen wie den improviſierten, auf Schritt und Tritt einen
glänzenden, köſtlichen Humor bewieſen; nimmt man hinzu, daß
auch die übrigen Mitwirkenden luſtig und unermüdlich auf ihrem
Platze ſtanden, daß die Lieder, Kouplets 2c. mit prächtiger Komik
ausſtaffiert wurden, daß die Regie an keiner ſtimmungmachenden
Aeußerlichkeit geſpart und die Volksſzenen mit Eifer und Geſchick
inſgeniert hatte, ſo muß man wirklich von einem in jeder Hinſicht
wohlgelungenen luſtigen Abend ſprechen, den kein Freund kecken
und dabei doch harmloſen Humors ſich hätte entgehen laſſen ſollen.
So hätte Publikus geſtern zwei Fliegen mit einer Klappe ſchlagen
können: es hätte ſich amüſiert und nebenbei ein gutes Werk
getan. Nun, hoffentlich wird in dieſer Hinſicht das nächſte Mal
reichlich nachgeholt, was geſtern reichlich verſäumt worden iſt. Auf
Einzelheiten der Vorſtellung will ich heute nicht weiter eingehen,
allen Mitwirkenden, inſonderheit Herrn Berend und Herrn
Stahlberg, den beiden luſtigen Vagabunden, ſei auch zumal
in Anſehung des guten Zweckes, für den ſie ſo liebenswürdig und
eifrig ſich bemüht haben, herzlicher Dank ausgeſprochen.

Dr. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Beim Scheiden des Frl. v. Schultz aus ihrem bisherigen Wirkungs
kreis iſt es wohl am Platze, der großen Verdienſte zu gedenken, die ſich
die beliebte Künſtlerin um die Entwickelung des Repertoirs während
der letzten drei Jahre erworben hat. Es iſt eine große Reihe erſter
Rollen, welche Frl. v. Schultz hier neu geſpielt hat, ebenſo mannig-
faltig war ihre Tätigkeit auf klaſſiſchem Gebiet. Welche treff
lichen Leiſtungen wir ihr verdanken, iſt von Publikum
und Kritik oft und übereinſtimmend anerkannt worden, und
erſteres wird die Gelegenheit der ſcheidenden Künſtlerin dafür
zu danken an ihrem Ehrenabend ſicher nicht vorüber gehen
laſſen. Die größten und ſchönſten Erfolge des Frl. von Schultz
knüpfen an die Aufführungen der Nibelungentrilogie an;
ihre treffliche Brunhild und Kriemhilde werden lange unvergeſſen
bleiben. Maria Stuart, Jungfrau, Lady Macbeth, Hermione,
Orſini ſind ihre beſten tragiſchen Geſtalten geweſen. Jm
modernen Repertoir waren es die Rollen der Silvia in „Gioconda“,
die Eliſabeth in „Glück im Winkel“, Heimchen in „Johannesfeuer“,
Beate in „Es lebe das Leben“, Monna Vanna in der gleichnamigen
Tragödie, die dieſen Stücken hier zum Erfolg verhalfen;
ihre unvergleichliche „Jo“ in „Hoffnu n auf Segen“
konnte ſie leider nur einmal geben. o beherrſchte die
Künſtlerin das klaſſiſche wie moderne Repertoir, immer gleich große
und ganze Leiſtungen bietend ſie war eine ſo begabte wie rn
hafte Schauſpielerin, die auf einigen Dank des Publikums Anſpruch
hat. Jhr Benefizabend („Philippine Welſer“) am Donners
tag wird ſich hoffentlich vor vollem Hauſe abſpielen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchriebenNochmals ſei auf das heute (Mittwoch) ſtattfindende B et Karl
Ekerts hingewieſen, bei dem der luſtige Schwank „Logenbrüder“
zur Aufführung kommt. Die Nachfrage nach Billetts zu dem morgendeneinmaligen Gaſiſpiel der Königl. Preuß. Hofſſchauſpieler Fräulein

Vilma v. Mayburg und Herr e Böttcher, beiwelchem das geſchätzte Künſtlerpaar in Max Halbe's „Jugend“ als
Aennchen und Hans auftreten wird, iſt ein ſo ſtarker, daß es
empfehlenswert iſt, ſich rechtzeitig Billetts zu verſchaffen. Am Frei-
trag, den 24. d. Mts. findet noch eine der ſogenannten beliebten
Extra- Vorſtellungen bei den Einheitspreiſen von 60, 40 und
20 Pfg. ſtatt und gelangt dabei zum letzten Male der Hennequin und
Duval'ſche Schwank „Sein Doppelgänger“ zur Aufführung.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. April.

Wetterbericht vom 22. April, morgens 5 Uhr.
Außer der alten, geſtern noch im Oſten lagernden Depreſſion
zeigte die geſtrige Wetterkarte eine neue und ziemlich tiefe
Störung vor dem Kanal. Dieſe letztere ſcheint ſich nunmehr
r nähern, weshalb das Barometer langſam fällt Niederſchläge

ürften deshalb auch weiter zu erwarten ſein. Zur Zeit herrſcht
in Deutſchland kaltes, ziemlich trübes Wetter bei ziemlich
niedrigem Barometerſtande, teilweiſe fanden Nachtfröſte ſtatt.

Voransſichtliches Wetter am 23. April Früh etwas
wärmer, ſonſt kühles, ziemlich trübes Wetter mit Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 24. April: Kühles,
e Med wolkiges bis trübes Wetter mit weiteren Nieder

lägen.

Wetterbericht vom 22. April 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S e Nah e Stand auf 0 sS Name der und Meeres S S s 23
Z Beobachtungs niveau 7 Wetterſation reduzirt S sS 21. 22. 87 April April1 Stornoway 759,1 754,5 W leicht bedeckt 1,70
2 Blackſod 754,3 755,7 Windſtiu windſtill wolkig 5,00
3 Shields 7548 703,0 NW leicht wolkig 1,70
4 Scilly 746,3 748,81 NO ſteif wolkig 6,10
s Jsle d'Aix 750,66(
6 Paris 751,4 bedeckt 4,39

heiter 5H,40
halbbedeckt) 2,59

heiter 3,00

7 Vliſſingen

8 n9 Chriſtianſund
10 Skudesnaes

753,0 748,9 ONO ſchwach
753,0 750,0 leicht
748,9 747,6 WS W ſchwach
747,6 747,31 N ſtark11 Skagen 744,9 746,A1 W leicht halbbedeckt) 3,00

12 Kopenhagen 747,7 WSW leicht Schnee 2,10

13 Karlſtad 2 S 214 Stockholm 7 7 e s15 Wisby 7 o 2 2 a16 Haparanda S S S17 Vorkum 751,0 (749,51 NO ſſehr leicht wolkenlos 5,00
18 Keitum 747,8 748,6) NWſchwach heiter 4,2“
19 Srnrg 750,2 740,9 WS8W leicht wolkenlos 3,20
20 Swinemünde a S
21 Rügenwalder-

münde 744,9 750,1 88W leicht halbbedeckt 2,80
22 Neufahrwaſſer 744,8 750,8 8 leicht Dunſt 4,10
23 Memel 742,5) 750,7 88W mäßig halbbedeckt] 4,20
24 Münſter, Weſtf.) 752,8 748,61 NW ſſehr leicht bedeckt 3,40
25 Hannover 752,6 749,8 Windſtill windſtill bedeckt 2,60
26 Berlin 750,6 749,8 Windſtin windſtill bedeckt 5,00
27 Chemnitz 754,4 749,3 Windſtiu windſtill wolkig 6,99
28 Breslau 753,4 750,6 8 ſchwach heiter 4,80
29 Metz 754,3 747,0 8 ſchwach bedeckt 6,50
30 Frankfurt a. M. 750,6 742,6 8 W leicht Regen 7,00
31 Karlsruhe 754,4 748,1 Windſtill wind ſtill bedeckt 7,60
32 München 755,2 748,1 80 ſchwach wolkig 5,80
33 Holyhead 753,2 753,4 NNO ſchwach halbbedeckt) 4,40
34 Bodö 752,1 746,4 0 leicht heiter 0,0035 Riga 742,4 749,3 88 W ſehr leicht bedeckt 2,80

Hamburg, 22. April, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Der Luftdruck
iſt gleichmäßig verteilt. Jn Deutſchland ruhig, außer den Küſten
gebieten trübe und meiſt wärmer. Ruhiges, meiſt trübes Wetter
mit Niederſchlägen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 22. April. Die Budgettommiſſion des
Abgeordnetenhauſes hat die Verſtaatlichungsgeſetze
und den Nachtragsetat z. rBerlin, 22. April. Der Kaiſer iſt vormittags 8 Uhr
nach Gotha abgereiſt.

Bitterfeld, 22. April. (Privat Telegramm der „Hall.
Ztg.“) Der Geſchäftsführer des Bundes der Landwirte für
die Provinz Sachſen und Anhalt, Voigt, hat plötzlich ſeine
Stellung gekündigt und wird dieſelbe ſchon vor den Wahlen,
am 1. Mai cr., verlaſſen.

Gleiwitz, 22. April. Wie der „Oberſchl. Wanderer“
meldet, ſind in den Nachbardörfern vier erfrorene Per
ſonen unter Schneewehen aufgefunden.

Elbing, 22. April. Jn den Stürmen der letzten Tage
ſtrandeten fünf von Pillau in See gegangene Tolkemiter
Schoner an der Pommerſchen Küſte. Drei Perſonen ſind um-
gekommen zwei andere Schoner werden noch vermißt.

Lesneven (Dep. Finiſtère), 22. April. Die Bewohner
mehrerer Ortſchaften im hieſigen Bezirk haben beſchloſſen, die
für Freitag anberaumte Aus weiſung der Benedik-
tiner und anderer Kloſtergeiſtlicher zu verhindern und
große Kundgebungen zu veranſtalten.

Syrakus, 22. April. Der König von England iſt
an Bord ſeiner Jacht nach Neapel abgereiſt.

New-York, 22. April. Der neue Schnelld ampfer
des Norddeutſchen Lloyd „Kaiſer Wilhelm II.“ iſt geſtern
abend 6 Uhr hier eingetroffen.

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wocheubericht der Zentralſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notierungsſtelle).

Vom 8. bis 21. April 1903, vormittags.
Wenn wir auch infolge guter Jnformationen ſchon in mehreren

früheren Berichten in Ausſicht ſtellen konnten, daß der Saatenſtand in
den Vereinigten Staaten von Amerika ein ſehr günſtiger, ja ein außer
ordentlich günſtiger wäre, ſo hat doch der amtliche Bericht alle dies
bezüglichen Erwartungen weit übertroffen. Die Erwartung einer
großen Ernte wirkt in Amerika belebend auf alle Erwerbszweige
ein und es verſchlägt wenig, wenn ſpätere Schätzungen von dem
erſten glänzenden Prognoſtikon etwas abſtreichen. Die roſige
amtliche Ernteſchätzung hat denn auch auf die amerikaniſche Fonds-
börſe beruhigend und vertrauenerregend eingewirkt und den Ge-
treideverkehr kalt gelaſſen. Als zweites wichtigſtes Moment iſt zu be-
richten, daß Argentinien in den beiden Wochen nur zwiſchen 50 000 und
60 000 Tonnen exportierte, während wir im letzten Bericht noch eine
Ausfuhr von 99 000 Tonnen regiſtrierten. Jntereſſant iſt auch der
Umſtand, daß es zur Zeit lohnt, Weizen von Hamburg nach Paris zu
verſenden und in den letzten Tagen auch mehrere derartige Abſchlüſſe
perfekt wurden. Jn Paris ſteht Weizen etwa 24 Fres.
196 in Hamburg 159 Dazu kommen noch 21 Zoll
differenz und 16 Fracht von Hamburg nach Paris, ſodaß ſich dieſer
Weizen in Paris auf 196 ſtellt. Auch nach einigen ſüdlichen
franzöſiſchen Häfen wurde deutſcher Weizen verkauft. Noch wichtiger
als dieſe Arbitrage aber iſt für den geſamten Weizenhandel der Um-
ſtand, daß in Amerika die Weizenbeſtände rapide abnehmen und es
den Anſchein hat, als würde man ohne Beſtände in die neue Ernte
gehen. Eine uns zugegangene Nachricht wollte ſogar wiſſen, daß die
großen Mühlen in Minneagpolis ihren Betrieb reduziert, ja
zum Teil direkt eingeſtellt hätten, weil es an den
nötigen Zufuhren von dem Nordweſten der Vereinigten Staaten
fehle. Mit dieſer AlarmNotiz ging freilich auch wieder die Meldung
Hand in Hand, daß große amerikaniſche Getreideſpekulanten den Mai-
termin an den Börſen forcieren wollten und die hauptſächlichſten Be
ſtände ſich bereits geſichert hätten. Es iſt jedenfalls ein eigenartiges
Schauſpiel, zu ſehen, daß in dem letzten Viertel eines Erntejahres, das
die größte WeizenErnte zu verzeichnen hatte, die jemals auf der Erde

ewächſen iſt, die Vorräte faſt in allen Ländern der Erde geringerſind als in früheren Jahren, ſodaß man, anſtatt mit einem Ueberfluß

rechnen zu können, bei einer etwa verſpäteten neuen Ernte geradezu
in Verlegenheit kommen könnte. Jn Oeſterreich hat am 10. April
das Verbot des Getreide Terminhandels Geſetzeskraft erreicht. Da
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zie zivil und ſtrafrechtlichen Folgen eines Zuwiderhandelns ſehr
empfindliche ſind, hat die Wiener Börſe ihren Verkehr ganz eingeſtellt,
die Umſätze am Markte waren äußerſt geringe. Wenig lebhaft iſt
der Verkehr an den Donauplätzen I Der Saatenſtand
in Rumänien iſt nicht Znſtig in der Wallachei ſind viele Weizen-
felder ausgefroren. Die Donau Verſchiffungen betrugen 3860
Tonnen Weizen gegen 18491 Tonnen in der Vorwoche und 2438 Tonnen
Roggen gegen 305 Tonnen. Die Einfuhr von Getreide in Deutſchland
iſt hinter dem Vorjahre im Monat März ſehr zurückgeblieben, indemeingeführt wurden Tonnen Weizen 61 400 minas 51 960) und Roggen

28 570 (minus 15 470). An der Berliner Börſe fanden nur wenig
Umſätze ſtatt, die ſich der Hauptſache nach auf den Mai-Termin be
zogen. Hervorzuheben iſt, daß der Verkehr in Roggen lebhafter war
als der in Weizen, obgleich die Angebote ruſſiſchen Roggens noch weitüber hieſige Preiſe auskommen. Die Ankünfte fanden ſr glatte Auf

nahme bei hieſigen Mühlen, für feine Wartheladungen wurde bis
135 bezahlt. Jm Hafermarkte waren die ruſſiſchen Angebote für
den Terminmarkt maßgebend. Feiner Jnlandshafer iſt und bleibt knapp.

Allgemeines.
„Nordſtern“, Lebens Verſicherung sAktienGeſell

ſchaft zu Berlin. Jn der am 21. April abgehaltenen GeneralVer
ſammlung wurde die vorgeſchlagene GewinnVerteilung genehmigt,
wonach außer der Zahlung von 1800 A gleich 4 00 Zinſen auf voll
bezahlte Aktien noch 282 150 an die Äktionäre gleich 171 fürdie Aktie, 1263 840 an die am Gewinn beteillgten Verſicherten

ind 31 893 der Gewinn-Reſerve zu überweiſen, ſowie 8723 C.
GewinnAnteile der Aktionäre auf neue Rechnung vorzutragen ſind.
Von dem Anteile der Verſicherten fallen 1 104 328 auf Policen mit
Nordſtern Bedingungen und geſtatten die Ausſchüttung einer
Dividende von 18 an die Verſicherungen ohne Vorbehalt
und von 7 h an die Verſicherungen mit Vorbehalt. Der Reſt von
159 512 C fällt in die Gewinnſammelfonds der Schleſiſchen Gewinn
Verbände. Die Verſicherten mit um 5 Jahre aufgeſchobener Gewinn
verteilung erhalten in 1903 eine Dividende von 25 90 vom 6. und
von 35 9 vom 11. Verſicherungsjahre ab. Sämtliche Dividenden
Prozentſätze der Verſicherten werden auf die vollen Tariſprämien be
rechnet. Jn der GeneralVerſammlung der Aktionäre des „Nord
ſtern“, Unfall- und Alters-Verſicherungs-Aktien-Geſell
ſchaft“, wurde ebenfalls einſtimmig die vorgeſchlagene, nach dem Statut
zuläſſige Maximal- Dividende von 10 e der Einzahlung gleich
90 A. pro Aktie an die Aktionäre genehmigt.

WochenMarktberichte.
Staßfurt Leopoldshall, 21. April. Düngemittel.

(Bericht von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Das Geſchäft hat
wegen der vorgeſchrittenen Jahreszeit ganz nachgelaſſen. Es
notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in
Ladungen pro 100 Kkg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4
reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit
mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 J 4,75
40 4 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag.
Für Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab

frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur landwirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Tages Marktberichte.
Halle a. S., 22. April. Bericht über Heu, Stroh 1c., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 xf undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien ln
1,40 Weizenſtroh 1,30 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch in einzelnen
Fuhren 1,85

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00--3,25 minderwertige Sorten 2,50 --3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50
bis 3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 minderwertige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 bis
2,00 im einzelnen vom Lager hier: 2,30--2,50

Magdeburg, 21. April. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,10 A die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 21. April. Getreide und Futtermittelk,
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
beſſer, gut 152 155 mittel 147-- 149 gering bis 140
do. KolbenSommer gut 164 166 do. Rauh gut 143--145
mittel 140-- 142 AG, gering bis 135 do. ausländiſcher gut 170
bis 174 Roggen, inländiſcher, unverändert, gut 133--136
mittel 131 132 gering bis 128 do. aus ländiſcher gut 142 bis144 Gerſte, hieſige Tyevalier-, unverändert, gut 152 1656

mittel 145-- 150 gering 128-138 Landgerſte gut 144--150
mittel 138 142 gering 126--132 AC, ausländiſche Futtergerſte
gut 123 124 Hafer, inländiſcher, unverändert, gut 142145
mittel 139 140 gering bis 125 Mai s, runder unverändert,
e 123 amerikaniſcher bunter unverändert, gut 115 116

rbſen, hieſige Viktoria-, unverändert, gut 175 185 mittel
160 166 do. grüne Folger gut 205--215 mittel 195

RNew-HYork, 21. April, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle-Preis in New-York 10,35 (10,35), Lieferung Juni 9,78
(9,77), Lieferung Aug. 9,45 (9,43), in New Orleans 10
(10), Petroleum, Stand white in New York 8,35 (8,35),
in Philadelphia 8,30 (8,30), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
10,25 (10,25), Rohe Brothers 10,45 (10,40), Mais*) per
Mai 53 (53), Juli 50 (50 Sept. 49 (49Weizen*) rother Winterweizen loco 83 (337/5), Weizen per Mai
814 (81 per Juli 768 (77), per Sept. 74 (745/8), per

Dez. Setreidefracht nach Liverpool 1x (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 51 (5), Rio Nr. 7 perMai 3,80 (3,80), per Juli 4,05 (4,05;, Mehl, Spring Wheat
clears 3,05--3,10 (3,05--3,10), Zucker 39 31 (3 Zinn
29,62--29,75 (30,00--30,20), Kupfer 15,00-15,25 (15,00 15,25).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen willig

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 22. April 1903.
4 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

ornzucker excl., von 889 Rend. 9,45-—9,65.Rachprodutte exel 79 4 Red. 2297 69. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 30,074. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,828. Gem. Melis 29,32x.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahine von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per April 16,756G, 16,95B. Okt.-Dez. 18,20G, 18,30B.
Mai 16,906G, 16,95B. Jan.-März 18,50G, 18,60B.
Aug. 17,256G, 17,30B, 17,25bz. Tendenz: ſchwächer.

Hamburg, den 22. Avril 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermartt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 16,80. Okt. 18,25.
Mai 16,90. Dez. 18,20.
Aug. 17,25. Jan. 18,35.

Tendenz: matt.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

BVerlin, den 22. April.
Weizen Mai 160,25 Juli 162,50 Ac, Septbr. 162.50
Roggen Mai 136,75 Juli 140,00 Septbr. 141,50
Hafer Mai 130,25 Juli 133,50 A.
Mais Mai 113,50 Juli 111,75Rüböl Mai 47,90 Oktober 48,70
Svpiritus 100 70er loco M

Preisnotierungen für Kuxe am 22. April.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

h äää Nach An Nach ArdKohlen Kuxe: frage gebot KalteWerte: frage gebot
Boruſſia 1500 18501 Sentde 460 480Friedlicher Nathar, 3775 3666 Berndardshall 865) 900
G rvera B. umenthal 15650 16800] Bei nrode 4800 4850König Ludwig 155801 I Surbach 5725 63800Conſ. Nordied. 7288 36001 Carisfund 5700 8750Schil bank Charl. 400l 1800 Cimr La. A. 670
Siebenp aneten 2550] Friedrichsball 165251 1560Dremor ig 2375 2425 Hlückanf-Sondershauſen 10300
Borwärts vanſa- s überberg 100e 5 dwigsburg 7600] 7678rzKure: He drungen I und II. 1600 1640
Friedrichsſeoen. 2000 Johannashall 3675 3750Siuckaut b. Neoiges. 8510] 830] Ronnenberg U.-G. 90 920Pikto ia. e 1925 19 5 Schlüſſel Salzgitter U. G. 415 450
Wiidderg. eeeeeeeseese e 2125 2200 Wilhelmshau, h 9960 10050

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh An- u. Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
zinsuug von weldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ere.
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Gedt gnto W 2 e Ronto W 7d Umände balber will ich mein ten alte Preisofferten. r. a ern
MobilienKonto e i Reſ ikoren 4263 Vatererbe, Mühlengrundſtück, aute Kundſcha t. Schönes rund Dr. G. Uumbert, Schraplau.

e Reſervefonds Konto 94 Dampfmüble. B Cb ſrück, läßt ſich leicht zur Molkerei ſind wöchentlich noch abzugeben.KaſſaKont Melriohg, ampfmüble- an Bahn, Cbauſſee luc,g-Konto 107 96 Betriebs-RücklageKto. 745 06 W t P einrichten. Anzahlung gering. Off Samen- Ka toffeln Aktienbrauerei FeldſchlößchenDebitoren 510 und aſſer ger Tkri b a unter V. m. 8983 an Rudolf r vorm. n SchulzeBeſtände von Produkten e mosse. Halle. (6015 Magnum donum einige Salle a. S. 7u. Betriebsmaterialien 563 50 Geſchäftsmann, der ein Vermögen r hundert Zentner zu verkaufen durchKannen-Konto 37 50 t San Suche Fabrikräume pani fusemans, [Futterkartoffelnr 777 von 80--90 000 Taler hat. efl. 9 Halle a. S., Alter Markt 7.14246 60 11 60 Offerten unter V. E. 431 an groß, hell, mit od. ohne Dampf pro Ztr. giebt abab hier 1,50
289Kartoffeln

Magnum bdonnm in weſt-

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1902: 26.
Zugang 1. Abgang: 2.
Zahl der Genoſſen am 31. Dezember 1902: 25.

Haasenstein Vogler der beiA.-G., Magdeburg und Kraftanſchluß, in oder be
Halle. Offert. unt. B. m. 8984
an Rudolf Mosse, Halle S.

Ritteraut OQueis,

Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben Fillige Bauſtelle Von jetzt ab bis Mitte Mai fäliſcher ws zu kaufen ge

aftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe: age, m Straßenfront, m59 500 Mart. ief, 16 Mk. pro qw, zu verkaufen. Nade hö zer, Quedlinburg als Fußbodenanſtrich beſtens
von denen die Baumſchulen

öſchen (a. d. Merſeburger-
Leipziger Chauſſee) viele Zehn-
tauſende in ca. 300 Formen
kultivieren. Kataloge umſonſt.

Rittergut Zöſchen (Unterbof)
an d. Merſeburg L ipzigerChauſſee
hat noch ca. 800 Ctr.

Offerten sub B. p. 8841 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Gasthoſs- Verkauf
Meinen in emer Kreisſtadt be

legenen, ſehr frequenten Gaſthof,
beſte Lage der Stadt, will ich alters-
und inruheſetzungshalber bei ſehr
wenig Anzahlung verkaufen.
Nebme auch kleine Hypothek in

Gollma, den 20. April 1903. (5984
DampfMolkerei Gollma und Umgegend.

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpficht.
Jul. Reisshauer. Paul Barth. Franz Thormann.

Einfamilien Haus en

bewährt,
ſofort trocknend u. geruchlos,

v. jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,
nußbaum und graufarbig.

Helmbold G Co.
M. Waltsgott.

Artern: G. A. Rausch.

Ia. Schwefelbohlenſtof

zur Hamſtervertilgung dvilligit.
J. Briest, Haréleben-Halberſtadt.

Geldſchranuk,
kurze Zeit gebraucht, verkauft billig

Karlstrasse 24.in dritter Bauzone, geſunde Lage,
mit ſchönem nach Süden gelegenen

e

Haxten großem Hof u. Stallgebäude, 1045 Quadratmeter groß, für Zablung, wenn entſpr. dar gezabitß b ügliches Hen Gut erb. u ver Düben Eruet Johelte-7 000 r bei 5000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Offerten unter wird. Eff. unt. G. R. 100 an die W Preis ab Hof bis auf eleganter Halbwagen äner,

P- 8882 an Rudolf Hosse, Halle a. S. [6012 Querfurter Zeitung, Querfurt. weiteres 3,50 Mark. [5973 l Frau Or. Krause, Trothaerſtr. 35. t
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Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, den 23. April 1903:

Einziges Gaſtſpiel
Preuß. Hofſchauſpieler:

ma Mayburg
und Hermann Böttecher.

Jugen d. Von halhbe.
Freitag: ExtraVorſt. Einheitspr.:
T 60, 40, 20 Pfg. WSein Doppelgänger.

StadtTheater.
Donnerstag, d. 23. April 1903,

abends 7 Uhr:
213. Vorſtellung im Abonnement.

1. Viertel.
70. Vorſt. außer Farden Abonn.

Abſchieds-Benefiz
des Frl. Charlotte v. Schultz:

Philippine Welſer.
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten

von Oskar von Rednitz.
Regie: Oberregiſſeur C. Scholling.

Perſonen:
Ferdinand, römiſcher

KaiſerErzherzog Ferdinand,

ſein Sohn H. Rodius.
Graf Franz v. Thurm,

deſſen Freund J. Wieſe.
Franz Welſer, Patrizier

und Kaufherr in
Augsburg H. Heine.

Anna Welſer geb.
Adler, Freiin von

Neues S lhutr

W. Sieg.

Zinnberg, deſſen Ge
mahlin Schäfer-Kruſe.

Philippine Welſer,
deren Tochter Ch.v.Schultz.

Katharine, verwitwete
v. Loxan, Schweſter
der Frau Welſer E. Roſen.

Mathias Overſtolz E. Guth.Hans Overſtolz beh

Sohn Kuſtermann.[Patrizier und Kaufherren von Köln)
Ladislaus, des Erz-

herzogs Page M. Adolphi.
Conrad, ein Diener E. Lübden.
Brigitte e. alte Magd A. Amberg.

Wenzel P. Jungk.Stephan F. Ambderg.
Diener Philippinens in Bürglitz]
Ein böhmiſcher Bauer F. Berend.
Volk, Hofleute, Ratsherren, Pagen.
Kaſſenöffn.7 Uhr. Anfang 7& Uhr.

Ende 10 Uhr.
Freitag

Der arme Heinrich.

Malballu-Iheater.

Direktion: Rüeh. Mubert.
Zum erſten Male

in Halle!

Neueſte t
Senſation!

Bomben
u. Granaten

JongleurAkt.
Phänomenale

Leiſtung!

Und das übrige brillante

Programm!

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Die gr. Attraktion
der Gegenwart

Die Fahrt im Todesring
von

The 3 Devils,
Während der vollen Fahrt

ſteint die Bahn mit den
Fahrern in die

M iüfſte?
I. Deutſches

Meistersänger-
Quartett,

beſtehend aus den Herren Opern

ſängern Franz RBurkraf,
I. Tenor, Paul Friedrieh,
II. Tenor, Robert Mein-
hold, I. Baß und dem Königl.
preuß. Hofopernſänger Rodert
BRüäberti, II. Baß.hrolders Nreuba

und das übrige phänomenale

SenſationsPro ramm!

Bitte ausschneiden! Bitte aussehneiden!

helegenheits-Hedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, lustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen

Billige Preise! Beste Empfſehlungen!

Frau Agnes Rifess,
Hirtenstrasse 14.

J JJJSJJZD ZDZZ[CSZ C
Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 23. April 1903.
Leipzig (Neues Theater) Francillon.
Se (Altes Theater): Madame

Sherry.
Weimar (Hof- Theater): König

Heinrich der Vierte.

Welt-Panorama r
Rom Per Fe

Impfoe
bis auf weiteres jeden Mitt-
Woch und Sonnabend 3 Uhr.

Ir. Zaeumler.
Immpfe

dr. Fiemming.

Impfe
täglſech 2-4 Vhr nach-
mittags
Dr. Bruno Lehmann,

Leiprigerstr. 21. I,
Kindergarten Harz 13

Geſ. für 14jähr. Mädchen
Penſion

mit guter Schule zwecks Vor-
bereitung fürs Seminar. Be
vorzugt Mitteldeutſchland. Off.
unt. H. Vricke, Caſablanca,
Marokko. (5745

Auf dem Wege vom Mühlweg
nach dem Jägerberg iſt ein goldener
Ring mit grünem Stein mit ein
graviert. Adler verloren gegangen.
Der Finder erhält eine angemeſſene
Belohnung. Mühlweg 49, I.

Hühneraugen
beſeitigt ſchmerzl. Apotheker Bergers
Spezialmittel. Zu haben bei
M. Waltsgott Nachf., Gr. Ulrichſtr. 30.

An e W. Moselw. anerk.
beste Qualität. Unter Aufs. d.

Verein für öffent. Gesundheitsptfl.
j. Herzogt. Braunschw. gekelt.,
wegen absol. Reinheit ärztl. empf.
Cur-Apfelwein Lit. 30 r excl.
Extra f. Gesundh. do. 40 Pf. J Fass
in Geb. V. 30 Lt. an, ab hier, gegen
Nachn. Schaumwein herh u. mild.
12 Flaschen 14 Mk. incl. Fl. u. Packg.
Hans RKödiger, Braunschweig,

Erste Braunschweig. Apfelwein-
Kelterei.

III
Als bouquetreiche, milde Früh-

ſtücksu. Stärkungs-Weine empf.

Durado Port excl. Fl. 1,75,
Weissen Port lI,75,
Osta. Port „225,U. S. Port 2,25,Golden crown Port 2,40Schulze Birner,
Rathausſtr. 5. Fernſpr. 1135.

Ferdinand Hille,
Geiſtſtr. 68. Fernſpr. 460.

Perſonen,
N dieverlangt werden.

Stellung
erh. federgewandte Leute nach 2—3-
monatl. gründl. Ausbild. in meiner
ſtaatl. gen. Anſtalt als landw. Buch
halter, Amtsſekr., Verwalter. Hon.
mäß. Bisher über 800 Beamte von
hier verl. Kube, vorm. Landwirt
und Amtsvorſteber, Halle a. S.

z. Verk. m. ff. Zigarren.Acent ges. Vergig Wie mon.u.

mehr. A. Kaufmann, Hamburg, Zig. F.

Für Volontär-Verwalter, der
acht Wochen üben muß, ſuche für

ſofort paſſenden (5949
Vertreter

ohne gegenſeitige Vergütung
Domäne Schortewitz d. Weißandt

Anhalt).

Größere Aktienbrauerei ſucht
für den Vertrieb ihres bereits gut
eingeführten Bieres in Halle
tüchtigen geeigneten

Verleger.
Solche, welche in der Lage ſind,
den Verlag auf eigene Rechnung
zu übernehmen, wollen Offerte
mit Angabe ihrer Verhältniſſe unter
T. W. 358 an die Expedition
dieſer Zeitung einreichen.

Leiſtungsfäh. Margarinefabrik
ſucht für den Bezirk Halle und
Umgegend erſtklaſſigen (5912

eneral-
Vertreter

oder Groſſiſten für den Allein
verkauf. Off. u. Z. p. 351 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.
n

100--150 Mark
monatlicherVerdienst

aueh als Nebenerwerb
bietet sich strehsamen und ver-
trauenswerten Personen aller Stände
auf solide Art und Weise ohne
Fachkenntnisse und Risiko unter
J. C. 9221 an RudolfMosse, Berlin SW. (5964

Suche für meine mittlere Wirt
ſchaft zum 15. Mai oder ſpäter einen

Verwalter.
UmoOfferten mit Zeugnisabſchr. und
Gehaltsanſpr. erſucht G. Henze,
Dölau (Bez. Halle). Perſönliche
Vorſtellung nur auf Wunſch.

Ein tüchtiger

Schafmeister
wird geſucht. (6948Oberamtmann G. Heine,
Dom. Wiedelahb. Vienenburga. H.

Schloſſerlehrling
ſucht Karlstr. 24.

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerinnen,
Kochmamſells, Köchin., Stuben-
mädchen erhalten ſehr gute
Stellen durch (5883
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, am Markt.

Auf ein Ritteraut dicht bei Leipzig
wird zum 15. Mai eine jüng. tücht.

Mamſell
geſucht. Off. mit genauen An
gaben bisheriger Tätigkeit unter
„Rittergut“, hauptpoſtl. Leipzig.

Landwirtſchafterin. u. Lernende,
Kochmamſells u. Köchin., Jungfern,
Studenmädchen, Mädchen für Küche
u. Haus, Kinderfrauen, ältere Kinder
mädchen erhalten zu jeder Zeit hier
und auswärts bei hoh. Lohn nur
gute Privatſtellen durch Frau
Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 860.

Jung. Mädchen m. g. Schul
bildung für feines Geſchäft als
Lernende geſucht. Wo? ſagt
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Ein junges Mädchen findet
X 1. Mai d. Js. Platz zur Er
lernung der feineren Küche.

Hotel Wettiner Hof, Halle a. S.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Suche ſofort oder 1. Juli
wegen Verkauf des Gutes als
Gärtner oder Jäger

Stellung.
Bin verh., 35 Jabre alt, hohe u.
niedere Jagd, ſowohl in Wald u.
ForſtKuit. erfahren, in Zweig. der
Gärtn., Gewächsh.-, Frühbeet,
Teppiggärtn., ſowie Park 2c. erf.,
würde auch die Leitung einer gr.
Obſtanl. übernehmen, worüber ich
Erfahr. über die neueſten Obſt
Kult. ſowie über Buſch u. Form
obſt beſitze gute Zeugniſſe.

Werte Offerten u. Ob. No. 12
poſtlagernd Tſchernitz (Nieder-

Lauſitz).

Paſſtonierter Landwirt,
ca. 10 Jahre beim Fach, ſucht
zum 1. Auguſt 1903 Stellung
in lehrreicher und intereſſanter
Wirtſchaft Thüringens, Provinz
Sachſen, Königreich Sachſen oder
angrenzenden Landesteilen als

tätiger

Volontär.
Zahle pro Monat dis 80 Mk.
Koſtgeld und den Hafer für meine
beiden Pferde. Nur auf Stellung
in beſtgeleiteten Wirtſchaften wird

reflektiert Gefl. Offerten an die
Annoncen Expedition Haasen-

stein Vogler A. G.,
Königsberg i. Pr. sub G. V. R.

erbeten. (8971Ein ſandwirtſchaftl. Oekonom.
Jnſpektor, 40 Jahre alt, unver-
heiratet, ſucht (5986

Stellung.
Unter Umſtänden kann Antritt
auch ſofort oder am 1. Juli 1903
geſchehen. Selbiger hat mit beſtem
Erfolg ſelbſtändig gewirtſchaftet,
ſehr gute Zeugniſſe u. Empfehlungen
ſtehen zur Seite, Größe des Gutes
iſt gleich, war in Rüben, Brennerei-
und Samenbauwirtſchaften tätig.
Bitte gefällige Off. u. T. V. 357
an die Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Landw., 32 J., 4 J. im Oder-
bruch ſelbſt. gew., ſucht Stellg. zu
ſofort od. 1. Mai als Verwalter
auf Bg. od. Hofinſpektor. Gustav
Rahn, Neuſchaumburg b. Cüſtrin.

Ein älterer verbeirateter

Kutſcher
ſucht 1. Mai oder ſpäter Stellung.
Langjährige Zeugniſſe ſtehen zur

Seite. (6000Hermann Gauss, Roßla a. H.

30--40 Leute!
Männer, Burſchen, Mädchen

im Ganzen mit Vorarbeiter oder
geteilt giebt ab

R. Zersch,
Neuburg bei Parchim.

Kräft., ſauberes Hausmädchen
ſ. auf Gut od. Rittergut 1. od. 15.
Mai Stellg. Martha Brandt, Stellen
vermittlerin, Leipzigerſtr. 13, H. I.

Telephon 2646.
Evang. gebild. Mädch. w. liebe-

volle Aufnahme z. Erl. des
Haushaltes obne gegenſ. Vergüt.
b. vollſt. Familienanſchl. Offert.
unter B. poſtlagernd Herzberg
(Elſter).

Suche für meine Tochter, welche
am 1. Juli ihre Lehrzeit beendet
hat, Stellung als

Mamſell
auf einem Gut. Angebote erbeten
unter Z. I. 347 an die Exp. d. Ztg.

Vermietungen.

Herrſch. Wohnung,
5 Zimmer, Bad und Zubehör,
ſchöne Ausſicht, 800 Mk., 1. Juli
event. früver. Zinksgartenſtr. 7, II.

Mühlweg 44, II.
5 Zimmer, Bodenkammer u. Zu
behör, Veranda, Gartenbenutzung,
mit Zentralheizung, an rubige
Mieter 1. Oktober zu vermieten.
Beſichtig. nachmittags 2—3.

Magdeburgerſtr. 63, II.
iſt bochberrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Näheres II. links.

Magdeburgerſtr. I.
X hochherrſchaftl. Wohnung,
X 6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,
X Loggia, reichl. Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
X daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.

Ankerstrasse 13
St., K., K. u. Zubeh. 195 Mk., p.
1. Juli z. verm. Näh. Kontor Hof p.

Schützenstr. 25
Wohnung, St., K., K. und Zubehör,
60 Tlr. zum 1. Juli zu vermieten.

Münhlrain 1
zwei freundl. Wohnungen, dabei
eine Eckwobhnung, z. Pr. von 300
und 350 Mk. ſof. od. 1. Juli zu verm.

Rannischestr. 7, 2 Tr.
Wohn., 225 Mk., z. 1. Juli zu verm.

Schwetschkestrasse 18,
3 Stuben, Kammer, Kuche Speiſe-
kammer und Zubehör, 350 Mk.,
per 1. Juli zu vermieten.

Thielenstr. 4
Wohn. 225, u. 350 Mk zu verm.

Kühne.

Adolſstrasse 8

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Groſße Steinſtraſe 19
im Privat-Bureau.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Herrſchaftl. I. Obergeſchoß,

9 Zim., Küche, Speiſe- u. Mädchen-
kammer, ſowie Badeſtube, ev. auch
Gartenbenutzung im Königsviertel
1. Okt. a. c. zu verm. Näh. im
Atelier 0. Stengel, Prinzenſtr. 10.

Firthnerſtraße 10, I.
(am Bahnhoß) derrſchaftl. halbe
I. Etage, 5 St., K., K., Bad, Gas,
evtl. elektr. Licht, zwei Aufgänge,
z. 1. 10. zu verm. Beſicht. von
11--3 Uhr d. Schönerſtedt, vart.

I Geldverkehr.

630 000 Mark
unkündbare Kaſſengelder ſollen auf
gute Ackerſicherheit zur

l. Stelle à 490
ſofort und ſpäter ausgeliehen werden.
Baldige Anträge erbittet

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Von einer Verwaltung sollen

330000 Mk.
von 3 an auf AcKer,
eventl. auch zur II. Stelle aus-
geliehen werden. (4380

Offert. an D. K. 2 post-
lag. Naumburg a. S.
Jch bin beauftragt,

350000 Mk.
unkündb. Stiftungsgelder

zur II. Stelle
(hinter Landſchaft oder Sparkaſſe)
zu billigem Zinsfuße zur Zahlung
im Jahre 1903 auszuleihen.

Anträge erbittet

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

HypothekenKapital
in klein. und größ. Poſten habe ich
unter günſt. Beding. auszuleihen.
0. Drebinger, Saller. 56.

giebt Selbſtgeber reellenDarlehne Leuten. Kleusch, Berlin,

Wilbelmshavenerſtr. 33n. Rückp.

3-4000 M K.
in 60 o Werttaxe ſofort od. ſpäter
geſucht. Offerten unter Z. u. 356
an die Exped. d. Ztg.

Geiststr. 65. Erleh Heine,
Goldschmied.

S ,“ogztzcçä
Das geehrte Publikum

wirderſucht, wirklichgute

e Baum kuchenS von G. L. SGlau,Halle a. S. zu beziehen
und nicht mehr aus
Salzwedel.

Familiennachrichten.

Verlohungs- Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter

Margarete mit dem Zimmer-
meister Herrn Carl Jaenicke
in Teutschenthal beehren wir uns
hierdurch ergebenst anzuzeigen.

Rosslau, den 19. April 1903.
Maurermeister

Oskar Schmidt und Frau.

Margarete Schmidt
Carl Jaenicke

Verlobte
Rosslau a. E., Teutsohenthal,

den 19. April 1903.

Dankſagung-
Für die herzliche Teilnahme

an der Beerdigung unſerer lieben
Entſchlafenen ſagen hiermit
unſeren aufrichtigſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen:

W. Hennig in Burgsdorf
bei Polleben.

Dankſagung.
Für die herzliche Teilnahme

bei dem Begräbniſſe unſerer
lieben Schweſter und Tante,

Fran Henriette Maxcdor
geb. Günther

danken herzlichſt

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Bunzlau i. Schl. u. Neuſalz
a. Oder, den 21. April 1903.

Verlobt: Frl. Paula Wichert
mit Hrn. cand. theol. Gerhard
Badt (Tilſit). Frl. Elli Franke
mit Hrn. Paul Kliem (Erfurt--
Berlin). Frl. Margarethe Fiſcher
mit Hrn. Amtsrichter Fritz Buſſe
(Berlin--Bleicherode).

Verehbelicht: Hr. Paul Regener
mit Frl. Eliſabeth Kotz (Magde
vurg). Hr. Amtsrichter Dr.
Alfred Sadrozinski mit Frl.
Edith Kretſchmann Königsberg
i. Pr.). Hr. Gerichts Aſſeſſor Dr.
Korte mit Frl. Emmy Huch
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
F. Ulbrich (Magdeburg). Hrn.
Wilhelm Schulz (Deſſau).
Eine Tochter: Hrn. Paſtor
Baumgarten (Greiffenberg). Hrn.
Karl Mohr (Raguhn).

Geſtorben: Hr. Lehrer emer.
Julius Haubold (Magdeburg).
Hr. Oberbergamtsdirektor Otto
Tanglichsbeck (Dortmund). Hr.
Louis Schmidt von Schmiedeſeck
(Partſch). Hr. Kantor Theodor
Kecke (Diebzig). Hr. Jnvalide
Auguſt Tuchelt (Jonitz). Hr.
Landwirt Wilhelm Junge Winde-
hauſen). Hr. Friedrich Meißner
(Poſa). Fr. Johanne Stübchen
(Magdeburg). Fr. Wwe. Marie
Benſch (Magdedurg). Fr. Marie
Mertens (Magdeburg-Wilhelm-
ſtadt). Frl. Emma Urbvich
(Klettbach).

TodesAnzeige.
Geſtern abend 9 Uhr entſchlief nach kurzem, aber

ſchwerem Leiden mein innig geliebter Mann, der treuſorgende
Vater meines Kindes der Rechtsanwalt

Clemens Focke
im noch nicht vollendeten 42. Lebensjahre.

Tor gau, den 21. April 1903.
Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Fran Anna Fockoe geb. Wenzel.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 23, April, nach

mittags 3 Uhr ſtatt.

Nachruf.
Am 17. d. Mts. verſchied nach längerem Leiden

Herr Bürgermeiſter Köppel
in Brehna

Der Entſchlafene iſt eine lange Reihe von Jahren hin
durch Mitglied des Synodalvorſtandes unſerer Diöreſe geweſen

und hat ſich durch die Lauterkeit ſeines Charakters, durch
ſeine Pflichttreue und die Freundlichkeit ſeines Weſens unſere

ihm ſeinen Frieden

h. Dienemann.1 St., 2 K., K. u. Zubeh., 228 u.
210 Mk., 1./7. Näh. Heinrichſtr. 3, I.

ungeteilte Liebe und Hochachtung erworben. Wir werden
ſein Andenken ſtets in Ehren halten. Gott der Herr ſchenke

Der Kreisſynodalausſchuß der Aiözeſe Brehna.
Goltze. Rühlmann.



Donnerstag 2. BVeilage zu Nr. 187 der Halleſchen Zeitung 23. April 1903.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Wettin, 21. April. (Jubiläum.) Jm benachbarten

Neutz verſammelten ſich geſtern alle Lehrer der Ephorie Halle-
Land II, um Herrn Kreisſchulinſpektor Paſtor Hundertmark
an ſeinem 25jährigen Jubiläum als Paſtor der Gemeinden Neutz
Deutleben ihre herzlichſten Glückwünſche zu überbringen. Nach
dem Geſange „Lobe den Herren“ begrüßte Herr Rektor Dietrich
aus Wettin den Jubilar und lud ihn zu der von der Lehrerſchaft
vorbereiteten Feier im Günther'ſchen Gaſthofe ein. Nach dem
vierſtimmigen Geſange „Gott mit dir“ ergriff Herr Lehrer Weber
aus Wettin das Wort zu einer längeren, den Jubilar feiernden
Rede. Als Geſchenk wurde dem Jubilar eine etwa 128 Meter
hohe Marmorſäule mit ca. Meter hoher Chriſtusſtatue über
reicht. Ernſte und heitere Geſänge, ſowie Anſprachen wechſelten
und hielten die Teilnehmer noch lange in fröhlicher Stimmung
beiſammen.

e. Aus der Wittenberg-Torgauer Elbaue, 20. April.
(Sagatenſtand. Mäuſeplage. Jagdaus-ausſichten.) Nachdem die Frühjahrsbeſtellung ſchon vor dem
Oſterfeſte beendet worden iſt, wird jetzt der Acker für Zuckerrüben
und Hackfrüchte bereitet. Die Winterſaaten, namentlich Roggen
und Raps, zeigen einen guten Stand. Der Winterweizen, haupt
ſächlich die engliſchen Sorten, hat unter der großen Kälte ſehr
ſtark gelitten, ſo daß er ſtellenweiſe vollſtändig „ausgewintert“
iſt. Einige Güter mußten die geſamten Weizen-„Breiten“ neu
beſtellen. Die Kleefelder und Wieſen haben gut angeſetzc. Auch
die Obſtbäume zeigen einen zu den beſten Hoffnungen berechtigen-
der reichen Blütenanſatz, der aber infolge der kalten Witterung
in der Entfaltung gehemmt iſt. Jn der geſamten Elbaue macht
ſich ein beängſtigend zahlreiches Auftreten der
Wühl- und Feldmäuſe bemerkbar. Namentlich in den
Roggen und Kleeſagaten ſind ſchon ganze Strecken kahl gefreſſen,
ſo daß mit allen möglichen Gegenmitteln (Giftweizen und -Hafer,
Pillen und Ausgießen) den gefräßigen Nagern zuleibe gerückt
werden muß. Die Jagdausſichten ſind als außerordentlich gute
zu bezeichnen. Man erinnert ſich kaum, in hieſiger Gegend jemals
ſo viele alte Kämpen vom Geſchlechte Lampe geſehen zu haben,
und der erſte Satz, die ſogenannten „März-Haſen“, hat ſich, be
günſtigt durch das gute Frühlingswetter, vorzüglich entwickelt.
Die Rebhühner beginnen mit dem Neſtbau, und die zahlreich vor-
handenen Wildenten haben ſchon ihre Brutſtätten bereitet. Eigen-
tümlich iſt in der Elbaue in dieſem Jahre das ſtarke Auftreten
der Kiebitze, deren Eier mit durchſchnittlich 20 Pfg. pro Stück
gekauft werden.

Würdenhain (Kr. Liebenwerda), 21. April. (Ver-
brechen.) Unterhalb der Haida-Würdenhainer Brücke wurde
die Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts aus
der ſchwarzen Elſter gelandet und gerichtlich aufgehoben. Die vor
genommene Obduktion ergab, daß das Kind bei der Geburt gelebt
hat. Da hiernach ein Verbrechen vorzuliegen ſcheint, iſt ſeitens der
Kgl. Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung zur Ermittelung des
Täters eingeleitet worden.

Merſeburg, 21. April. (Mit der Abgabe elektriſchen
Stromes) zu Licht- und Kraftzwecken in unſerer Stadt wird es nun
Ernſt. Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung beſprach man die Ver
äußerung des von dem Fabrikbeſitzer Dietrich ſür den früher in Aus-
ſicht genommenen Bau eines ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes angekauſten
Grundſtücks. Die Stadt hat ſ. Z. den Platz angekauft und 6 Mk. pro
Quadratmeter bezahlt. Mit den Auflaſſungs c. Koſten betrug der
Geſamtpreis rund 10 560 Mk. Die Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft
in Berlin will nun ihrerſeits den Platz für eine Zentrale der Stadt
abkaufen und bietet ebenfalls 6 Mark pro Quadratmeter,
jedoch nur wenn ſie 290 Quadratmeter weniger zu übernehmen
braucht und nicht an die Beſtimmungen des Ortsſtatuts vom
19. November 1886 gebunden iſt. Es haben lange Verhandlungen
zwiſchen der genannten Geſellſchaft und dem Magiſtrat ſtattgeſunden,
und letzterer hat ſchließlich den Vertrag in angegebener Form gut-
geheißen, wonach die Geſellſchaft rund 8580 Mk. für das in Rede
ſtehende Gelände zu zahlen haben würde. Ferner beriet man den
Nachtrag zu dem Vertrage mit der Allgem. Elektrizitäts- Geſellſchaft
wegen Abgabe elektriſcher Energie in der hieſigen Stadt. Bekanntlich
hatte neulich das Stadtverordneten Kollegium den mit der A. E. G.
abzuſchließenden Vertrag nochmals beraten und verſchiedene neue
Beſtimmungen darin vorgeſehen. Der in dieſer veränderten Form
vorgelegte Vertragsentwurf iſt ſeitens des Magiſtrats und ſeitens der
A. E.-G. genehmigt worden, nur hat letztere eine Klauſel vorgeſehen,
wonach ſie, ſobald ſie 3500 Lampen inſtalliert, eine Begrenzung ihrer
Verpflichtungen wegen Ausdehnung des Kabelnetzes beanſpruchen darf.
(Die weſentliche Beſtimmung beſagt: Die Geſellſchaft iſt verpflichtet,
jederzeit elektriſchen Strom zur Verfügung zu halten für den, der ſich
zur Abnahme auf mindeſtens ein Jahr verpflichtet und ſeine Zahlungs
verbindlichkeiten erfüllt hat.) Der Preis für die Kilowattſtunde ſoll
60 Pfg. für Beleuchtungs und 20 Pfg. für Kraftzwecke nicht über
ſchreiten. Die Anlage muß bis zum 16. Auguſt 1903 bei 3000 Mk.
Konventionalſtrafe funktionieren, und ſind zunächſt in Ausſicht ge
nommen Die Halleſche Straße, Gotthardstor, Gotthardtsſtraße, Enten
plan, Kleine Ritterſtraße, An der Stadtkirche, Burgſtraße, Dom, Hälter
oder Seffnerſtraße. Der Vertrag wird debattelos genehmigt.

Weißenfels, 21. April. (Vandratsamt.) Dem Regierungs
aſſeſor Grafen von Unruh hierſelbſt iſt die kommiſſariſche Ver
waltung des Landratsamtes im Landkreiſe Weißenfels übertragen worden.

T, Weißenfels, 21. April. (Sturmſchaden. Räuber.)Der Sturm der letzten Tage hat die Eiſenbahnüberbrückung der Luft
bahn Grube NeugerſtewitzSößen und auch die benachbarte große
Wegeüberbrückung niedergeriſſen. Die Trümmer verſperrten das Bahn
geleis, ſodaß der Verkehr längere Zeit geſtört war. Der Schaden wird
auf 8000 Mark geſchätzt. Jm Walde bei Leißling wurde abends
gegen 9 Uhr ein Geſchirr der dortigen „Köhlerquelle“ von vier
Räubern angehalten. Der Kutſcher vermochte ſich die Angreifer nur
mit dem Revolver vom Leibe zu halten und verwundete zwei Mann.
Dann erſt ergriffen die Wegelagerer die Flucht.

Naumburg, 21. April. (Abſchieds geſuch.) Der Direktor
der hieſigen höheren Mädchenſchule, Dr. Rentner, der ſeit 1867 an der
Spitze dieſer Anſtalt ſteht, hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.

T Auerfurt, 21. April. (Steuern.) Auf den Beſchluß der
hieſigen ſtädtiſchen Behörden ſollen im laufenden Etatsjahre folgende
Steuerſätze erhoben werden Einkommenſteuer 140 Proz., Gewerbe
ſteuer 190 Proz., Grund und Gebäudeſteuer ebenfalls 190 Proz.
Jn Nebra werden 150 Proz. Einkommenſteuer und 200 Proz.
Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer erhoben.

S Stößen, 21. April. (Bürgermeiſterſtelle.Anerkenn ung.) Die durch den Tod des Bürgermeiſters
Richter erledigte Bürgermeiſterſtelle iſt nunmehr öffentlich ausge
ſchrieben. Das Gehalt derſelben iſt auf 2000 Mk. feſtgeſetzt. Für
eine Schreibhülfe wird ein Zuſchuß von 300 Mk. gewährt. Dem
Maurer Ernſt Schultheiß hier, der vor einiger Zeit zwei Kinder
ſeite T des Ertrinkens mit eigener Lebensgefahr errettete, iſt

ens der Königl. Regierung ein Anerkennungsſchreiben und eine
ren von 30 Mk. durch den hieſigen Magiſtrat überwieſen

m. Gorsleben a. U., 20. April.
an m feierte hier der Landwirt Carl Creutzberg mit ſeiner Ehe
rau in verhältnismätziger Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit.

x z. Artern, 21. April. Neuer Bebauungsplkan
er gert Kewerbliche FortStad i ſchule.) Für das öſtlich zwiſchen Bahnhof und

gelegene Terrain iſt ein Bebauungsplan aufgeſtellt und ge
W z der zwei neue Straßen von je 14 Meter Breite
weint S der Bebauung der Länderei ſoll alsbald begonnen
ſati Das für die hieſige Stadt aufgeſtellte Kann ali-

ionsprojekt lag geſtern der StadtverordnetenVerſamm
ung vor, welche beſchloß, das Projekt der Regierung zur Ge

(Goldene Hochzeit.
Weſel verſetzt worden.

nehmigung einzureichen. Die Koſten der Ausführung des Projektes
ſind zu 244 000 Mk. veranſchlagt. Ob die Ausführung auf ein
mal oder partiell erfolgen wird, ſteht noch nicht feſt. Der Stadtteil
am „Weinberge“ wird auf alle Fälle ſchon jetzt kanaliſiert werden
müſſen, da die Entwäſſerungsverhältniſſe dort ſchlecht ſind. Die
hieſige gewerbliche Fortbildungsſchule ſollte für 1903 und die fol
genden Jahre in ſechs Klaſſen Unterricht haben, wodurch die Koſten
auf 3300 Mk. ſtiegen. Höheren Orts hat man ſich aber hiermit
nicht einverſtanden erklärt, vielmehr vier Klaſſen für ausreichend
erachtet. Der Unterricht wird nunmehr nur in vier Klaſſen erteilt
werden, wodurch eine Koſtenerſparnis von etwa 1000 Mk. eintritt.

Helbra Mansfelder Seekreis), 21. April. (Von nieder
brechendem Geſtein getroffen.) Bei ſeiner Arbeit wurde der
Bergmann Karl Rippenack auf dem Hohenthalſchachte durch niedergehendes
Geſtein ſchwer verletzt. Dem Aermſten war faſt der ganze Bruſtkaſten
zerquetſcht. Er wurde dem Krankenhauſe in Eisleben zur Pflege über
geben dort hat ihn der Tod alsbald von ſeinem Leiden erlöſt.

Quedlinburg, 21. April. (Neue Kirche.) Für die jetzt ver
einigten Hoſpitäler St. Spiritus und St. Johannis ſoll eine neue Kirche
gebaut werden, da die alte kleine Kirche des St. Johannishoſpitals für
die Jnſaſſen beider Hoſpitäler nicht mehr ausreicht. Für den Neubau
ſind acht Entwürfe eingegangen. Die unter dem Vorſitze des Baurats
Möbius im Bürgerſaale des Rathauſes verſammelt geweſene Kommiſſion
hat nach Prüfung der Entwürfe beſchloſſen, dem Stiftungsvorſtand zu
empfehlen, die Kirche nach dem vom Baumeiſter Schneider- Magdeburg
angefertigten Plan erbauen zu laſſen. Dieſer iſt im neuromaniſchen
Stile gehalten ſeine Ausführung erfordert etwa 90 000 Mk. Die
Kirche ſoll für 100 Perſonen Raum bieten. Mit dem Bau wird
vorausſichtlich noch im Laufe des Sommers begonnen werden.

Bad Elmen, 20. April. (Die Bismarckhöhe,), die ſchönſte
und bedeutendſte Schöpfung des hieſigen tätigen Verſchönerungsvereins,
iſt in den wenigen Jahren ihres Beſtehens zu einem der beliebteſten
und beſuchteſten Ausflugspunkte bei Bad Elmen geworden und wird
es immer mehr werden, da jetzt auch eine Kaſtanienallee von der Spitze
des Gradierwerkes nach oben hinaufführt. Die Anlagen auf der Höhe
haben ſich prächtig entwickelt und die Ausſicht in die Elbniederung
und weit darüber hinaus iſt überaus lohnend. Was aber neben der
Schönheit dieſes Höhenpunktes ſo große Anziehungskraft ausübt,
das iſt das „Bismarckmuſeum“, ein kleiner Saal in der dort
oben errichteten Wirtſchaft, der mit allen möglichen Erinnerungszeichen
an den eiſernen Kanzler geſchmückt iſt, dem zu Ehren die Höhe benannt
iſt. Voll bedeckt ſind die Wände mit Büſten, Medaillons und Bildern
des Kanzlers, die zum Teil geſchichtliche Momente darſtellen, mit Ab-
bildungen (auf Poſtkarten) von Bismarckdenkmälern, Bismarckſäulen
aus allen Gegenden Deutſchlands c. Der Verſchönerungsverein hat
dies Bismarckzimmer eingerichtet, und Freunde und Gönner von nah
und fern haben nach Kräften beigeſteuert. Weiter hat bekanntlich der
Bildhauer und Maler Dario Paini drei Bilder geſtiftet, die er ſelbſt
gemalt hat: ein großes, faſt die Wand füllendes Bild von Bismarck,
hoch zu Roß, und zwei Bilder von Schloß Schönhauſen und Friedrichs
ruh, letztere auf Glas und Transparent. Glas und Rahmen haben
zwei andere Freunde des Vereins, M. und R., geſtiftet. (Magd. Ztg.)

Staßfurt, 20. April. (Streik. Schulſchluß wegen
epidemiſcher Krankheiten. Feuer.) Heute haben die
hieſigen Dachdeckergeſellen ſämtlich die Arbeit niedergelegt, weil ihre an
die Meiſter gerichteten Forderungen nicht bewilligt worden ſind. Der
Lohnſatz, für den die Geſellen bisher beſchäftigt wurden, beträgt 12 Pfg.
für die Stunde. Jhre Forderungen ſind: Minimallohn 18 Pfg. für
die Stunde, für Junggeſellen nach Uebereinkunft, jedoch nicht unter
40 Pfg., für Turm-, Hängegerüſt- und Dampfſchornſteinarbeit 20 Pfg.
Aufſchlag für die Stunde, bei Ueberlandarbeit Anrechnung der
Wegſtunden als Arbeitszeit. Feierabend an den Sonn
abenden um 5 Uhr und vor den drei hohen Feſttagen und am Sylveſter um
4 Uhr, ohne Lohnabzug, Ueberſtunden nur in den dringendſten Fällen und mit
einem Aufſchlag von 10 Pfg. für die Stunde, Freigabe des
1. Mai. Der Lohntarif ſoll mit dem 15. April in Kraft treten
die Meiſter ſollen ſich verpflichten, Maßregelungen nicht ſtattfinden zu
laſſen bei etwaigen Differenzen ſoll eine Kommiſſion von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern zuſammentreten, um dieſe zu ſchlichten. Bei den
gegenwärtig hier herrſchenden Arbeitsverhältniſſen erſcheint dieſes
Vorgehen der Dachdeckergeſellen, ebenſo wie das der auf den
Vereinigten chemiſchen Fabriken zu Leopoldshall arbeitenden Maurer
und Handlanger, die trotz ihrer ſtändigen Beſchäftigung im Winter und
Sommer eine Lohnerhöhung von 25 Pfg. für den Tag, von
4 Mk. auf 1,25 Mk. durchſetzen wollten, von der Verwaltung jedoch
ſamt und ſonders gekündigt ſind, unbegreiflich, und zwar um-
ſomehr, als z. Zt. nicht die geringſte Ausſicht auf einen
Erfolg vorhanden iſt. Den Schaden von ihrem Vorgehen haben
bereits die gekündigten Maurer auch die ausſtändigen Dachdeckergeſellen
werden mit einem ſolchen zu rechnen haben. Wegen des epidemiſchen
Auftretens der Maſern und Scharlach ſind heute auf Anordnung der
ärztlichen Behörde ſämtliche hieſigen Schulanſtalten bis auf weiteres
geſchloſſen worden. Auch bezüglich der Schulanſtalten in Leopoldshall
iſt binnen kurzem die gleiche Maßregel zu erwarten. Geſtern
nachmittag gerieten die auf der Brandſtelle der vormaligen Staßfurter
chemiſchen Fabrik III noch lagernden Sägeſpäne auf bisher unaufgeklärte
Weiſe in Brand, der bei dem herrſchenden Sturm für den benachbarten
Stadtteil Neue Welt verhängnisvoll hätte werden können, wenn es
dem ſchnellen Eingreifen der Feuerwehr nicht gelungen wäre, die Glut
rechtzeitig zu erſticken und jeder weiteren Gefahr vorzubengen. (Magd. Ztg.)

Salbke, 20. April. (Einweihung.) Geſtern fand die
feierliche Einweihung des neuen Heims des Jungfrauen und Jünglings
vereins ſtatt, wozu ſich viele geladene Gäſte eingefunden hatten.

Magdeburg, 21. April. (Das Train Bataillon
Nr. beging heute die Feier ſeines 50jährigen Beſtehens unter
zahlreicher Teilnahme der Vorgeſetzten, der ſtädtiſchen Behörden, von
Offizieren anderer Regimenter und von ehemaligen Kameraden. Vor
mittags wurde das auf dem Kaſernenhofe errichtete Traindenkmal ent-
hüllt. Daran ſchloß ſich ein Féldgottesdienſt. Nachmittags wurden
Feſtaufführungen ſowie ein Feſteſſen für die Offiziere, Unteroffiziere,
Mannſchaften und ehemaligen Kameraden veranſtaltet.

Weimar, 21. April. (Ein Huldigungsfeſt) will 'be-
kanntlich die Künſtlerſchaft Weimars in Verbindung mit der Bürger-
ſchaft dem neuvermählten großherzoglichen Paare anläßlich des Ein
zuges bereiten. Der dem Feſte zu grunde liegende Gedanke iſt: ein
Maienfeſt um die Wende des 13. Jahrhunderts am Hofe eines thüringiſchen
Landgrafen. Das Feſt wird gefeiert im „Stern“ des Parkes von
Weimar, außerhalb der in romaniſchen Stile aufzubauenden Stadttore.
Das großherzogliche Paar wird an der Kegelbrücke von Reitern empfangen
und zum Tore geleitet, wo es vom Vorſtand feierlich begrüßt und zum
Feſtplatz geführt wird. Hier hat ſich unterdeſſen bereits das volle
Leben der Gruppen entwickelt. Nachdem die Herrſchaften den ganzen
Feſtplatz beſichtigt haben, werden ſie zur Empore geleitet und es be
ginnen nun die Aufführungen Maſſenchor (Scholaren) Auftreten der
Minneſänger; Reigen Rückkehr von der Jagd Reiterſpiele und
Schifferſtechen.

Gera, 21. April. (Der Streit der früheren Kaſſen
ärzte) mit dem Vorſtande der Textilbetriebskrankenkaſſe hat für einen
der Beteiligten eine unangenehme Folge. Der Vertrauensarzt der Kaſſe,
Oberſtabsarzt beim 96. Jnfanterie- Regiment Dr. Hampe, iſt nach

Jn den Veröffentlichungen der ſtreikenden
Aerzte war darauf hingewieſen worden, daß nach den mit Herrn
Dr. Hampe gepflogenen Verhandlungen feſtſtehe, daß der Kaſſen
vorſtand entgegen den durch Dr. Hampe gegebenen Zuſicherungen
einen Naturarzt angeſtellt habe, während der Kaſſenvorſtand be-
hauptete, daß Dr. Hampe keinen Auftrag vom Vorſtande erhalten
hat, den Aerzten ſolche Zuſicherungen zu geben. Eine von militäriſcher
Seite geführte Unterſuchung hat nun ergeben daß zwar nicht der
Kaſſenvorſtand ſondern ein Kaſſenbeamter Dr. Hampe die Weiſung

erteilt hat, die Kaſſenärzte durch Verſprechungen in der oben erwähnten
Richtung zur Unterzeichnung des neuen Vertrages willfährig zu machen.

Die Militärbehörde hat angenommen, daß Dr. Hampe nicht in bös
williger Abſicht den Aerzten geſagt hat, er gebe die Zuſicherungen
im Auftrage des Vorſtandes, meint aber, daß der Ver-
trauensarzt bei einigem Nachdenken ſich hätte ſagen müſſen, daß
der Beamte in eigener Machtvollkommenheit gehandelt habe. Der
Aerzteſtreik iſt übrigens noch auf dem alten Flecke. Die Kaſſe weigert
ſich, die Forderung der Aerzte zu erfüllen und dieſe in ihrer Geſamtheit
wieder anzuſtellen, während die organiſierten Aerzte ſich weigern, auf
das Verlangen der Kaſſe, Streikbrecher zu werden, einzugehen. Merk-
würdig iſt die Langmut der Kaſſenmitglieder, die ſich die Behandlung
ihrer Kranken durch eine ſo beſchränkte Anzahl von Aerzten gefallen
laſſen. Nachdem nun feſtgeſtellt iſt, daß die Kaſſenärzte an dem un
erquicklichen Streik keine Schuld haben, müßte der Kaſſenvorſtand mit
den Aerzten wieder ein Einvernehmen anzubahnen verſuchen. Man
hat aber von einer ſolchen Abſicht noch nichts vernommen. (Leipz. N. N.)

Hummelshain (S.A.), 21. April. (Doppelſelbſtmord.)
Unweit der herzoglichen Sommerreſidenz hierſelbſt wurden geſtern ein
Lehrer und die Tochter eines hieſigen Beamten erſchoſſen aufgefunden.

Leipzig, 20. April. (Gerberverſammlung.)
Die aus allen Teilen des Reiches ſtarkbeſuchte Generalverſammlung
des Vereins deutſcher Gerber nahm eine Reſolution an, welche für
langfriſtige Handelsverträge, bei gleichzeitiger Ermäßigung der
Auslandszölle, für Abſchluß von Meiſtbegünſtigungsverträgen mög-
lichſt mit allen für die deutſche Ausfuhr wichtigeren Staaten, für
Beibehaltung der gegenwärtig noch geltenden Zollſätze für im neuen
Zolltarif nicht genannte halb und ganz gare, unzugerichtete Leder
und für Beſeitigung der neuen Zölle auf ausländiſche Gerbſtoffe
eintritt. Eine in gleichem Sinne gehaltene Reſolution faßte der
Zentralverband der Lederhändler Deutſchlands.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Im

aktiven Heere. Zu General Majoren befördert: die Oberſten
Sach s, Kmdr. des Jnfanterie Regiments 67, unter Ernennung
zum Kmdr. der 5. Jnf.«Brig., Schwarz, beauftragt mit der Führung
der 78. Jnf.-Brig., unter Ernennung zum Kmdr. derſelben, Hedicke,
beauftragt mit der Führung der 87. Jnf.Brig., unter Ernennung zum
Kmdr. derſelben, Clemens, kmdrt. nach Württemberg, Kmdr. der
26. Feldart.-Brig., Gr. v. Sponeck, Flügeladjutant des Großherzogs
von Baden, Ackermann, Kmdr. des Jnf.-Regts. 65, unter Er-
nennung zum Kmdr. der 19. Jnf.-Brig., v. Ammon, Jnſpekteur der
1. Jngen.-Jnſp., v. Schmidt, Kmdr. der 25. Kav.-Brig., Scotti,
beauftragt mit der Führung der 24. Jnf.-Brig., unter Ernennung zum
Kmdr. derſelben, Geiſeler, Jnſpekteur der 1. Pionier-Jnſpektion,
Lipinski, Kmdr. der 1. Fußart.-Brig., v. Strantz, von der
Armee, v. Bagenski (mit dem Range eines Brig.-Kmdrs.), Chef
des Generalſtabes des 15. Armeekorps, Sixt von Armin (mit
dem Range eines Brig.-Kmödrs.), Chef des Generalſtabes des Garde-
korps, Vonberg, Kmdr. der 31. Feldart.-Brig., Strahl, beauf-
tragt mit der Führung der 60. Jnf.«Brig., unter Ernennung zum
Kmdr. derſelben, Schlienkamp, Kmdr. des Füſ.-Regts. 40, unter
Ernennung zum Kmdr. der 67. Jnf.-Brig., v. Weiſe, Kmdr. des
Jnf.-Regts. 17, unter Ernennung zum Kmdr. der 4. Jnf.-Brig.,
v. Raven, Kmdr. des Garde-Gren.-Regts. 2, unter Ernennung zum
Kmdr. der 21. Jnf.-Brig., v. Rothkirch u. Panthen, Kmdr. der
29. Kav.-Brig., Frhr. v. Ledebur, beauftragt mit der Führung der
50. Jnf.-Brig., unter Ernennung zum Kmdr. derſelben, v. Bredow,
Kmdr. der 30. Kav.-Brig., v. Cretius, Kmdr. der 2. Garde-Feldart.
Brig., Gr. v. Hohenau, bisher Flügeladjutant, Kmdr. der 1. Garde
Kav. Brig., Winter, Präſes der Gewehr-Prüfungskommiſſion, von
dem Borne, Kmdr. des Jnf.-Regts. 42, unter Ernennung zum
Kmdr. der 1. Jnf.-Brig., v. Weller, Kmdr. des Jnf.-Regts. 165,
unter Ernennung zum Kmdr. der 83. Jnf.-Brig. v. Wachter,
Gen.Major und Gen. Adjutant des Großherzogs von Heſſen und bei
Rhein, ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen. Der Charakter als
Gen. Major verliehen: Protzen, Oberſt und Kmdnt. von Glogau:
den Oberſten z. D.: v. Monſterberg, Kmdnt. des Truppen-Uebungs
platzes Arys, Frhr. v. Toll, Kmdnt. des Truppen-Uebungsplatzes
Senne. Salm, Oberſt und Kmdr. des Jnſ.-Regts. 157, in Ge-
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſ. zur Disp. geſtellt und
zur Dienſtleiſt. bei dem Kmdo. des Landw.-Bez. Beuthen i. Oberſchl.
kudrt. Schultze-Kloſterfelde, Oberſt u. Kmdr. des Jnf.-
Regts. 149, in gleicher Eigenſchaft zum Jnf.-Regt. 17 verſetzt. von
Knoblauch zu Hatzbach, Oberſt beim Stabe des Jnf.-Regts. 76,
zum Kmdr. des Füſ.-Regts. 40, Schuch, Oberſt u. Kmdr. der Kriegs
ſchule in Hannover, zum Kmdr. des Jnf.-Regts. 65, v. Brauchitſch,
Oberſt beim Stabe des Gren.-Regts. 109, zum Kmdr. des Jnf.
Regts. 157, Eberhard, Oberſt beim Stabe des Füſ.-Regts. 38,
zum Kmdr. des Jnf.-Regts. 149 ernannt. (Fortſetzung folgt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bremen“ 20. April 5 mrgs. v. Neapel

n. Genua abgeg. „Neckar“, n. NewYork u. Baltimore beſt., 20. April
11 vorm. Lizard paſſ. „Sachſen“, v. Oſtaſien kommend 19. April
10 abends in Singapore angek. „Prinzeß Jrene“ 19. April 1 nachm.
v. Gibraltar über Neapel n. Genua abgeg. „Aachen“, vom La Plata
kommend, 20. April 1 mrgs. Dover paſſ. „Erlangen“, n. Braſilien
beſt., 20. April 10 vorm. St. Vincent paſſ. „Helgoland“ 20. April
9 vorm. v. Villa Garcia n. Vigo abgeg. „König Albert“, n. New
York beſt., 20. April 11 vorm. Gibraltar paſſ. „Mainz“, n. Cuba
beſt., 20. April 6 mrgs. Dover paſſ. „Wittenberg“, n. Braſilien beſt.,
19. April 8 abends in Antwerpen angek.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 21. April. (Verurteilung eines Ein

brechers, der den wilden Mann“ ſpielt.) Der Zimmer-
mann Friedrich Rudolf Wolf wurde wegen verſchiedener Einbrüche und
wegen gefährlicher Verletzung eines ſeiner Verfolger zu 8 Jahren
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht
verurteilt. Jm Gefängnis und während der Verhandlung ſuchte er den
„wilden Mann“ zu ſpielen. Als ob ihn das ganze Verfahren nichts
anginge, gab er auf die an ihn gerichteten Fragen keine oder „dumme“
Antworten (u. a. ſagte er, er ſei Bismarck, ein großer Feldherr, der
Zar habe ihm einen Orden verliehen, ſeinen Degen geſchenkt u. ſ. w.),
ſtierte wie blödſinnig zum Fenſter hinaus, raſſelte ab und zu, als ob
ihm das beſonderes Vergnügen mache, mit den Ketten, mit denen er
gefeſſelt werden mußte u. ſ. w. Jm Gefängnis hatte er wiederholt
furchtbare „Tobſuchtsanfälle“. Einmal zerriß er ſeine Kleider von oben
bis unten. Am anderen Morgen aber fand man ihn wieder
vollſtändig angekleidet in ſeiner Zelle. Er hatte es war im
November gefroren und es deshalb vorgezogen, mit Fäden aus
ſeiner Matratze Rock und Beinkleid wieder ſo kunſtgerecht zuſammen zu
nähen, wie es ein Geiſteskranker nie fertig bringt. Die pſychiatriſchen
Gutachter wieſen in der Hauptſache darauf hin, daß Wolf den Blöd
ſinyigen, den Schwachſinnigen und den Tobſüchtigen zu gleicher Zeit
ſpiele, was ſich nicht mit den bei Geiſteskranken gemachten Erfahrungen
decke, und bezeichneten ihn einſtimmig als Simulanten. Als das
Urteil verkündet wurde, wachte der Angeklagte plötzlich aus ſeiner
„Lethargie“ auf und ſchrie: „Jch habe Hunger! Macht, daß Jhr
hinauskommt, Jhr

e schiechter Veräauung
en ihren rer tie Aufstossen, Sodbrennen,e Blahungen, Stuhlverstopfungen, Saurobtldung, Gefühl von
Vollsein eto, enpfeltien Jh D. Rogs Flafuſſn- PlanOriginalschachtel zu Mk. I. in den Apotheken.

Näheres durch Dr. J. Roos, Frankfurt a. M
Khab. ks Magn. je 4. Fenchel-, Pfeffm.-, Kü mwmelöl je s Tr.

v.
Best. Doppks. Natr.,



Bekanntmachung.
Nachdem durch Kaiſerliche Verordnung vom 28. März d. Js.

ReichsGeſetzbl. S. 111 beſtimmt worden iſt, daß die Neu
wahlen für den Reichstag am 16. Juni d. Js. vorzunehmen
ſind, ſetze ich hierdurch auf Grund des S 8 des Wahlgeſetzes
für den Reichstag vom 31. Mai 1869 und des S 2 des Wahl
reglements vom 28. Mai 1870 feſt, daß die Auslegung der
Wählerliſten am

Montag, den 18. Mai d. Js.
zu beginnen hat.

Der Miniſter des Jnnern.
In Vertretung: von Bischofshausen.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur all
gemeinen Kenntnis und erſuche gleichzeitig die Magiſtrate, Gemeinde

und Gutsvorſteher, mir möglichſt bald, ſpäteſtens bis zum
25. d. Mts. die Geſamtzahl aller in die Wählerliſte einge-
tragenen Wähler ſchriftlich mitzuteilen.

Der vorgeſchriebene Termin iſt unbedingt einzuhalten,
da meinerſeits dem Herrn Miniſter eine Anzeige über die
Geſamtzahl aller im Kreiſe eingetragenen Wähler zu erſtatten iſt.

Halle a. S., den 17. April 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigK. [5776
Bekanntmachung.

In den ſeitens der Herren Gemeindevorſteher eingereichten
Berichten über die Prüfung bezw. Abnahme der Gemeinde
kaſſenrechnungen fehlt in ſehr vielen Fällen die Angabe, daß
dem Rechnungsführer Entlaſtung erteilt worden iſt.

Zur Vermeidung vermehrten Schriftwechſels mache ich die
Herren Gemeindevorſteher mit dem Bemerken darauf aufmerkſam,
daß dieſe Angabe in den einzureichenden Berichten enthalten
ſein muß.

Halle a. S., den 18. April 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J.Nr. 3879. von KrosigK. (6009
Polizei Verordnung,

betreffend Desinfektion bei anſteckenden Krankheiten.
Auf Grund der S8 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850 und des S 142 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird
mit Zuſtimmung des Kreis- Ausſchuſſes für den Saalkreis nach
ſtehende Polizei- Verordnung erlaſſen:

Nr. 3929.

S. 1.
Die Haushaltungsvorſtände bezw. deren Stellvertreter ſind

verpflichtet, nach Erkrankungen an Unterleibstyphus und
Diphtheritis, beim Tode und beim Umzuge tuberkulöſer
Mitglieder des Haushaltes unbedingt, nach Erkrankungen
an anderen übertragbaren Krankheiten auf Anordnung der Orts-
polizeibehörde die von dem Kranken benutzten Räume und
phneände durch den amtlichen Desinfektor desinfizieren zu
aſſen.

8 2.
Dieſe Desinfektion muß binnen 24 Stunden nach dem

Ablaufe der Krankheit bezw. nach dem Sterbefalle oder nach

werden.

ſtrafe bis zu 30

Strafe eintritt.

on erfolgt gemäß der

S 5.
Dieſe Polizei-Verordnung tritt am 1. Mai 1903 in Kraft.
Halle a. S., den 26. März 1903.

Der Königliche Landrat.
von KrosigkK.

2. uwber3 5 J II2 II II II5
5 I I

6. r 07. I IIo J

Gebühren Ordnung
für die Ausführung vou Desinfektionen durch die

amtlichen Desinfektoren des Saalkreiſes.
S I.

Es werden folgende Gebühren erhoben
a) Wohnungsdesinfektion mit Formalin:

1. für einen Raum bis zu 50 com 4 Mark

50 75 575-100 6100--150 7150--200 8
200--250 9
250--300 10
300 12v) Wohnungsdesinfektionen auf andere Weiſe:

Für die erſte Stunde 1 Mk. und für jede folgende Stunde 50 Pfg.
dS 2.

Die Ortspolizeibehörde zieht die Gebühren ein und iſt
befugt, dieſelben ganz oder teilweiſe ſelbſt zu übernehmen, falls
die Verhältniſſe der betreffenden Familie ſolches erfordern.

Halle a. S., den 17. April 1903.
Der Kreis-Ausſchuf; des Saalkreiſes.

von KrosigkK. (6006

worden:

zu Cönnern,

Nr. 1494 K.A.

Bekanntmachung.
Als Desinfektoren für den Saalkreis ſind beſtellt

1. für die Stadt Cönnern, die Amtsbezirke Beeſenlaublingen,
Trebnitz, Rothenburg und Domnitz der Stadtgärtner G. Rein

2. für den übrigen Teil des Saalkreiſes der Desinfektor
Wilhelm Mickler zu Halle a. S., Hallorenſtraße 2, I.

Halle a. S., den 21. April 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK- eeo7

Amtliche Fekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften hierſelbſt für das Rech

nungsjahr 1903 beſchloſſene Erhebung von Zuſchlägen zur Ein-
kommenſteuer und den Realſteuern hat die erforderliche Genehmi-
gung der zuſtändigen Behörden erhalten.

Es wird dies mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß nach
dem feſtgeſtellten Haushaltsplane für 1903 in der Stadt Halle a. S.
die folgenden direkten Gemeindeſteuern erhoben werden:

a) 140 9 Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer, einſchließlich
des fingierten Satzes von 4 Mark, als Gemeinde-
Einkommenſteuer,

5,13 9 der nach den 88 2 bis 6 der GrundſteuerOrdnung
vom 8. März 1895 feſtgeſtellten Grundſtücks
erträge, als ſtädtiſche Grundſteuer,

c) 165 9 der ſich aus der beſonderen GewerbeſteuerOrd-
nung der Stadt Halle a. S. ergebenden Steuerfätze
als Gewerbeſteuer 192,74 9 der ſtaatlich ver
anlagten Gewerbeſteuer) und

d) die Betriebsſteuer nebſt 65 Zuſchlag zu derſelben.
Halle a. S., den 20. April 1903.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. d. Mts. ſind nachſtehende
Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:

1 Paar Zuggardinenhalter, Portemonnaies mit Jnhalt, 1 gol-
dene Broſche mit Moſaikbild, 1 ſchwarzer Damen Regenſchirm mit
weißem Griff, 1 Federmeſſer mit Perlmutterſchalen, 1 goldene
Damenuhr ohne Kette, 1 Paar gelbe, 1 Paar graue Damenhand-
ſchuhe, 1 dreireihige Korallenkette mit Schloß und Kreugzchen.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 Portemonnaie mit Pfandſchein über eine goldene Damen-

uhr Nr. 22 235, ein grünes Arbeitstäſchchen mit Portemonnaie
und 40 Mark Jnhalt, 2 Paar Handſchuhe, 1 Taſchentuch, 1 ſilberne
Damenuhr mit ſilberner Kette und Kreuz, 1 goldene Broſche mit
2 Malereien, 1 goldener Bleiſtift, 1 Portemonnaie mit 3 Mark,
1 Portemonnaie mit 106 Mark, 1 Portemonnaie mit ca. 20 Mark,
1 Portemonnaie mit ca. 5 Mark, 1 goldener Trauring mit Platte,
1 dunkelrotes Plüſcharbeitstäſchchen mit Strickzeug und Taſchen-
tuch, 1 goldenes Herzchen mit Engel.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht inner
halb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht vekba
mierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der MiniſterialDienſt
anweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen
vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PpolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 10, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S., den 16. April 1903,
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Jnfluenza unter den Pferden des

Paul Kohnert in Gimritz iſt erloſchen.
Halle a. S., den 20. April 1903.

Die PolizeiVerwaltung.

Stadtgutpächters

Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Gemäß S 125 der Kreisordnung und gemäß S 24 der

Geſchäftsordnung für den Kreistag des Saalkreiſes vom
3. Dezember 1873 wird hiermit zur Kenntnis der Kreis-
eingeſeſſenen gebracht, daß auf dem Kreistage vom 19. v. M.
folgende Beſchlüſſe gefaßt worden ſind:

1. Der Haushaltsvoranſchlag der Kreiskommunalkaſſe
für das Rechnungsjahr 1903 wurde in Einnahme und Aus-
gabe auf 404 000 Mk. feſtgeſtellt.

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
dem Umzuge bei der zuſtändigen Ortspolizeibehörde beantragt

8 3.
Die Ausführung der Desin

die amtlichen Desinfektoren erlaſſenen Dienſtanweiſung. Die
Koſten werden durch eine Se trenordnung feſtgeſtellt.

Nistbeſolaung dieſer Po izei Verordnung wird mit Geld
ark, im Unvermögensfalle mit entſprechender

Haft beſtraft, wenn nicht nach F 327 Str.G.B. eine höhere

2. Der Kreiskommunal- Verband des Saalkreiſes wird
ſich an dem Kleinbahn- Unternehmen Mucrena-Beeſenlaub
lingen-Bebitz mit einem Aktien-Kapitale von 20 000 Mk.,
i aus dem Wegebaufonds entnommen werden ſoll, be
eiligen.

Z. Die Statuten über die Bildung der Amtsausſchüſſe
für die Amtsbezirke Ammendorf, Wörmlitz und Döllnitz
wurden angenommen.

4. Jn die Ausſchüſſe zur Auswahl der Schöffen und
Geſchworenen für das Jahr 1904 bei den S w. Amts-
gerichten zu Alsleben a. S., Cönnern, Löbejün, Wettin und
Halle a. S. wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt.

5. Die Ausloſung der Hälfte der im November 1900
neugewählten Kreistagsabgeordneten wurde vorgenommen

Danach ſcheiden mit Ende dieſes Jahres aus:
a) aus dem Wahlverbande der Städte die

i Herren Nord mann Löbejün,
Wilcke-Wettin,
Ebeling-Löbejün; eb) aus dem Wahlverbande des Großgrundbeſitzes die

Herren von Bülow Dieskau,
Heyne-Deutleben,
Rehfeld-Eismanndorf,
Krienitz-Dachritz,
Hubbe-Kaltenmark,
Rudloff- Domnitz und
Weſche-Raunitz;

c) aus dem Wahlverbande der Landgemeinden die
Herren Schmidt-Morl,

Reif- Niemberg,
Hildebrandt-Böllberg,
von Werder-Sagisdorf,
Reinicke-Cuſtrena,
Rehſe-Mötzlich und
Pauling-Golbitz.

6. Ebenſo wurde die Hälfte der Mitglieder der Ein
kommenſteuer-Veranlagungskommiſſion und deren Stellver-
treter ausgeloſt und die danach ausſcheidenden Herren ſofort
wiedergewählt.

7. Zum Schiedsmann für den Bezirk Beeſenlaublingen
wurde der bisherige Schiedsmann, Gutsbeſitzer Naumann-
Unterpeißen, wiedergewählt.

8. Die Mitteilung des Kreisausſchuſſes von der Ueber-
nahme der Unterhaltungskoſten für zwei dem Kreiſe ange
hörige geiſteskranke Perſonen wurde entgegengenommen.

Halle a. S., den 20. April 1903.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 1387 K.A. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Verſchiedene Gemeinde und Gutsvorſtände des Kreiſes
haben die Anzeige über die im Etatsjahre 1902 betriebenen
Wanderlager- und Wanderauktionen noch nicht erſtattet.

Jch erſuche, dieſe Anzeige binnen drei Tagen hierher
einzureichen.

Geht innerhalb dieſer Friſt die Anzeige nicht ein, ſo wird
angenommen, daß derartige Betriebe nicht ſtattgefunden haben
Vakat- Anzeige iſt nicht erforderlich.

Halle a. S., den 15. April 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 3845. J. V.: Stubenrauch, Reg.Aſſeſſor.

[6002

[6008

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerotag, den 23. April 1903, nachm. 5 Uhr
Ko mmiſſionöszimmer.
Tagesordnung

1. Antrag auf Penſionierung eines Gymnaſial Oberlehrers.
2. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Wegen der Vornahme von Pflaſterarbeiten iſt der Gott

gauer Weg bis auf weiteres für Fuhrwerk geſperrt.
Löbejün, den 18. April 1903.

Die PolizeiVerwaltung.
JVerdingung.

Die Banuarbeiten und Liefer-
ungen zum Neuban einer Schule
in Teicha ſollen in einzelnen Loſen
getrennt vergeben werden. Tie
Zeichnungen und Bedingungen
liegen beim Schulkaſſenrendanten
Gaſtwirt Stoye in Teicha aus,
woſelbſt auch die Angedotsformulare
gegen Erſtattung der Schreib
gebühren in Empfang genommen
werden können. Angebote ſind bis
zum 29. d. Mts., nachmittags
6 Uhr verſchloſſen beim Schul
kaſſenrendanten einzureichen.

Teicha, den 22. April 1903.
Der Schulvorſtand. [6020

Wettbewerb.
Die Atbeiten zur Herſtellung eines

genauen Planes vom hieſigen der
Kirchengemeinde gehörigen Anteile
des Friedhofes ſollen vergeben
werden, und ſind Offerten mit ge
nauer Preisangabe an den Unter
zeichneten bis zum 30. April d. J.,
vormittags 11 Uhr ſchriftlich ein
zureichen, woſelbſt auch die Be
dingungen einzuſehen ſind.

Schkeuditz, den 20. April 1908.
F. Schäüſer, Maurermeiſter.
RittergutsKaufgeſuch.

Ich ſuche ein Rittergut von
1000 bis 1500 Morgen guten Acker
in der Provinz Sachſen ſofort zu
kaufen und bitte um Offerten

C. Rummelt, e a. S.,
6018] Laurentiusſtraße 12, II.

Auktion.
Freitag, den 24. April 1903,

vormittags 11 Uhr verſteigere
ich auf dem Lagerplatz Magde-
burgerſtraße 58 hierſelbſt für
Rechnung dem es angeht
2Waggons2ammbeh.

kief. Bretter
gegen Meiſtgebot und Barzahlung.

Ranneberg,
Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

Ein S 5jähr. ſchwarzbraune
preußen,

1,70 und 1,72 m hoch, hat, weil
überzählig, zu verkaufen

Mühlengut Göbitz
bei Zeitz.

Desgl. ſteht dort ein ſchwerer

Wallach,
Däne, 10 Jahre alt, 1,85 m hoch,
zum Verkauf.

60 Stück jüngere

Hammel
im einzelnen oder ganzen hat
abzugeben

Gustav WenxelTöppel bei Gütergiück.

100 Knſerſweine
zum wäſten à 50 Mk. zu ver
kaufen. Offert. unt. T. s. 354
an die Exped. d. Zeitung erd.

Zur Frühjahrs-Ausſaat
empfehle nachfolgende, ſehr ertragreiche, ſorgfältig gereinigte Saaken
Gerſte „Goidthorpe“ und „Hofbräu“ per Ztr. 9,00,
Thüringer Viehbohnen, durchſetzt mit etwas grauen erkl. Drellſ. adEben hier u. Nachn.Hafer, Sommerweizen und Saatkartoffeln aueverkauft.
Futterrübenſamen (Verb. gelbe Eckendorfer) bei Abnabme von

1 Ztr. p. Ztr. 39. Mk., kleinere Poſten 35 Pfg. p. Pfd.
2 7
10 mee 25.Zuckerrübenſamen „Friedrichswerther Elite“ (verb. Kl.Wanzledener)

ſpätreifende Spielart, liefert ſtets große Maſſenerträge und
bei nicht zu früher Ernte zuckerreichſte Rüpen.Gewachſen ſind die Saaten guf ſchwerem, kaltem, geringem Boden

in Höhenlage bis 400 Meter. Proſpekt gratis und franko!
Saatgutwirtſchaft Friedrichswerth

duard Meyer, Domänenrat.
Von Freitag, den 24. d. Mt.

e S ſtehen junge ſchwere hochtragende

x und friſchmilchende Kühee zum Verkauf.
Cönnern a. Saale. W. Neumseister.

Sonnghend, den 25. d. Mts. habe wieder eine Außwahl

Mecklenburger Wagenpferde
jowie däniſcher und belgiſcher

Arbeitspferde.
Sangerhanen. Wilhelm Stock.

Fernſprecher 46.
Ein ſchweresFuchswallach Arbeitspferd

ohne Abzeichen, 170 em groß, eleg.
Pferd, tadelioſe Beine, 8 Jahre alt, ſteht zum Verkauf.
ein und zweiſpännig gefahren, iſt Lehmann, Zaſchwitz d. Weltin.
wegen Verminderung des Stalles

Für Feldbahnlowriespreiswert zu verkaufen von
r von Rauehhaupt,5947 80 Stck. kurze c gpprege

faſt neue (Ia. Gußſtahl) Rad
Storckwitz b. Lelitzſch.

ätze, 600 mm Spur, uT r 50 mm ezum Schlachten ekauft fortwährend Näheres d. Saehse mäller,
Aug. Thurm ZFoblenhandlung, Halle a. S.

Reilſtraße 10, Fernſpr. 507.Krauſenſtraße.
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